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Sonntag, 15. November 1942 


eue schwere Schläge auf die USA.-Flotte 


Durch U-Boote vor der westafrikanischen Küste und die Japaner bei Guadalcanar 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 15. November 


Die Aufmerksamkeit Londons und Washingtons konzentriert sich von Tag zu Tag mehr 


aul die gefährdeten rückwärtigen Seeverbindungen der Afrika-Armee. 


In einem Bericht 


aus London wird erklärt: „Wir stehen vor den größten U-Boot-Kämpfen des ganzen Krieges. 
Und diese Kämpfe um unsere Transportwege — es hat keinen Zweck, das zu verschwel- 


gen —, werden schwere Verluste bringen.” 


Beruhigend fügt zwar der Bericht hinzu, diese 
Tatsache sel von Churchill und Roosevelt „vorausgesehen worden", 


Dieser Behauptung 


stehen aber die verschiedenen sehr besorgten Stimmen ernsthafter militärischer Kreise und 
vor allem — die Tatsachen entgegen. In einem anderen Bericht wird auf die sehr viel kürze- 
ren Verbindungslinien der Deutschen zum Mittelmeer hingewiesen und gefordert: „Wir 
brauchen dringend mehr Kriegsmaterial für die fernen Kriegsschauplätze und noch dringen- 


der Schiffe, Schiffe und nochmals Schiffe!“ 


Wie es mit den Schiffen in Wirklichkeit 
aussieht, das geht aus der im gestrigen Wehr- 
machtbericht enthaltenen Sondermeldung mit 
aller Deutlichkeit hervor. Pausenlos hämmern 
Stukas auf die Transporter, schicken Untersee- 
boote ihre verderbenbringenden „Kale“ auf 
die englisch-amerikanische Flotte. 

Wie es an der westafrikanischen Küste aus- 
sieht, das geht aus den vorliegenden Berich- 
ten mit aller Deutlichkeit hervor. Deutsche 
und italienische Luftstreitkräfte wendeten sich 
gegen die Hafendämme von Bougie, von denen 
hohe Rauchwolken aufstiegen, Sie trafen fer- 
ner zwei Handelsschiffe, die gerade entladen 
wurden. Nachmittags trafen Torpedoflugzeuge 
unter dem Kommando von Major Buscaglia ein 
Munitionsschiff, das explodierte, Auch ein 
feindlicher Zerstörer wurde getroffen. Von 
diesem Einsatz kehrte Major Buscaglia nicht 
zurück. Torpedoflugzeuge einer anderen Gruppe 
stürzten sich vor Anbruch der Dunkelheit noch 
einmal auf feindliche Einheiten, 
traf einen 10 000-Tonnen-Dampfer an der Was- 
serlinie, Es folgte eine Explosion mit starker 
Rauchentwicklung. Ein anderer Dampfer wurde 
in Brand geworfen, Ein Kreuzer der „Leander“ 
Klasse ‚wurde von einem Torpedo sicher, von 


einem zweiten wahrscheinlich getroffen und 


später in sinkendem Zustande beobachtet. 


Unter dem Angriff deutscher Kampfflug- 
zeuge brach bei einem 6- bis 8000 BRT. großen 
Handelsschiff das Heck glatt ab. Ein Trans- 
porter von 4000 BRT. wurde in Brand gewor- 
fen, ein Fahrgastdampfer von 8000 BRT. schwer 
beschädigt. Auch ein Kreuzer erhielt von einer 
„Ju 88" wirkungsvolle Treffer. 


Zur gleichen Zeit aber konnte unser jäpa- 
nischer Walffengefährte bei Guadalcanar einen 
neuen Seesieg an seine Fahnen heften und 
dabei fünf Kreuzer versenken, ändere, beschä- 
digen und dem Feind weitere schwere Ver- 
luste zufügen, 


Ungestörte Souveränität 
Drahlmeldung unseres Kr.-Berichterstatters 
Bern, 15. November 
Die französische Regierung gibt amtlich 


bekannt: „Der Durchmarsch und die Statio- 
nierung deutscher und italienischer Truppen 


Ein Torpedo 


im Gebiet der freien Zone soll die Souverä- 
nität der Regierung und die französischen 
Verwaltungsbehörden nicht beeinträchtigen. 
Die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord- 
nung und der inneren Sicherheit bildet eine 
der wichtigsten Aufgaben der Regierung, Wir 
können die Erklärung abgeben, daß die Polizei 
und Kontrollstellen ihre Aufgaben weiterhin 


in völliger Unabhängigkeit 


und unter der 
alleinigen Autorität der französischen Regie- 
rung erfüllen Wird.“ 


Smuts orakelt 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatiers 
Stockholm, 15. November 


Auf einer Presse-Konferenz am Freitag erklärte 
General Smuts, der sich immer noch in London auf- 
hält, von neuem, daß das Jahr 1943 das Jahr der 
Oftensive werde und daß vielleicht 1944 der Krieg 
vorbei sein werde Von den Rückwirkungen der 
Vorgänge in Nordafrika meinte der ewig optimi- 
stische und den Dingen vorgreifende Smuts; daß 
man schon jetzt eine „Ermattung“ der Anarifle ge- 
gen die Sowjetunion feststellen könne. 

Es ist uns völlig unbekannt, woher Smuts seine 
Wissenschaft von der „Ermattung“ unserer Angriffs- 
kräfte im Osten hat. Jedenfalls kann er sie nicht 
aus den offiziellen sowjetischen Kommuniqués und 
auch nicht aus den britischen und amerikanischen 
Berichten der Korrespondenten in Moskau haben, 
die durchaus das Gegenteil besagen. Ebensowenig 
finden Smuts’ Erklärungen über die „Oltnung des 
eu irgendwie einen Anhalt in der Wirk- 

chkeit, 


Hälfte der Guadalcanar-Flotte vernichtet 


Kreuzer, Zerstörer und 90 Flugzeuge fielen den Japanern zum Opfer, 


Tokio, 14. November (Ostasiendienst) 


Das japanische Hauptquartier gibt folgende Mittellung über eine neue Seeschlacht bel 


der Insel Guadalcanar: 


Am 12. November hat die Schlacht angefangen und dauert jetzt noch an, Japanische 
Marineflieger versenkten einen feindlichen Kreuzer neueren Typs. Ein weiterer Kreuzer der 
B-Klasse und drei Transportschiffe wurden in Brand gesetzt und 90 Flugzeuge abgeschossen, 
In einem weiteren anschließenden Nachtangriff japanischer Marineeinheiten wurden wel- 


tere Erfolge erzielt: Zwei Kreuzer neueren Typs versenkt, zwei weitere große Kreuzer ver- 


senkt, ein Zerstörer versenkt; zwei Kreuzer, drei Zerstörer schwer beschädigt. 
Japanische Verluste: Ein Schlachtschitt sch wer beschädigt, zwei Zerstörer gesunken, mehr 


als zehn Flugzeuge nicht zurückgekehrt, 
Mit diesen Eriolgen ist beinahe die 
canar vernichtet, 


Allein in den südpazifischen Gewässern wurden 
vom 7. August bis zum 12. November 54 feindliche 
Kriegsschiffe versenkt, und zwar ein Schlachtschiff, 
fünf Flugzeugträger, 22 Kreuzer, 15 Zerstörer, neun 
U-Boote, ein Minensucher und ein Kriegsschiff un- 
bekannter Klasse. Nachdem am 12. November wei: 
tere zwei Kreuzer und drei: Zerstörer schwer be- 
schädigt worden sind, beträgt die Gesamtzahl der 
während der gleichen Zeit in den gleichen Gewäs- 
sern beschädigten feindlichen Kriegsschiffe 23, und 
zwar drei Schlachtschiffe, vier Flugzeugträger, sie- 
ben Kreuzer, sieben Zerstörer, ein U-Boot und ein 
Minensucher. Ferner wurden 22 feindliche Trans- 
porter versenkt oder beschädigt. Dazu kommen 
noch die am Sonnabend in Brand geworlenen drei 
Transporter, 


USA.-Kreuzer schwer beschädigt 


Berlin, 14. November 


Japanische Kampf- und Sturzkampfflug- 
zeuge griffen in der Zelt vom 10. bis 12, No- 
vember kleinere. amerikanische Flotteneinhei- 
ten an, die in das Seegebiet der Salomoninseln 


der feindlichen Flotte vor der Insel Guadal- 


vorgestoßen waren, Im Verlauf dieser Opera- 
tionen wurden dar amerikanische schwere Kreu- 
zer „San Francisco" sowie ein amerikanischer 
Zerstörer. schwer beschädigt. 

Der Kreuzer „San Francisco“ gehört der gleichen 
Klasse wie die Kreuzer „Vincennes“ und Quincy" an, die 
in der zweiten Schlacht del den Salomoninseln versenkt 
wurden, Der Kreuzer „San Francisco", det erst 1934 In 
Dienst gestellt wurde, hat eine Wasserverdrängung von 
9950 Tonnen. Seine Bestückung besteht aus neun 20,3-, 
acht 12,7-, zwei 4,7-cm-Geschützen und acht 4-cm-Fiak- 
geschützen. Die frledensmäßige Besatzung betrug 551 Mann. 


Vormarsch des USA.-Kapitalismus 


Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 
Rom, 15. November 

In Halten hat man die von der nordamerikanl- 
schen Presse gemachte Ankündigung von Wirt- 
schaftsbotschaftern für sieben südamerikanische Re- 
publiken so aufgenommen wie sie gemeint gewesen 
war, Es ist dies ein weiterer Schritt der USA,, den 
sie für die Beherrschung der Wirtschaft auch für 
die Nachkriegszeit vorbereitet hatte, Sie setzt sich 
deshalb in die nordamerikanischen Gebiete, die sie 
längst schon als erobert betrachtet. 


Allein vor Nordwest-Afrika 218100 BRT. versenkt 


"Außerdem wurden zwei Kreuzer und vier Zerstörer vernichtet / Bergstellungen im Kaukasus erstürmt 


Aus dem Führerhauptquartier, 14. November 


Das Oberkommando der Wehr- 
macht gibt bekannt: 


Im Westtell des Kaukasus wurden bei ört- 
lichen Angritisunternehmungen beherrschende 
Bergstellungen und zahlreiche Kampfanlagen 
erstürmt. Kampfflugzeuge bombardierten Stadt 
und Hafen Tuapse. Am Terek-Abschnitt wur- 
den starke Angriffe unter Vernichtung feindli- 
cher Panzer abgewiesen. 


Deutsche motorislerte Truppen vernichteten 
in der Kalmückensteppe einen feindlichen 
Stützpunkt und brachten Gefangene und Beute 
ein, 


Südlich Stalingrad blieben örtliche An- 
griffe der Bolschewisten im Abwährfeuer rumä- 
nischer Truppen legen, In Stalingrad nahmen 
Stoßtrupps in harten Kämpfen weitere Häuser- 
blocks. Feindliche Gegenangriffe wurden ab- 
gewlesen und Bereitstellungen durch zusam- 
mengefaßtes Artillerie- und Flakfeuer und 
durch Sturzkampiflieger zerschlagen. An der 
Don- Front wehrten deutsche und verbündete 
Truppen örtliche Angriffe des Feindes ab und 
Warten ihn im Gegenstoß auf seine Ausgangs- 
stellungen zurück, Deutsche und rumänische 
Lufistreitkräfte flogen bei Tag und Nacht An- 
riffe gegen feindliche Truppenansammlungen. 

Im mittleren Frontabschnitt vernichteten 
Stoßtrupps eine Anzahl Kampfstände, Die Luft- 
Watte setzte ihre schweren Angriffe gegen das 
tlckwärtige Geblet des Feindes fort. Angriffe 
des Feindes südostwärts des Ilmensees 
Und am Wolchow scheiterten, 


Die Sowjets verloren in der Zeit vom 1. bis 
10. November 282 Flugzeuge, davon 218 in Luft- 
kämpfen, 33 durch Flakartillerie der Luftwaffe 
und elf durch Verbünde des Heeres, Der Rest 
wurde am Boden zerstört. Im gleichen Zeitraum 
gingen 18 eigene Flugzeuge verloren, 

In der Marmarica griff der Feind am 
13, November mit unverminderter Stärke in 
breiter Front an, Die deutsch-italienischen Trup- 
pen haben nach Zerstörung aller militärischen 
Anlagen Tobruk planmäßlg geräumt, Kampf- 
flugzeuge ‚bombardierten britische Kolonnen 
auf dem Halfaya-Paß. 

In den Gewässern von Bougie versenkten 
Kampiflieger ein Handelsschiff von 8000 BRT. 
Zwei feindliche Kreuzer und fünf große Trans- 
porter wurden mehrfach getroffen. Die Ver- 
nichtung eines Kreuzers ist wahrscheinlich, 
Verladeeinrichtungen und Lagerhallen des Ha- 
fens Bougie wurden zerstört, 


Wie bereits durch Sondermeldung bekannt- 
gegeben, haben deulsche Unterseeboote im An- 
griff gegen die amerikanisch-britischen Lan- 
dungsstreitkräfte in Nordwestafrika und 
in der Atlantikschlacht den feindlichen 
Kriegs- und Transportilotten erneut ungewöhn- 
lich schwere Verluste zugefügt, 


Sie versenkten im Eismeer, im Nordatlantik, 
vor der kanadischen Küste, in der Karibischen 
See, bei den Kapverdischen Inseln, im Golt 
von Guinea und im Seegebiet östlich von Kap- 
stadt aus gesicherten Geleitzügen und in Ein- 
zeljagd zwanzig Schiffe mit zusammen 119 000 
BRT. sowie einen Zerstörer. Zwei weitere 
Schiffe wurden torpediert. 


Im westlichen Mittelmeer vernichteten sle 
aus der britisch-amerikanischen Transportfloötte 
wieder zwei Transporter und einen Großtanker 
von zusammen 20000 BRT, sowie einen Zer- 
störer, so daß sich die Erfolge der Untersee- 
boote vor den Küsten von Algier und Marokko 
ell Transporter mit 99 100 BRT. erhöht 

aben. 


Selt der Sondermeldung vom 9. November 
hat die Unterseebootwafte im Mittelmeer und 
auf dem atlantischen Kriegsschauplatz 31 Han- 
delsschiife mit zusammen 218 100 BRT. versenkt 
und weitere sechs durch Torpedotrelier be- 
schädigt. 

Daneben wurden seit dem 9. November zwei 
britische Kreuzer und vier Zerstörer versenkt, 
ein‘ Flugzeugträger, ein Zerstörer und eine 
Korvelte beschädigt. 


Dr. Goebbels sprach zu Artilleristen 


Berlin, 14. November 


Am Freitagnachmittag sprach Reichsminister Dr. 
Goebbels vor 1000 Offizieren und Oltizieranwär- 
tern einer Artillerieschule, In seiner mit Spannung 
äufgenommenen und oft von Beifall unterbrochenen 
Rede gab der Minister einen umfassenden Uberblick 
über die politische und ‘militärische Lage des Reiches 
und schilderte in eindringlichen Worten die ent- 
scheidende Bedeutung des gewaltigen Völkerringens 
für Deutschland und darüber hinaus den ganzen 
europäischen Kontinent. Im Zusammenhang damit 
entwickelte der Minister seinen Zuhörern: Ziel und 
Taktik der geistigen Kriegtührung des nationalsozla- 
listischen Deutschlands. Anschließend verbrachte 
Reichsminister Dr, Gochbels den Abend mit den 
Olfizieren als Gast der Artillerieschule, 


Rschew-Kämpfer bei Dr. Goebbels 


Besonders erfreut war der Minister über die Erin- 
nerungsstücke, die ihm überreicht wurden. Hinter 
Dr. Goebbels Generalleutnant v. Hase, Stadtkom- 
mandant von Berlin. 
(Atlantic-Boesig, Zander-Multiplex-K.) 


Kraftprobe im Mittelmeer 


Von Dr. Kurt Pieillter 


Die Dauerangriffe der Achsenstre'tkräfie 
gegen den Nachschüb der britisch-amerikani- 
schen Transport- und Kriegsflotte in den Hä- 
len der nordwestafrikanischen Küste, die jetzt 
durch die Versenkung von 11 Transportern mit 
fast 100 000 BRT. gekrönt wurden, sind Aus- 
druck der stets abwehrbereiten Schlagkraft der 
Achse. Der amerikanische Überfall auf Fran- 
zösisch-Nordafrika ist zwar nicht der erste Ein- 
bruch. Amerikas nach. Europa, aber er ist m 
Gegensatz zu Roosevelts früheren Gängster- 
streichen keine Einzelaktion, sondern das Glied 
einer wohlüberlegten strategischen Großpla- 
nung. Die lächerliche Begründung Roosevelts, 
sein Einfall in Französich-Nordafrika habe 
einem Landungsmanöver der Achsenstreit- 
kräfte zuvorkommen wollen, ist vom Führer 
in seiner Münchener Rede vom 8. November 
zurückgewiesen worden. Ebenso ist die an- 
dere Begründung Roosevelts fadenscheinig, 
daß er mit seinem Einfall in Französisch-Nord- 
afrika den Briten bei der Bekämpfung der 
Streitkräfte Rommels habe helfen wollen, 
Wichtiger ist das Ziel, das der Führer in sei- 
ner Botschaft an das französische Volk fest- 
gestellt hat: die amerikanische Absicht, sich 
Stützpunkte für einen Uberfall auf die fran- 
zösische Südküste und auf Korsika und — 
das bemerken wir am Rande — auch für eine 
Aktion gegen Itallen zu sichern, Inwieweit 
die Rooseveltsche Invasion geeignet ist, Stütz- 
punkte für die Unterstützung der Sowjet- 
union zu errichten, das wird die Zukunft zei- 
gen. Wir sehen die Rooseveltschen Absich- 
ten nüchterner. Die kühne Behauptung des 
Verrätergenerals de Gaulle, die Landung der 
Amerikaner in Marokko un' Algerien sei der 
Ausgangspunkt für die „Befreiung Frank- 
reichs“, wird durch den Widerstand der 
französischen Kolonialtruppen widerlegt! 
Daß Roosevelt Frankreich den wichtigsten 
Teil seines Kolonialreiches geraubt, daß er 
ihm ein wertvolles Versorgungsgebiet seines 
Mutterlandes weggenommen und ihm eine 
Zufuhrstraße für Lebensmittel abgeschnitten 
hat, ist in Frankreich ‘allgemeine Erkenntnis 
geworden, Amerika hat zugegeben, daß es 
mit der Unterbrechung der französischen Ver- 
kehrslinie zwischen Algier und ` Marsaille 
Frankreich strategisch schwächen und auf die 
Rolle eines besiegten europäischen Mittel- 
staates ohne weltpolitische Bedeutung herab; 
würdigen will, Roosevelt hat das Beispiel 
Kärthagos vor Augen, das durch den Besitz 
beider Ufer des Mittelmeers, des nördafr'ka, 
nischen und des südfranzösischen, einen Teil 
Siziliens, Korsikas und Sardiniens mit zu be⸗ 
herrschen vermochte, Er hat von seinen 
Eisenbahnexperten erfahren, daß das Ver- 
kehrsnetz in Nordafrika das beste Afrikas 
überhaupt ist ung daß eine doppelgleisige 
Eisenbahn von der im Südwesten gelegenen 
Binnenstadt Marrakesch zur Küste nach Casa» 
blanca. führt. Von dort aus erreicht diese 
Bahn über Rabat und Fer Algier und Tunis, 
Sie hat außerdem Anschluß an eine Reihe 
von Nebenbahnen, die ins Landesinnere führen. 

Die Einschaltung Amerikas indas 
Kräftespiel im Mittelmeer schafft eine neue 
Lage. Sie führt eine raumfremde Macht ein, 
die ganz andere Interessen mitbringt als die 
Anliegerstaaten Frankreich, Italien und Spar 
nien, die durch den Besitz zweier Gestade des 
Mittelmeers mit seinem Gesamtschicksal auf 
Gedeih und Verderb verbunden sind, oder die, 
wie Sowjetrußland und die Türkel, wegen der 
Frage der Meerengen die Entwicklung im Mit- 
telmeer mit Spannung verfolgen. Englands 
Stellung im Mittelmeer wird durch die Tat- 


Wir bemerken am Rande 


Roosevelts Das Benehmen der Leute „überm 
Hintergründe Teich“ ist uns in vielen Dingen so 
unerklärlich, daß wir nach Vor- 
#tändnis suchen. Freiherr von Glenanth, ehemals 


Kulturattach& der Deutschen Botschaft in Washing- 
ton und also genauer Sachkenner, machte über die 
amerikanische Geisteshaltung aufschlüßrelche Aus- 
lührungen, Rooseyells außenpolilische Hallung iat 
weitgehend. durch sein körperliches. Gebrechen be- 
stimmt, das Ihn mit krankhaltem Ehrgeiz erfüllt, Er 
sah die europäischen Erlolge Adolf Hitlers und ver- 
Yolgte sie mit brennendem Neid, da seine eigenen 
New-Deal-Pläne schie} gingen. Freimaurer- und 
Judentum nutzten die psychologischen Minderwertig- 
keltskomplexe des Präsidenten weldlich aus und 
trieben Roosevelt in die Rolle des Messias der De- 
mokratien, der berufen sel, die Welt von den tota- 
Jitären Staaten zu beireilen und neu zu ordnen. Für 
die wahnsinnige Wirtschaftspolltik Roosevelts nur 
ein paar Beispiele: Er ließ Im Frühjahr 1934 nicht 
weniger als 15 Millionen Schwelne und Rinder un- 
welt Chikago ertrünken, nur um die Börsenpreise 
zu halten, Die gewaltigen Aulrüstungszahlen sind Im 
Londe den Biulfs nicht ernst zu nehmen, Roosevelt 
sprach Im Sommer 1940 schon von 50.000 Flugzeugen, 
drei Monate später aber erhielt England erst 700, 
davon nur 120 Kampillugzeuge, und die nach eng- 
lischer Aussage schlecht. Der erste mittlere Tank 
verließ erst im November 1941 die Fabrik, Bedroh- 
liche Engpässe an Gummi, Benzin, Aluminium, 
Schlilaraum sorgen ebenso, daß die Bäume nicht in 
den Himmel wachsen wie die ungeheuerliche Staats- 
schuld von 103. Milliarden: Dollar, die berelts zu In- 
Slationserschelnungen geführt hat, 


sache belastet, daß es ihm trotz der britischen 
Großoffensive in Ägypten und Ostafrika nicht 
gelungen Ist, das Land Ägypten an der Seite 
seines „slegreichen Verbündeten” in den Krieg 
zu ziehen. Frankreich hat, obwohl es durch 
die enge Verbundenheit seines nordafrikani- 
schen Besitzes, des „größeren Frankreichs”, das 
Gesamtproblem hätte sehen müssen, die Mittel- 
meerfrage allzusehr im Sinne der Flankenbe- 
drohung seiner Verkehrsbrücke von Algier bis 
Marseille durch Spanien und Italien betrachtet. 
Es vergaß, daß seine Machtlinie, die das fran- 
zösische Kolonialreich zu einer Fortsetzung 
Südfrankreichs gestaltete, von der britischen 
Reichslinie durchkreuzt wurde. Ein starkes 
Frankreich, das noch nicht den Zusammenbruch 
von 1940 erlebt hatte, wäre noch imstande ge- 
wesen, im Falle eines Konfliktes mit England 
seine Mittelmeerstellung zu verteidigen, die 
britische Reichsstraße zu unterbrechen und 
England aus dem Mittelmeer zu verdrängen. 
Deutschland und Italien erfassen die Lage bes- 
ser, wenn sie mit der Übernahme des bewaffne- 
ten Schutzes des französischen Territoriums und 
Korsikas die itälienische Sicherungslinie vom 
Golf von Ligurien über Sardinien nach West- 
sizilien durch die von Toulouse über Korsika 
nach Bizerta in Tunesien verlaufende alte fran- 
zösische Sicherungslinie verstärken und damit 
den englisch - amerikanischen Angriffabsichten 
auf Italien und Südfrankreich‘ einen Riegel 
vorschieben. England und Amerika bauen 
ihre Berechnungen auf die alte britische 
Machtstraße von Gibraltar bis Aden, die prak- 
tisch heute schon in Ceylon endet und dann 
auf ihrem weiteren Wege über Penang, Scho- 
nan, Hongkong nach Australien und Neusee- 
land vielfach durch die Dazwischenschaltung 
des neuen japanischen Machtbereiches unter- 
brochen wird. Japan hat wichtige Grundpfeiler 
und Statiönen aus der britischen Machtstraße 
herausgebrochen,. Malta ist durch Dauerbom- 
bardements der deutsch-italienischen Luftwaffe 
neutralisiert, der Weg des britischen Nach- 
schubs ums Kap herum trotz der Gefährdung 
durch deutsche U-Boote praktisch bereits von 
England als der einzig mögliche anerkannt 
worden, Wenn der amerikanische Sprung nach 
Nordwestafrika mit dem Richtungspfeiler Süd- 
frankreich einen Sinn haben konnte, dann den, 
die britische Machtstraße wieder befahrbar zu 
machen und das Tor von Gibraltar-durch 
einen gewaltsamen Durchbruch zu öffnen. Der 
deutsch-italienische Gegenschlag hat diese Ab- 
sicht verhindert und das westliche Mittelmeer 
zum Schauplatz einer Kraftprobe des britischen 
Empire gemacht. Englands „Plropfentaktik“, 
daß man das Mittelmeer nur an den beiden 
Toren, Gibraltar und Aden, zu, verkorken 
brauche, um dle feindliche Macht wie in einem 
großen Sack abzudrosseln, ist damit widerlegt, 
Gibraltar ist heute nicht mehr der Propfen, 
der das Tor im Westen wirklich schließen 
könnte, Wenn es auch ein starkes Bollwerk 
britischer Macht ist und die nur 14 Kilometer 
breite Meerenge zu beherrschen vermag, so 
hat es seine Feuerprobe den modernen Waffen 
gegenüber noch nicht abgelegt. Zwischen Gibral« 


Kampf um Hammerkott 


36) Roman von Ernst Grau 


„Das ist doch gegen die. Vorschriften”, 
versuchte sie einzuwenden. 1 

„Weiß ich alles“, gab er strahlend zurück; 
„Aber ich bin ja nun schon einmal entlassen, 
was kann mir da also noch geschehen?” 

„Slo sind doch immer derselbe...” lächelte 
sle verstehend: 

„Na alsol Und sehen Sie, Mutter Hühn- 
lein, wenn sie dann neben mir dort unten 
steht, dort unten, wo das eigentliche Reich 
der Hammerkotts ist, dann frage ich sie, Es 
ist ja im Grunde genommen so furchtbar 
gleichgültig, ob sie eine Hammerkott oder 
ein x-beliebiges Fräulein Schmidt ist. Wenn 
es nicht gerade um die Zeche ginge, wäre 
mir das letzte sogar tausendmal lieber. Aber 
die Grube, Mutter Hühnlein,.. können. Sie 
begreifen, was es für mich heißen würde, 
hier an einer bevorzugten Stelle stehen zu 
können? Eine unbeschreibliche Freude müßte 
es sein, den kalten Geschäftsgeist der Ter- 
brüggen und Konsorten einmal gründlich bin- 
ausjagen zu dürfen und dafür das in den Vor- 
dergrund zu rücken, auf dem hier alles be- 
ruht: die Arbeit unten vor der Kohlel Herr- 
gott, Mutter Hühnlein, ich wüßte mir nichts 
Schöneres. .“ \ 

„Schon gut”, nickte die Alte, und in ihren 
Augen spiegelte sich ein Leuchten, das aus 
seinen Worten brach. 
was wird mit dem, „“. 


f~ ; Er lachte wie ein großer Junge, 
„Auch das entscheidet sich morgen 


+ 
der Dienstag zog herauf und wurde eln 


„Und der Koffer 


* 


Günstige Achsenpositionen im Mittelmeer erreicht | 


Die Folgen unseres Gegenschlages |, Risikoreiche Pläne der Gegner ] Die planmäßige Aufgabe von Tobruk 


Drahlbericht unserer Berliner Schriltleltung 
Berlin, 15, November . 
Der Krieg steht gegenwärtig im Zeichen 
des Mittelmeeres. Die Gründe dafür sind 
bekannt. Es bedeutet also nur dle Bestäti- 
gung einer längst bekannten Tatsache, wenn 
in der „Washington Post“ der amerikanische 
Publizist Pearson zugibt, daß die Aussichts- 
losigkeit von Angriftsversuchen an der Kanal- 
oder Atlantikküste der Grund sel. Churchill 
habe nur unter dem Druck Stalins im Sommer 
das Dieppe-Unternehmen versucht, das dann 
„sehr schnell die Auffassung der Generale uad 
Admirale von der Unmöglichkeit einer zweiten 
Front an der Kanalküste oder in Nordeuropa 
bestätigt" habe, So richtet sich auch der Blick 
der Anglo-Amerikaner auf das Mittelmeer, 
Aber schon eine Woche, nachdem sie den Ver- 
such gestartet haben, "von dort her eine gün- 
stige Gelegenheit ausfindig zu machen, müssen 
sie feststellen, daß die Achsenmächte ihren 
Schlag erfolgreich parlert haben. 
Wenn jetzt die südfranzösische Küste von 
deutscher und italienischer Seite gesichert 


Wird, so Ist damit ein Angriff nach Art des 
Raubüberfalls auf Französisch-Nordafrika un- 
möglich gamacht, 

Von der neu gesicherten Küste können spä- 


ter genau so wie von der Atlantik- oder Kanal- 


küste aus Angriffe auf die sch im Mittelmeer 
bewegenden Einheiten oder Transportschiffe 
der USA, und Englands unternommen werden. 
Außerdem aber wird auch die strategische Ent- 
wicklung an der Kanal- und Atlantfkküste nun- 
mehr in den Krieg des Mittelmeeres gezogen. 
Dafür wird die Wehrkraft Deutschlands und 
Italiens sorgen. 


Im Juni konnte Rommel die von den Eng- 
ländern so lange zäh verteidigte Festung Tobruk 
im Handstreich nehmen und über 25000 Gefan- 
gene machen, die sein kühner Durchstoß an 
die Küste abgeschnitten halte, Außerdam fie- 
len ihm eine riesige Beute an Waffen, Muni- 


“tion und Lebensmitteln in die Hände. Den Bri- 


ten ist ein ähnliches Unternehmen nicht ge- 
glückt. Während noch die Nachhutkämpfe in 
der Marmarica andauerten, wurde Tobruk plan- 
mäßig und rechtzeitig geräumt und alles dem 


in einer Woche 364100 BRT. versenkt 


52 britische Flugzeuge abgeschossen / In der, Marmarica heftige Kämpfe 


„ Der Kampf der Unferseeboote gegen dle 
feindliche Versorgungsschiffahrt ergab laut 
Sondermeldung vom 9. und 14. November im 
Atlantik vom Norden bis nach Kapstadt die 
Versenkung von 36 Handelsschiffen mit 220 000 
BRT. Beschädigt waren vier weitere, außerdem 
wurde noch der Riesenfahrgastdampfer „Queen 
Elizabeth” mit 85000 BRT. durch ein Torpedo 
getroffen, Die Unterseeboote hatten wiederum 
teilweise aus Geleitzügen, teilweise bei Einzel- 
jagd ihre Beute geholt. Zum Teil war Kriegs- 
gerät für Afrika auf den versenkten Schiffen 
verladen. Die unmittelbar im Zusammenhang 
mit den Ausladungen in Nordafrika versenkten 
Schiffe sind in diesen Zahlen nicht enthalten, 


Zählt man diese dazu, so ergibt sich eine 
Gesamtversenkungsziffer von 364 100 BRT., von 
denen 321 100 BRT. auf Unterseeboote, 11 000 
BRT. auf Schnellboote und 32 000 BRT. auf die 
Luftwafte entfallen. 

Die englische Luftwaffe flog in einer Nacht 
in nord- und nordwestdeutsches Gebiet ein, 
ohne großen Schaden anzurichten, sonst zeigte 
sie sich nur vor der deutschen Nordseeküste 


$ Berlin, 14. November ~ und über den besetzten Westgebieten. Die Ab- 


wehr gegen diese Angriffe, an der sich außer 
der Luftwaffe auch Marineflak und Sicherungs- 
streltkräfte der Marine erfolgreich beteiligten, 
war besonders wirksam. 52 englische Flug- 
zeuge wurden abgeschossen bei Verlust nur 
eines einzigen deutschen Flugzeuges, 

An der nordafrikanischen Front standen dia 
deutsch-itallenischen Nachhuten auch am 13, 
November im Kampf gegen den mit starken 
Kräften nachdrängenden Feind. Nach den 
beim Oberkommando der Wehrmacht vorlie- 
genden Meldungen hat sich die Abwehrkront 
nach Süden verbreitert, um die in der Mar- 
marica wieder zahlreicher und besser werden- 
den Wüstenstraßen zu sperren. 

Im Küstenabschnitt wurde der Feind in hef- 
tigen Kämpfen aufgehalten, bis die Zerstörung 
sämtlicher militärischer Anlagen in Tobruk 
durchgeführt war, Alle Kampfstände, Hafen- 
molen und Befestigungen rings um die Stadt 
wurden gesprengt, die Geschütze und sonsti- 
gen Waffen aus Feuerstellungen und Repara- 
turwerkstätten herausgezogen. Der Feind fand 
nur noch Trümmerstätten und unbrauchbare 
Hafenanlagen vor. 


tar und Frankreich schiebt sich wie eine Sperre 
die Inselgruppe der Baelaren, die in der 
Hand eines starken Spaniens strategisch einen 
Druck auf die Nordflanke der britischen Vertei- 
digungsstellung zwischen Gibraltar und Malta 
auf dem Wege nach Indien ausübt. Menorca, 
die nördliche Baleareninsel; Hegt genau in der 
Mitte zwischen Algier und Marseille, den bel- 
den Endpunkten der imperialen Straße zwischen 
Frankreich und seinem Kolonialreich, Wenn 
die Engländer und Amerikaner Südfrankreich 
angreifen wollen, dann müssen sie durch die 
Sperre der Balearen hindurch. Wer diese In- 
selgruppe besitzt — und der Besitzer ist eine 
achsenfreundliche Macht —, kann die Seewege 
von Afrika her sperren und Truppen- und Ma- 
terlaltransporte gefährden, Port Mahon, die 
Hauptstadt von Menorca, hat mehr als einma] 
in der Geschichte die Rolle eines Sperrforts 
gespielt und ist als Schlüsselstellung im west- 
lichen Mittelmeer oft hart umkämpft gewesen. 
England weiß sehr genau, weshälb es größere 
Fipttenoperationen in diesem Meeresteil bisher 
vermied, 

England muß sich so oder so im Mittelmeer 
zum Kampf stellen; denn Italien, das nach 
einem Wort des Duce im Mittelmeer sein Leben 
sieht, denkt nicht daran, seinen Anspruch als 
zentrale Mittelmeermacht aufzugeben, Italien 
will das Gesetz des Handelns im Mittelmeer In 
Händen haben, Für die Deutschen ist das west- 
liche Mittelmeer nicht nur ein Kampfplatz für 
ihre Auseinandersetzung mit Engländ, sondern 
die Brücke Europas zu seinem natürlichen kolo- 
nalen Ergünzungsraum in. Afrika, Deshalb 
müssen wir uns dagegen wehren, wenn sich 
eine 1aumfremde Macht wie Amerika im Mittel- 


— — . ͤ—ͤ—— 


dort 
unten, Mutter Hübnlein ..“ 


Tag, der den Menschen auf Hammerkott viele 
Enttäuschungen und manches Leid bringen 
sollte. ` 

Schon in den ersten Morgenstunden be- 
gann es. Es war, als wollte die Natur selbst 
einen. düsteren Rahmen um diesen Tag und 
sein schicksalhaftes Geschehen spannen. 

Nach dem gestrigen schönen Abend hatte 
man eigentlich auch für heute einen sonnig- 
heiteren Morgen erwarten dürfen. Aber in 


der Nacht hatte sich von Westen her in breit, 


auslädender Front ein Gebirge schwarzer Ge- 
witterwolken  herängeschoben und in den 
frühen Morgenstunden brach über Hammer- 
kott das Toben eines Unwetters los, wie man 


es in dieser Gegend seit langem nicht mehr 


erlebt hatte, Unäufhörlich zuckten in rascher 
Folge die Blitze, und in ihrem grellen Feuer 
sprangen - schattenhaft die schweren Umrisse 
der Fördertürme und Schornsteine auf. Das 
dumpfe Getöse des dahinrollenden Donners 
glich gewaltigen Detonationen, unter denen 
alles zusammenzubrechen schien. Ein unge- 
bärdiger Sturzregen peitschte das Land und 
jagte die Menschen vor sich her, die die Si- 
rene unerbittlich zur Schicht, zur Arbeit rief, 

„Ein schönes Wetter bringen Sie mit”, 
knurrte Terbrüggen, als sei Meinders; der in 
den ersten Vormittagssiunden von seiner 
Reise zurückkehrte, schuld an diesem Unwet- 
ter, „Haben sie wenigstens etwas erreicht?‘ 


meer festsetzt. Die Amerikaner betrachten das 
Mittelmeer als die Stalin versprochene zweite 
Front. Allein die Yankeephrasen, daß die 
amerikanische Landung die „größte Massen- 


bewegung von Truppen seit dem Ersten Welt- 
krieg" sel, haben die Sowjets nicht davon über- 


zeugen können, daß hier tatsächlich eine 
zweite Front errichtet und die „Seitentür nach 
Deutschland“ geöffnet worden sein soll, durch 
die man Sowijetrußland schnellstens mit Trup- 
pen und Material versorgen könne, Auch die 
Sowjets sehen, daß die Japaner das britische 
Empire ebenso, angeschlagen haben wie das 
amerikanische Imperium. Die Japaner sitzen in 
Malaia und Holländisch-Ostindien. Sie stehen 
in Burma vor den Toren Indiens, des Kern- 
stückes des Empire, Sie bedrohen von Neu- 
Guinea aus Australien, Sie stellen die Briten 
und Amerikaner immer wieder im Pazifik zur 
Schlacht, Sie vermindern durch Torpedos 
ihrer U-Boote) den feindlichen Schiffsraum 
genau so, wie es deutsche und italienische U- 
Boote im Atlantik und Mittelmeer tun. Die 
Kraftprobe der Engländer und Amerikaner im 
Mittelmeer wird weitgehend von der Tatsache 


bestimmt, daß diese beiden Mächte nicht nur 


in diesem Raum, sondern auf dem ganzen Erd- 
ball, vor allem in den pazifischen Breiten, ihre 
Stellung zu verteidigen haben. Die Stellung 
der Achse in Europa ist durch den Vormarsch 
zur französischen Mittelmeerküste nur noch 
gesteigert worden, Hierdurch wurde die letzte 
Lücke im Mauerring der Festung Europa ge- 
schlossen. Die Kraftprobe im Mittelmeer ist 
nicht leicht, aber sie sieht die Mächte. der 
Achse vor günstigeren Voraussetzungen eines 
Erfolges, y 


Meinders sah ihn forschend an und ein un- 
Aurchdringliches Lächeln spielte um seinen 
Mund, Er wußte nicht, woran es lag, aber er 
hatte das Gefühl, daß mit Terbrüggen elne 
‚Veränderung vorgegangen sein mußte, 
„Das schon“, entgegnete er ruhig und enf- 
nahm seiner Mappe einige Papiere, die er 
dem anderen hinüberreichte. „Hier, die Ver- 
sicherung zahlt natürlich, Wenn ich etwas in 
dle Hand nehme, mache ich gewöhnlich ganze 
Arbeit. Aber mir scheint , er schnupperte 
mit krauser Nase herum, „mir scheint, als ob 
es nicht nur draußen gewitterte.,., es sieht 
anz so aus, als läge auch hier etwas in der 
uft. Na, ist's nicht so?" Sein Blick blieb 
wieder an Terbrüggen hängen, „Auf meine 
Nase kann ich mich im allgemeinen veri 
lassen.” 
Terbrüggen stieß nervös den Rauch seiner 


Zigarre in dichten Wolken von sich, Aber er 


hatte sich fest vorgenommen, sich heute nicht 
mit dem ändern herumzuärgern. Der gestrige 
Tag hatte ihm zur Genüge gezeigt, daß er 
jetzt reinen Tisch schaffen mußte und sein 
Plan stand fest. Morgen kam Hammerkott, 
und dann würde er es schon durchsetzen, daß 
dieser persönlich Meinders nach Bremen 
schickte. 

„Ihre Spürnase habe ich schon Immer be- 
wundert, Meinders., Und merkwürdigerweise 
haben Sie sogar recht; es hat auch hier ge- 
wittert: ich habe Hollingrath entlassen,. Plack 
kommt heute zurück und übernimmt seinen 
Posten, Hoffentlich sind Sie mir dankbar, daß 
ich Ihnen diesen Nebenbuhler vom Halse gex 
schaffen habe,“ s 


Feinde Nützliche an Festung und Hafenanlagen 
zerstört. Der Feind findet nur mehr verlassene 
Ruinen vor, und gleichzeitig verlängern sich 
für iim die Nachschublinien, Zudem zweifelt 
niemand in der Welt daran, daß Marschall 
Rommel auch jetzt noch da, Beste aus der 
Lage machen wird, zumal den deutschen und 
italienischen Truppen das planmäßige Absetzen 
vom Feind gelungen ist, das die Voraussetzung 
für jede neue Planung in e'nem Feldzug ist; 


General- Yague Oberbefehlshaber 


Madrid, 14. November 


General Vague wurde zum Befehlshaber 
der 10. Division, die ihren Standort in Spa- 
nisch-Marokko hat, ernannt, General Yague 
ist der bekannte Heerführer aus dem spani- 
schen Bürgerkrieg, der in Madrid lange Zeit 
a Portefeuille des Luftfahriministers inne 

atte. y g . 


Front und Jugend für den Sieg 
Berlin, 14, November 


Zu einem machtvollen Bekenntnis der Jugend des 
Führers zur wehrhaften Einsatzbereitschaft gestal- 
tete sich eine Großkundgebung, die von der Reichs- 
ugendführung am Wochenende in der Deutschland- 

alle veranstaltet wurde. Als Abschluß ihrer zehn- 
tägigen Besuchsreise durch verschiedene Gaue Grob- 
deutschlands, wo sie in Wehrertüchtigungslagern 
und Jugendversammlundgen ihre Erlebnisse aus dem 
deutschen  Schicksalskampf schilderten, sprachen 
vier Ritterkreuzträger des Heeres zur deutschen 
Jugend. 

Als Sprecher der Jugend begrüßte Reichsjugend- 

führer Ax mann die Ritterkreuzträger des Heeres 
und brachte zum Ausdruck, daß der Jugend schön- 
stes Erlebnis sel, wenn die Tapfersten der Front un- 
ter ihr wellen, in Dankbarkeit und Ehrfurcht grüße 
die Hitler-Jugend die Helden dieses Krieges. 
„ Den Gruß der kümpfenden Front un die Jugend 
des Führers überbrachte der Inspektor des Erzie- 
hüngs- und Bildungswesens des Heeres, 'Eichenlaub- 
träger Generalmajor Wolff. Aus den Reihen der 
Hitler-Jugend, so sagte er, selen die jungen Sol- 
daten Adolf Hitlers, die sich seit mehr als drei Jah- 
ren im gewaltigen Ringen unseres Volkes bewähren, 
hervorgegangen, Ein neuer Jahrgang trete bald wies 
der unter die Fahnen. ' 

Den Ansprachen der Ritterkreuzträger folgte ber 

- geisterter Beifall. 


Hanna Reitsch erhielt das EK. 1 


Berlin, 14, November 

Der Führer hat der bekannten Fliegerin 
Flugkapitän Hanna Reitsch in Anerken- 
nung der besonderen Verdienste, die sie sich 
unter stetem Einsatz ihres Lebens um die Ent- 
wicklung des deutschen Fluggeräts erworben 
hat, das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen. 
Reichsmarschall Hermann Göring hat der tap» 
feren Fliegerin Anerkennung und Glück» 
wünsche ausgesprochen,. Durch diese Ver- 
leihung wurde zum ersten Male eine deutsche 
Frau mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausge- 
zeichnet, 


Immer siegessicherer "" 
Berlin, 14. Novernber | 


Nach Abschluß der Konterenz der gesamten 
japanischen Missionschefs In Europa am Nachmit- 
tag des. 18. Novembers 1942 ist von dèr Japanlschen 
Botschaft in Berlin das folgende Kommuniquesher- 
ausgegeben worden: 

„Die gesamten japanischen Misslonschefs in 
ganz Europa sind in Berlin versammelt ung haben 
vom 183. November an vier Tage lang die Entwick- 
lung der Lage, die sowohl in Großostasien als auch 
in Europa durch die glänzenden Waftenerfolge Ja- 
pavs Deutschlands, Italiens und der übrigen ver- 

ündeten Staaten immer siegessicherer' gestaltet 
wird, ‚gemeinsam der sorgfältigen Prüfung unter- 
zogen. 


J+ 


Reichsminister Dr. Goebbels hal Gerhart Haupt- 
mann anläßlich seines 80. Geburtstages In herzlichen 
Worten gratuliert und ihm seine besten Wünsche 
für persönliches Wohlergehen und noch viele Jahre 
reichen dichterischen Schallens ausgesprochen. 

Aut Einladung. des Präsidenten der Reichafllm+ 


kammer, Proſessor Karl Fröhlich, weilen zur Zeit, 


eine Reihe der bekanntesten finnischen Schauspieler 
‚und Schausplelerinnen In Deutschland, um sich mit 
dem gegenwärtigen Stand des deutschen Filmschal- 
eng bekannt, zu machen, 
Reichserziehungsminister Rust übersandte Prof. 
Dr. H. c. Adoli Bartels zum 80. Geburtstag seine herz- 
lichsten Glückwünsche, 
Nun haben auch Brasilien, Panama und Honduras 
als eiirige Diener Roosevelts die diplomatischen Be- 
zlehungen zu Frankreich abgebrochen. 


——— — — — — — 
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Ein helles Auflachen war. die Antwort. 


Meinders schlug sich vergnügt aufs Knie. 

ln der Tat, Terbrüggen, Sie gefallen mir 
von Tag zu Tag immer besser. Bisher halte 
ich. wirklich nicht gewußt, daß Sie auch 
witzig sein können, Meinen Nebenbuhler, .« 
großartig... ein glänzender Witz, Und so 
ganz beiläufig gefragt: Wie nennen Sie die 
Rolle, die Sie selbst in dieser Komödie spie- 
len? Der Wettlauf um dieses seltsame Fräu« 
lein Schmidt fängt an, Spaß zu machen,“ 

Terbrüggen hob gelangweilt die Schultern 
und sog an seiner Zigarre, 

„Lieber Meinders, Sie sehen, Ihre Heiter- 
keit hat nicht den geringsten Erfolg. Mit sol- 
chen Mätzchen saltan Sie mir lieber nicht 
kommen, Ihre Privatangelegenhelten haben 
für mich nicht das mindeste Interesse, Außer 
dem . , er sah auf die Uhr, „ich habe zu ar- 
beiten..." 

Meinders horchte auf. 

Diesen Ton war er bei dem sonst leicht 
aufgebrachten Terbrüggen nicht gewohnt. Das 


war neu. Er hatte ein Hefliges Aulbrausen 


erwartet und fand sich hun zu seiner Über“ 
raschung einer kühlen Gelassenheit gegen“ 
über. Da stimmte etwas nicht, und diesem 
seltsamen Etwas mußte man auf den Grund 
kofnmen. ! E 
„Haben Sie sich' etwa während meiner 
Abwesenheit mit diesem Fräulein Schmidt 


verlobt?", ging er geradenwegs auf sein Ziel “ 
los und ließ den andern nicht aus den Augen, 


„Nach Ihrem ritterlichen Einschreiten am 


x Sonnabend würde mich das nicht wundern, 
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alins Grill nach dem Norden und ins Eismeer 


Von Leningrad nach Murmansk / Hölle der Deportierten / Ostkareliens Leidensweg 7 


„ Auf den Inseln zwischen den Wasserarmen 
des Newa-Deltas erbaute Peter der Große die 
Stadt Petersburg, Jedes Haus mußte auf Pfählen 
errichtet werden. Die Peter-Pauls-Festung, 
deren trotzige Türme weit über die Dächer 
inausragten, entstand auf einem Boden, der 
damals Schweden gehörte. Man schrieb das 
Jahr 1703, und der Zar befand sich im Kriege 
mit dem schwedischen Heldenkönig Karl XII. 
Niemals wäre er auf den Gedanken gekommen, 
den Sumpf am Finnischen Meerbusen zum Mit- 
telpunkt des russischen Reiches zu machen, 
hätte er nicht ein weitgestecktes politisches 
und militärisches Ziel im Auge gehabt, Dieses 
Ziel war das eisfreie Meer, Es konnte 
nur gegen Skandinavien verwirklicht werden. 
Peter der Große schuf daher eine Flotte, die er 
schon im Großen Nordischen Krieg einsetzte; 
er erweiterte sie durch 200 Galeeren, die eigens 
für den Kampf in den nordischen Schären ge- 
dacht waren. Er hinterließ Rußland als erste 
Seemacht in der Ostsee... So begann der 
russische Imperlalismus in Nordeuropa, 

Im Jahre 1915 bis 1916 wurde die Murman- 
bahn gebaut. Sie beginnt in Petersburg, das 
inzwischen Leningrad heißt, ohne seinen impe- 
rialistischen Charakter verloren zu haben, 


verläuft nach anfänglich östlicher Richtung 
zwischen dem Onega-See, dessen Ufern sie in 
einiger Entfernung folgt, und dem Ladoga-See, 
läßt den Seg-See westlich und den Wyg-See 
östlich liegen, erreicht bei Soroka fest das 
Weiße Meer, führt an der Kandalakscha-Bucht 
entlang, über Kändalakscha hinaus direkt in 
nördliche Richtung und endet in Murmansk. 
Der Reisende würde am Endpunkt ungefähr 1500 
Kilometer zurückgelegt haben, Aber das sowje- 
tische Reklamebüro Intourist hütete sich, die 
neugierigen Amerikaner oder Briten auf diese 
Reise zu schicken. Denn was links und rechts 
des Bahndammes geschah, war strengstes Ge- 
heimnis des Sowjetstaates. Stalin, der Nach- 
folger der Zaren im Kreml, ließ die wichtigen 
Punkte durch ETEA Kasernen und Be- 
festigungen sichern, er ordnete den Bau von 
strategischen Stichbahnen an, und je weiter man 
nach Norden kam, um so häufiger wurden die 
Sträflings- und Gefangenenlager, Hier lag eine 
Hölle det Deportierten, und wo sie 
lag, galt es, besonders gefahrvolle und schwie- 
rige Arbeiten in einem mörderischen Klima 
auszuführen, Stalin verlegte den Schwerpunkt 
des russischen Imperialismus von Leningrad 
1500 Kilometer weiter nach Norden. 


Die „gtählerne Faust" gegen die Flanke Europas 


Von jenem Punkte aus, an dem die Murman- 
bahn den Swir-Fluß schneidet, bis hinauf nach 
Murmansk erstreckt sich das riesige Gebiet, 
das Stalin zu einer stählernen Faust gegen die 
Flanke Europas machte: Ostkarelien „und 
die Halbinsel Kola, Während Ostkarelien bei 
uns zumeist als undurchdringliches Sumpf-, 
Urwald-, Seen- und Flußgebiet gilt, hat jeder 
eine Vorstellung von der Halbinsel Kola, die 
mit den Ortsnamen Murmansk und Petsamo 
umrissen wird. Beide Städte haben eine eis- 
freie Küste, Bei Petsamo, das 1920 im Vertrag 
von Dorpat Finnland zugesprochen wurde, ist 
sie reichlich hundert Kilometer lang. Mur- 
mansk dagegen gehört der Sowjetunion und ist 
neben. Archangelsk der wichtigste Bestim- 
mungsort der britisch-amerikanischen Geleit- 
züge, gegen die im Nördlichen Eismeer so ver- 
nichtende Schläge durch deutsche Flieger und 
U-Boote geführt werden. Schon vor Ausbruch 
des Krieges richteten die Sowjets von Mur- 
mansk aus gierige Blicke nach Spitzbergen 
und über Lappland hinweg nach den nord- 
skandinavischen Häfen und Erzgebieten Aber 
noch welter nördlich, am Ausgang des Kola- 


> fjords, liegt der sowjetische Kriegshafen Pol - 
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narnoje, der 1895 unter dem Nomen Alexan- 
drowsk gegründet wurde. Man weiß wenig 
über die Stärke dieser. Festung, Wenn aber 
Murmansk sich als Handelsplatz getarnt hat, 
so zeigten sich hier die militärischen Absich- 
ten des Kremi deutlich genug. Bei Polnarnoje 
mögen die Flugplätze liegen, von denen aus 
jene „Spukflieger“ starteten, die schon Jahre 
vor dem Kriege Skandinavien 'beunruühigten. 
Nächtlicherweise machten sie ausgedehnte Er- 
kundungsflüge. Doch Murmansk und Polnar- 
noje sind durchaus keine einsamen vorgescho- 
benen Posten, wie oft geglaubt wird. Die Halb- 
insel Kola ist fast 120 000 Quadratkilometer 


toß. 

3 Im Jahre 1897 lebten auf der Halbinsel 
Kola kaum 10000, im Jahre 1926 schon 25 000, 
im Jahre 1939 aber nicht weniger als 220 000 
Menschen! Ein bunt durcheinangergewürfel- 
tes Volk hatte sich, dem Zwange folgend, nie- 
dergelassen: Russen, Ukrainer, Georgier, Ar- 
menier, Ingermanländer. An de Grenze Skan- 
dinaviens also befand sich eine Auswahl aus 
dem Völkergemisch der Sowjetunion, nicht 
aber eine Auslese, sondern Leute, die nichts 
zu verlieren und alles zu gewin- 


Die drei Heerstraßen durch den Kaukasus 


önig und Bauer / 


Fahnenflucht gehörte zu den Zeiten, da noch 


die Soldaten vielfach durch Werber gewaltsam 


gepreßt wurden, nicht zu den Seltenheiten, 
Dann schrien die Sturmglocken, und die Bauern 
liefen ins Feld, den Flüchtling einzufangen. 


Eine Skizze aus der Zeit des Alten Fritz 
von. Wilhelm Lennemann 


Kurz nach Beendigung des Ersten Schlesl- 


schen Krieges war ein Korporal flüchtig ge- 


worden, wurde aber wieder gefaßt und vor die 
Gasse gestellt, durch die er Spießruten laufen 
sollte, 

„Schad“ um ihn, Heckmann“, sagte sein 
Hauptmann, „sein König war ihm wohl geson- 
nen; er hätt' noch Feldwebel werden könnehl" 

Der Korporal sah seinen Hauptmann furcht- 
los an: „Da laßt nur gleich blank ziehen; der 
Tod ist mir lieber als das Leben!“ 

Er ward vor die Ruten geführt. Sehr, sehr 
langsam schritt er, hoch und stolz, als sei ihin 
jeder Schlag eine Gnade. Kein Muskel zuckte 
in seinem eisern gespannten Gesicht. 

Die Soldaten zögerten, Sahen auf den Häupt- 
mann, Der rief voll Unmutes: „Heckmann, er 
wird zu Tode geschlagen, wenn das so weiter 
geht; sei Er kein Nart!“ 


Der Korporal sah aus todeswilligen Augen = 


aul: „Zu Belchl, Herr Hauptmann das muß 
sein!" 


Der Hauptmann brach dis Exekutlon ab. Der, 


Fall schien ihm so seltsam, daß er ihn höheren 
Ortes meldete. So vernahm auch der König 
davon, Er befahl den Sonderling vor sich, Sah 
ihn aus großen und blanken Augen an: „Er 
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heißt Heckmann? Habe ich Ihn nicht selbst nach 
der Bataille von Mollwitz zum Korporal ge- 
macht?" 

„Zu Befehl, Majestät!" 

„Und desertiert. nun wie ein gemeiner 
Hundsfott! Hat Er vergessen, daß Er mir ge- 
schworen und ich damit ein Recht auf Sem 
Leben habe?" 

„Halten zu Gnaden, Majestät, ehe ich von 
den Werbern gepreßt wurde, hatte ich mei- 
ner Erde geschworen, und die hat ein Vor- 
recht auf mein Leben!" 

Ganz nahe trat der König an den Soldaten 
und blitzte ihn aus zornigen Augen an: „Wer 
gibt Ihm ein Recht, mit mir zu reden, als sei 
ich sein Saufkumpan?” 

Heckmann stand wie ein Stock: „Die Gnade 
meines Königs, der mich hergerufen und der 
Tod, der meiner wartet. Ich will nicht mit 
einer Lüge ins Grab steigen!" 

Den König wehte es seltsam an. Da schrie 
eine Seele unter der Montur und ward doch 
gehalten von der Enge des blauen Tuches, „So 
sag Er, was Er zu sagen hat!" 

„Majestät, ich war Bauer, als mich die Wer- 
ber fingen. Nun ruft mich der Hof, daß ich das 


Erbe antrele; denn mein Vater ist gestorben, 


und da ist kein Sohn außer mir!“ 

„Was gilt schon ein Bauer!” warf der König 
versuchend ein. 

Da zuckte es in dem kantigen Gesicht des 
Korporals: „Zweibundert Jahre war der Hof 
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Von unserem nordischen Vertreter 
Ernst Siegiried Hansen 


nen hatten. Sie bevölkerten als rechtloses 
und en Protelariat die neuen Indu- 
striezentren, die aus dem’ Boden gestampft 
wurden: Erst nach 1930 schnellte die Bevöl+ 
kerungkurve so steil in dieHöhe: Stalin hatte 
den Krieg beschlossen und begann, 
ihn mjt allen Mitteln vorzubereiten, 

Zwischen der finnischen Ostgrenze und 
dem Weißen Meer liegt Ostkarellen. 
Stalin befahl die Zwangsbesiedlung mit sowje- 
tischem Landproletarial, Er deportierte gleich- 
zeitig Karelier in großer Zahl. 

Das wenigste, was in sieben Jahren liqui- 
diert oder deportiert worden ist, sind nach 
den sowjetischen Angaben 25000 Kareliez, 
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eine wahrhaft grausame Bilanz! Und doch 
ist man im Kreml! mit der Entwicklung höchst 
unzufrieden gewesen, denn trotz unvorstell- 
barer Opfer hat sich der karelische Stamm 
verbissen auf seinem Heimatboden gehalten, 
und sein Blick ist immer noch nach Westen ge- 
richtet. Die bolschewistische Zwangsbesiede- 
lung aber hat weitgehend Schiffbruch gelit- 
ten. Der Plan Stalins lief darauf hinaus, in die- 
sem Gebiet einen bevölkerungsmäßigen Uber- 
druck zu erzeugen, der an sich schon eine 
schwere Gefahr für den Norden Europas ge- 
wesen wäre, der In seinen östlichen Teilen 
äußerst dünn besiedelt ist, 


Die Politik der Sowjets in Ostkarelien ist 
eines der interessantesten und zugleich unbe- 
kanntesten Kapitel in der blutigen Geschichte 
des Bolschewismus, Diese Politik kannte na- 
türlich nur eine Richtschnur: Weltrevo- 
tion um jeden Preis. Den Funktionären 
in Ostkarelien war vom Zentralkomitee der 
Komintern die Öffentlich bekannt gegebene 
Aufgabe gestellt, ihr Gebiet als Sprungbrett 
zu benutzen, um zunächst eine finnische, dann 
eine skandinavische ‘Sowjetrepublik zu schat- 
fen und in die Sowjetunion einzugliedern, In 
den Bemühungen um dieses Ziel waren den 
Bolschewisten alle Mittel recht, Sie unter- 
schätzten, wie auch im übrigen Europa, nur 
eines, nämlich die schlummerndeKraft der 
europäischen Völker, die im ent- 
scheidenden Augenblick doch zur Entfaltung 
kam. Finnland zumal erschien dem Kreml 
mit den paar Millionen Einwohnern als leichte 
Beute, und doch sollte Stalin gerade in den 
finnischen Wäldern seine größte morali- 
sche Niederlage erleiden, * 


Der Friede von Moskau, der den sowje- 
Usch- finnischen Winterkrieg beendete, wurde 
Finnland aufgezwungen. Unter Einsatz seines 
nationalen Daseins hatte es monatelang hel- 


unser eigen, 
schlecht, und der Hof und meine Sippe waren 
eins, Aber nun wird unser Erbe vom Grafen 
eingezogen und einem Fremden gegeben, und 
der Name Heckmann geht vor die Hunde, weil 
er keine Heimat und keinen Halt mehr hat!" 
Und leise zögernd setzte er hinzu: „Drum be- 
gehrte ich heim, daß ich eine Bäurin auf den 
Hof führe und ein neu Geschlecht käme.“ 


Der König stand betroffen. Er sah in Tiefen, 
die ihm verschlossen gewesen. Fast ehrfürch- 
tig sah er den Bauern an. Zertrat aber seine 
Weichheit sogleich: „So hat Er ein We’bstück, 
das auf Ihn wartet!" 

„Ist eines Freibauern Tochter, Majestät, und 
keinem Herren hörig!" 


Der König sah besinnlich darein: „Heck- 
mann", versuchte er dann den Bauern aber- 
mals, „wenn ich Ihn nun laufen lasse, wie will 
Er seine Desertion, quittieren?“ 


Eine kleine Hoffnung glomm in dem Bauern; 
„Das hat Ew. Majestät zu bestimmen!" 


Und der König, jedes einzelne Wort beto- 
nend: „Er wird mir Seinen ersten Sohu 
anstatt seiner geben!" 

Der Soldat, aufbrechend in einem starken Le- 
bensgefühl, das ihn wogengleich überschütteta: 
„Den zweiten, Majestät, der erste ist der 
Hoferbe!“ $ 

„So schwör Er es mir!" forderte Ihn der Kö- 
nig auf und hielt ihm den Degen hin, Der 
Bauer legte seine Hand darauf: „Ich schwöre 
es, so wahr mir Gott helfe!“ Noch einmal sah 
ihn der König durchdringend an, als solle ihm 
dieser Blick bleiben bis an seines Lebens Ende; 


ging von Geschlecht zu Ge- 


Das Schicksal des Bolschewismus 


„„und er wollte Europa schlucken! 
Zeichnung: Hövker/Dehnen-Dienst 


denhaftdem bolschewistischen Ansturm stand- 
gehalten, Aber es war klar, daß ein so un- 
gleicher Kampf nicht bis in die Unendlichkeit 
fortgesetzt werden konnte. Stalin willigte 
nicht deswegen in den Frieden ein, weil er 
die Aussicht gehabt hätte, die Selbständigkeit 
Finnlands nunmehr endgültig zu achten. Er 
betrachtete den Frieden vielmehr als eine 
Etappe, die es leichter machen würde, den 
Gegner In kürzester Frist zu Boden zu werfen, 
Stalin glaubte, Zeit zu haben. Er rech» 
nete mit einem jahrelangen Feldzug 
Deutschlands in Frankreich und nahm an, im 
Falle einer unerwartet schnellen Beendigung 
dieses Feldzuges zumindest noch den Balkan 
in Reserve zu haben. Die Zeit nach dem 
sowjetisch-finnischen Winterkrieg bis zum Be- 
ginn des europäischen Kreuzzuges gegen die 
Sowjetunion zeigt in erstaunlicher Klarheit, 
wie systematisch der Kreml Finnland nach 
und nach seiner Lebensmöglichkeiten be- 
raubte. Nirgends ist das Wort von der Poli- 
tik als einer Fortsetzung des Krieges mit an- 
deren Mitteln mehr am Platze gewesen, 
Brauchte Stalin überhaupt noch mit einem 
bedeutenden Widerstand der finnischen Be- 
völkerung zu rechnen? Das Diktat von Mos- 
kau hatte Finnland alle Verteidigungsmög- 
lichkeiten an allen Grenzen genommen, Es 
lag offen vor den Sowietatmeen, die in gün- 
stigster Stellung auf den Befehl zum Vormarsch 
warteten, 


„Nun geh Er hin, Bauer Heckmann, und halte 


Er seinen Eid mit oder ohne seinen Gott!" 

Gute und böse Jahre gingen über den 
König dahin, daß er seines Reiches und sei- 
nes Namens Recht und Ehre wahre. Da ward 
ihm kurz vor der Schlacht von Kunersdorf, 
1762, gemeldet, es seien einige westfälische 
Burschen ins Lager gestoßen mit dem Ver- 
langen, unter der Fahne Seiner Majestät 
Dienst tun zu dürfen. Sie wurden dem Kö- 
niga vorgeführt, Freiwillig kämen sie, von 
ihren Vätern gesandt, erklärte ihr Sprecher, 
„Name!“ forderte der König. 


„Fritz Heckmann, zweiter Sohn des Bauern 

und Korporals Heckmann, soll ich auf Befehl 
meines Vaters melden!" 
Ein kurz Besinnen, dann leuchteten die 
Augen des Königs in freudiger Erinnerung: 
„So hat Sein Vater seinen Eid gehalten; daran 
erkenne ich meine getreuen und ehrlichen 
Westfalen!" 

Dies ist das Schlußwort jener kurzen Be- 
gebenheit zwischen König und Bauer, Aber 
auf dieses Königswort sind alle Westfalen 
noch stolz bis auf den heutigen Tag. sk, 


Hier wird gelacht 


„Dreimal hat er mich geküßgt!“ 

e TER: Inn 118 keine geknallt?“ 

„We u, wollte bloß schen, wie welt 
wohl seine Unverschämtheit treiben würdet” a! 

t 
* 

Ein Bekannter fragt einen befreundeten Arzt: „Sagen 
Sie, Doktor, wie haben Sie es nur fertiggebracht, Fräulein 
Müller von ihrer schrecklichen Nervosität zu heilen?" 

„Es war ganz einfach“, meinte der Arzt, „Ich habe ihr 
gesagt, Nervosität sel Immer eine Alterserscheinung.“ 
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Gerhart Hauptmann und Adolf Bartels zwei Jubilare — zwei Welten 


Der repräsentative Naturalist 


Acht Jahrzehnte eines großen zu 
Lebens, mehr denn sechzig Jahre a = le 0 
eines nimmermüden Schaffens! Int 
In verwirrender Fülle liegt das * 
Werk Gerhart Hauptmann vor 7 
uns hingebreitet: über vierzig 
Dramen, zwanzig und mehr 
epische Dichtungen, mehrere 
Hunderte von kleineren und 
größeren Veröflentlichungen. al- 
ler Art. Gerade in diesen. Ta- 
gen letzt nunmehr dle erste 
Reihe der „Ausgabe letzter 
Hand“ In vorerst slebrehn Bän- 
den den Großteil der abge- 
schlossenen Dichtungen vor, 
während in absehbarer Zeit die 
zweite Reihe noch manche un- 
gedruckten Werke, vor allem aber 
die Menge der Fragmente, Ent- 
würfe und sonstigen Aulzelch- 
nungen bringen wird, Wie wenige vermögen heute dieses 
Riesenschaffen auch nur zu überblicken, und wer möchte 
sich vormessen, diese Vielfalt, In Kurzen Worten deutend, 
auf Ihre innere Einheit im Geiste Ihres Schöplers zurück- 
zuführen? 

Nicht die Vielfalt der Außeten Form ist dabel von Wich- 
tigkeit; die Wandlungen eines langen Lebens bedingen Zu- 
sammenhänge mit den stilistischen Sirömunger der Zeit. 
Aber schon seht früh, noch vor der Jahrhundertwende, hat 
Gerhart Hauptmann in allen seinen Dichtungen. eine innere 
Form elgensier Prägung entwickelt. Die Vielfalt seiner Dith- 
tung ruht vor allem Ih der Welte seines Blickes für die 
Natur, lür die Menschen und ihre dramatischen Konflikte, 
Er izt det große „Realist“, der Gestalter der Wirklichkeit 
einer uns umgebenden Welt und ihrer Bewohner, 

"Über uſſem aber führt uns der Dichter durch die Ent- 
wicklung des eigenen Volkes, angelangen bei den „Ger- 
magen und Rümen“ und den Düslernissen der eddischen 
Frühe („Veland’), über die Zeit des Frankenkaisers und 
die des Hochmittelalters zu der Weltwende der Relorma- 
tionszelt, die in Immer neuen Wetken vor uns ersteht, 
Barock, Klassik, Romantik, vor allem aber der sich nach 
allen Selten breit ergießende Strom des neunzehnten Jahr- 
Aunderis, alles dies spiegelt sich in den Schöpfungen des 
Dichters wider.. Und in diesen Welten und Zeiten leben 
zu Hunderten und Tausenden die Menschen der Gerhart- 
Hauptmann-Weit, in elner bunten Fülle, wie wir sie viel- 
leicht nur noch In den Werken Shakespeares und Balzacs 
antreflen, mit. einer Sicherheit der seelischen Zeichnung, 
die nur an Hans Holbein Ihresrleichen hat, 

Neben dieser Vieltalt det Menschengestaltung steht bei 
Gerhart Haupimann die leuchtende Buntheit seiner Natur- 
Schilderung. Die Einsamkeit der Riesenberge, die märklsche 
Helde, das Meer in allen Zonen, lerne Vulkane, ja selbst 
die Reiche des nie Betretenen und Unaussprechtichen (im 
„Till Eulenspiegel‘): kein Iremder Zug lindet sich je darin. 
Ein ganz neues Verhältnis des Dichters zur Natur ist 45 
rade in Gerhart Hauptmann lebendig geworden: Nicht das 
Kußerg Erlebnis heimatlicher oder Iremder Gegenden, son- 
dern es ist, als ob die Natur in diesem Sohne gleichsam 
Ihrer selbst bewußt wurde, Gerhart Hauptmann ist mehr 
als ein bloßer Naturschiiderer, er Ist ein Stück dieser 
sich ewig neu gebärenden Natur. Bunte, satte, last un- 
Iadbare Vielheit! Und doch geht das Streben des Men- 
schen auf die Erkenntnis der letzten Einheit, Es ist nicht 
so, dad Hauptmanns Werk wie ein toter Spiegel die Fülle 
des Daseins eben nur absplegelte, Mehr und mehr immer 
klarer im Laule der langen Jahrzehnte tritt in seiner Dich- 
tung die Einheltlichkeit seiner Weltschau hervor. Nicht 
eine Weltanschauung in logisch-verstandesmäßiger Form, 
sondern die Binheit eines Weltbildes, wie wir 
sie in rein künstlerischer Formung bei Dürer, Bach und 
Shakespeare wohl finden, ohne sie Immer In Worte tas- 
sen zy können, 

in Gegensätzlichkeiten, in det polaren Spannung be- 
greitt. sich Jür Gerhart Hauptmann das Wesen der Welt, 
b in der eigenen Brust des Menschen, zwischen‘ Indivi- 
duen, Völkern oder Weltepochen — überall spielt sich 
dieses „Urdrama“ ab. Hauptmann schaut mit großarliger 
Gelassenheit und doch mit innerstem Mitlühlen mit aller 
Kreatur in den Kamp! dieser Weit hinein, Seine Weltschau 
Ist durch und durch dramatisch, getragen von dem Urt- 
gegensatz der Kräfte, den er in der eigenen Brust erlebt 
und im Kunstwerke gestaltet, In zwei Richtungen ent- 


wickeln sich die Menschen dieser Welt: Sie nehmen ent- 
weder den Weg, den „ber Narr. in Christo, Emanune] 
Quint geht, den Weg der Verneinung hinaus aus den Ver 
sirickungen dieses Daseins, oder sie folgen dem anderen, 
dem dionysischen Nätren Till und dem Urketzer von Soana, 
hinein in all die Herrlichkeiten der das ‚All erfüllenden 
Natur, mag auch hier freilich der Mensch den Gewalteh 
erlisgen. Aus dieser scheinbar unlösbaren Spannung heraus 
hat man wohl Gerhart Hauptmann in einem Atem den 
allerchristiichsten und alierheidnisch- 
sten Dichter unserer Tage genannt. Aber man sah nicht, 
daß der wahre Weg dieses prometheischen Schöpters doch 
letztlich zu einer Synthese, einer Einheit hinstrebte, Le- 
bens vernelgung und Lebensbejahung sind nur kleinmeusch- 
liche Anschauungsiormen, während sich tm Geiste des 
Künstlers die Ahnung einer letzten Lösung anbahni: dad 
alle diese Gegensätze im tiefsten Sinne goltgewollt sind, 
daß ihr Vorhandensein notwendig ist für den Bestand und 
die Fortentwicklung unserer welt. 0 


Der ' Dichter bejaht diese ganze, ungetellte, zugleich 
fürchtorliche und herrliche Welt, er beiabt das Leben, in 
seinem gesamten. Umfange, er bejaht mit einem Wort Tod 
und Leben! So mündet die durchaus tale und naturnahe 
Menschenschau des Dichters in ein Itrationales  Waltbild 
ein, das durch seine Erleuchtungen und Verlinsterirenn, 
durch die Anerkennung des wahrhaft göttlichen Schaffens 
und Wollens im Abpianz der Kunst einen Funken des ewi- 
gen Weligelcimnisses in uns aufleuchten lassen will, 


Der Kämpfer gegen Juda 


Die Tatsache, daß Adolf N 
Bartels mit Friedrich Heb- De 
del den Geburtstag gemein- N 
sam hat, Ist von symbol- 
halter Bedeutung. Zweifel 
los besteht zwischen diesen 
beiden Dithmarschern’ eine 
starke Wesensvetwandt⸗ 
schaft, vor allem hinsicht- 
lich des Kümplerischen Oel- 
stes und der heißen Liebe 
zur Heimat, Hebbel hat sich 
stets zu seiner Helmat be» 
kannt. Barteis hat ihr mit 
seinem groben Roman „Die 
Dithmarscher“ (1896) ein 
unvergängliches Denkmal ge- 
setzt, in diesem wie ein 
Heldenepos unmutenden 
Buch werden sechzig cat 
scheidende. Jähre aus. der TY 
Geschichte Dithmarschens —. 1 5 a 
erzählt, Am Beginn steht Archiv LZ. (2) 
die siegreiche Schlacht von 
Hemmingstedt am 17. Februar 1500, am Ende die Unter- 
werlung des freien Dithmarschens unter König Friedrich IT. 
E Dänemark und die holsteinischen Herzöge am 20, Juni 
559. 

Auch einen zweiten geschichtlichen Roman, „Dietrich 
Sebrandt‘“ (189b), der zur Zeit der schleswig-holsleinischen 
Erhebung spielt, kleinere Erzählungen und manche seiner 
stimmungsvollen, mitunter an Claus Groth erinnernden, Ge- 
dichte hat Bartels seinem gelleblen ‚Ländeken Deep un 
der grauen see“ gewidmet, „Heimatkunst" — das 
Wort stammt von ihm selbst — im besten Sinne Ist das 
Schatten des Dichters. Der engen Bodenverbundenhelt Bär- 
tels“, der selbst einem alten Bauerngeschlecht entstammt, 
verdanken wir auch seine tiefgründige, auf hervorragender 
Sachkenntnis derunende Monographie „Der Bauer in der 
deutschen Vergangenheit" (1900), 

Großen Raum gibt; Adolf Bartels in seinem Roman „pie 
Dithmarscher“ der Schilderung der Relormationskämpfe, 
Der ‚größten Gestalt der Reformation ist Bartels’ drama» 
tisches Hauptwerk, die Luther-Trilogie :(1898—1903), gë- 
widmet, die uns auch ein packendes Zeitbild gibt. Schwer- 
terkiirtende Zeiten, kraftvolle Gestalten ſlebt Bartels, der 
in einem langen Leben immer wieder seine Klmpfernatur 
bewiesen hat. Mit der Unbeugsamkeit des Nordmärkers 
setzte er sich für elne Reinigung des deutschen Schrilt- 
tums von der Jüdischen Übertremdung eln. Ge 
stützt aul ein durch eisernen Fleiß. und deutsche Gründ- 
lichkeit erworbenes Fachwissen, mit einem sicheren Gefühl 
für alles Echte, Wahre, als Dichter den Dichtern gegenüber- 
stehend, die großen Zusammenhänge überbſſckend, hat Bar- 
tels in_zublreichen Rezensionen und Aufsätzen, in Essays 


7 


und umlangtelchen Werken uns eln umlassendes und mu- 
stergültiges Bild des deutschen Schriltiums gegeben. Vor 
allem ist es seine erstmals 1901—02 verdlfentlichte Ge- 
schichte der deutschen Literatur, in dor gegen Heine, Bäme 
und andere damals als „deutsche“ Dichter geltende Juden 
Front gemacht und das deutsche Volk daran erinnert wird, 
daß es neben den Klassikern auch in Hebbel. Gotthelt, 
Ludwig, Reuter, Freytag. Keller, Raabe und anderen wahre 
große Dichter besitzt, In der wilheiminischen Epoche und 
der Systemzeit, als Juden in allen Fragen der Kultur mit- 
sprachen oder sogar tonangebend waren, schrieb er u. a, 
„Lessing und die Juden’ „Weshalb ich, die Juden be- 
kämpie” und „Die Berechtigung des Antisemitismus", 
Schrliten wie, „Gocthe der Deutsche", „Friedrich Hebbel“ 
und „Welmar und die deutsche Kultur‘ waren wecktule. 
In den Streit um den Naturalismus grlif er als Rezensent 
des „Kunstwarts“ ung der „‚Grenzboten“ und mit Arbeiten 
ein, wie „Gerhart Hauptmann“ (1897), Auch in. seinen 
Zeitschriften „Deutsches Schrifttum” ung „Die deutsche 
Not““ (diese Im Weltkriege) war er ein überlegener, vom 
Gesichtspunkt der Rasse und des Volkstums aus urtellendet 
Kritiker. Einen Überblick über die deutsche und die fremd 
ländische Dichtung gibt seine dreiblind'ge „Weltiiteratur", 
Unvorstellbar sind die Angrlife, Beschimpfunzen, Verleum- 
dungen, denen Bartels ausgesotzt war, dle ihn aber nic- 
mals auch nur einen Schritt von seinem oft so steinigen 
Wege abbrachtion, 

Lesen wir Adolf Bartels“ Werke, nuch die frühesten, 80 
finden wis in ihnen wellunschauliche Orundlagen, Wertmaß- 
stäbe und kulturpolitische Forderungen, die im Natlonal- 
soziallsmus veränkert sind. Wir brauchen darum auch gar 
nicht zu wissen, daß Bartels schon im Jahre 1024 eine 
Schrift „Der  Nationalsozialismus‘‘ — Deutschlands Ret- 
tung" veröllentlichte, um ihn als alten Vorkämpfer 
des neuen Deutschlands zu bezeichnen, 


Was alles in der Welt passiert 


15 Zentner Butter schwammen auf dem Haft 


Memel. Diebe drangen in ein Kühlhaus in Me- 
mel ein und entwendeten 18 Kisten mit 15 Zentner 
Butter, Die Beute wollten die Diebe in einem Boot 
über das Haft nach der Kurischen Nehrung bringen. 
Mitten auf dem Haff kenterte das Boot, und die 
Kisten mit Butter fielen ins Wasser, Ob die Ein- 
brecher sich gerettet haben, konnte noch nicht fest- 
gestellt werden; bisher fehlt von ihnen jede Spur. 
Das Boot und die Kisten mit der Butter, die auf dem 
Haff umherschwammen, wurden geborgen. 


Einbrecher ließ sich von seinem Opfer bewirten 


Berlin, Dieser Tage wurde ein Einbrecher 
in einem kleinen Landhaus in Frohnau auf fri- 
scher Tat ertappt. Der Täter, der durch ein offe- 
nes Fenster eingestiegen war, wurde von der vom 
Einholen zurückkehrenden 67 Jahre alten Bewoh- 
nerin des Hauses in dem Augenblick ‚überrascht, 
als er gerade dabei war, sämtliche Behkltnisse in 
der Wohnung zu durchwühlen. Als die erschreckte 
Frau Miene machte, hilferufend die Flucht zu er- 
greifen, verhinderte dieses der Bursche, indem er 
aus einer einem Schreibtisch entnommenen Pistole 
einen SchreckschWß abgab. Dann verlangte er von 
der zu Tode Erschrockenen 50 RM., ließ sich von 
ihr ein Frühstück zubereiten, das er sofort ver- 
zehrte und suchte schließlich, nachdem er in aller 
Scelenrune noch eine Zigarette geraucht hatte, 
das Welte. Die Kriminalpolizei hat umfangreiche 
Fahndungen nach dem dreisten Burschen eingelei- 
tet, der sich beim Gespräch mit der Frau als Bel- 
gler ausgegeben hat, 


Papa Haydn und das Deutschlandlied / cd, 


In dem Jahr, da ihm die Frau in Baden starb, 
komponierte Joseph Haydn, der Stolz der Stadt, das 
Deutschlandlied. 

Damals wohnte er in einer der versonnenen Gas- 
sen in Mariahilf, vor den Toren der Inneren Stadt — 
heute Haydngasse 19 — in einem Haus mit rund- 
lichem Tordurchblick und einem stillen Hausgarten, 
überschattet von mächtigen, altgepflegten Bäumen. 

Hier schuf er auch die „Jahreszeiten“ und die 
„Schöpfung, Werke von irdischer Ewigkeitsdauer. 

Zu ihm wallfahrteten alle Großen der Musik. Man 
nannte „ihn, den Siebzigjährigen, „Papa Haydn”, 
und erwachsene Männer scheuten sich nicht, Ihm 
die Hand zu küssen, wie der junge Weber, der ihn 
eigens aus Deutschland besuchen kam. 

Der Hofkapellmelster Salieri, der schlimmste Ri- 
vale Mozarts, erwies Haydn zeitlebens dle größte 
Verehrung, _ Unter seiner Leitung wurde auch am 
24. Möyz 1908 die „Schöpfung“ aufgeführt. 

Dieses Konzert wurde zu einem Fest gestaltet, 
wie auf dieser Welt nur wenige bisher gefelert wur- 
den, Haydn, schon gebrechlich, war als Gast zu- 


gegen und von der Macht und Schönheit dessen, 


was er in wundersamen Melodien eingefangen hatte, 
so tief erschüttert, daß er in Tränen ausbrach. 

Haydns Musik strahlte in alle Welt aus. Überall 
kannte und nannte man selnen Namen. Als 1908 die 
Franzosen unweit von Haydns Haus die Innere Stadt 
bombardierten, ließ ihm ein höherer französischer 
Offizier eine Schutzwache vor das Haus stellen, als 
er erfuhr, daß hier Joseph Haydn wohne. Dieser 
Offizier besuchte ihn auch und sang ihm sogar eine 
Arie aus der „Schöpfung“ vor. 

Am 26, April ließ Haydn sich zum Klavier tra- 
gen, weil er nicht mehr aufrecht gehen konnte, und 
spielte dreimal hintereinander das Deutschlandlied, 
die damalige Volkshymne. 

Es war aber verboten, sogar streng verboten, die- 
ses Lied während der französischen Besetzung Wiens 


zu singen oder zu spielen. Während Haydn noch am, 
Klavier saß, drangen französische Soldaten ins Haus, 
deren Anführer aber n Ehrfurcht an der Tür stehen 
blieb, als er erfuhr, dab hier der berühmte Kapell- 
meister und Doktor der Musik, Haydn, wohne. Er 
verließ das Haus, ohne Haydn wegen der Uber 
schreitung des Verbots zur Verantwortung zu ziehen. 

Fünf Tage später, am 31. Mal, starb Haydn, fried- 
lich und heiter, wie er gelebt hatte, schlicht und 
verklärt wie seine Musik, deren klingendes Erbe 
noch heute fortlebt, 

Französische Soldaten und Wiener Bürgerwehr 
hielten die Ehrenwäche vor dem Sterbehaus des gro- 
ben Musikers, und am Sarg trauerte mit ganz Wien 
die ganze gesittete Welt. Viele hohe französische 
Offiziere folgten dem Sarg, £ 

In der Schottenkirche wurde das Requiem mit 
Mozartscher Musik gehalten. (sk.) 


— 


Neue Bücher 


Dor Kanzler. Hundert kleine Geschichten um Otto von 
Bismarck erzählt Hans Bethge in einem sehr gut aus; 
gestatteten und mit vorzüglichen Illustrationen von Pro- 
fessor Georg RöBner versehenen Bändchen, das im 
Frundsberg-Verlag In Berlin erschienen Ist. Die Anekdoten, 
dle Bethge wiedererzühlt, haben den Vorzug, wahr zu 
seln — was man bekanntlich von Anekdoten aus dem Le- 
ben berühmter Persönlichkeiten nicht Immer sagen kann, 
Die prägnant und lebendig erzählten Begebenheiten aus 
dem Leben des Eisernen Kanzlers bringen uns diesen deut- 
schen Heros näher. Adol! Karge! 


Zeltschrittenschau 


Uber 70 schöne Herbst- und Wintermodelte zeigt Im 
bunten Farbendruck das Heft 1/2 von „Beyers Mode für 
Alle“ und pet damit eine reiche Auswahl an Vorschlägen 
zur Herstellung wärmender Kleidung und zur Umarbeilung 
vorhandener Kleidungsstücke. Zu allen Modellen groBe 
Schnittmusterbogen, ` 


ur. —__ EEE — — * — — — > 
|" FETEILIGUNGEN ETEILIGUNGEN Ab Smoking, mittelgr., 250 RM., Antike Möbel, echte Teppiche, Brücken, E K Or AUSCH Waschmaschine gegen 
—— a —w. 2 


| gat erhaltens 
evtl, Tausch gegen Siiberluchs mit Zu- |Gobellns usw. sucht gegen Kasse dus Damen-Russenstiefel, Or. 38, zu tausch 
| Textlikaufmann, erstklassige, zuverlässi- Zahlung. ' Daselbst Webschule, Maite Privathand B. Liegel, Berlin N 54, Brun- Angebote 4524 LZ. 


br .... P prÄSe e stem schrieben, Höhere Gewerbeschule Biel Herrensommerscdiuhe Nt. 42 — — —— 
ge Ktalt, repräsentabel, in bestem | ~- i nenstraße 1, 1. Danziger Str. 40, wW. 2. 5 26, neu, mit Lederetui oder 
die neuve linie | Mannesalter, mit langjähriger ertolg- 480 RM. Danziger Str. 15, W.,0, von Wor hat eln Häuschen oder kleine Villa, S. ee Sir, . v. 2. Hae, Wintermantel gegen gebr, Nähe 


reicher _ Tätigkeit, In Allen kaulmängl- 1819 Uhr, Domen-Loilerstietel, Gr. 37/38, tausche | maschine zu tauschen gesucht, Anzutref- 
schen Angelegenheiten erfahren, guter 4 Stück Achswagen, 4 Toll Achse Da a Kleina zimmer; mit allog n i : 


je |Bequemilchkelten zu verkaufen oder zu beben fut erhaltenen Kindermantel oder zen abends ab 17 Uhr Erzhausen, Straße 
Organisator, Buchlührungs- und Steuer- — 5 , u . zu kaufen gesucht, Angeb, u. 4362 LZ. R 
rest adler, n Wagen 400,— RM., verkauft W. Liese- | vermieten? Evil, steht passende Etagen. | ZU kaufen gesucht, Angeb, u. 4362 LZ: Josef des Deutschen 32 


bringt im November: 


une Megun-Reinickendort-Ost, Resjdenz- | Wohnung, 4-Zimmer-Wohnung, zur Ver. Tausche Staubsauger, 220 Volt, gegen | Tausche neue Lederhalbachuhe, Or, 18 
EIN N e n an d nn u Ifta. ARA f en 1514400 erwünsäht, Ange- | Ähnlichen von 120 Valt. Rut 106-1. gegen, Schaftsliefel, ‚Or, 43, evt. 10 
herrschend, genau Kenntnis der hiesigen Morcodes, 2,3 Liter, gebraucht, bote unter Ba LER, Tausche noch gute schwarze Pumps mit | Zahlung, Angebote 4495 
THEATERHEFT Verhältnisse, im Verkehr mit Behörden e erholt, nach Taxwert ZU Suche für sofort zu kaufen in gutem hohem Absatz, Größe 35, gegen gleich- 


VERLOREN 


———ů | Kiras Fura, rot, verloren, gegen Be- 
295 evil, gegen Zuzahlung, neuen a 15 0 9 . 
$ y Sportkinderwagen und Onomvorsetzofen |städter Zeitung, Anzelgenabtellung, olt 
und Ferngespräche 160,—,  Schwerhöri- jnm Aiii eee e egen Teppi 5X4 m, elektrisches | Hitier-Siraßo 86, 

pen-Apparat e Frack mit weste Kkindergrolrad . Bügeleisen. 220 Volt, "Kinderschlitien Ühorsichtskario am 12, II, am Blücher- 
verkäuftich. Angebote unter 4526 an LE | men nt oder Eisenbahn, Ang. u. 4492 an, LZ. platz verloren, Abzugeben Gneisenau 
uc Angebote unter 4526 an IE. zu Tanten gesucht elektrische Eisenbahn, Kachelofen, kompl, zu tauschen gegen Straße 13/12, Fernruf 181-70. 


zu besichtigen ab Montag | zustande 1 Bett mit Matratze Schrank, |wertige oder 


Reichswasserwirtschaftsamt Litzmann- Tisch mit Stühle, Ang. u. 4454 an LZ. |Fernrut 127-05; 


stadt, Erhart-Patzer-Str, 50, Rut 283-30 F 
2 Fernruf-Apparate, komplett, für Haus- ne zu. ee e. 


bestens vertraut, gute Beziehungen zur 
Textilindustrie, sucht Beteiligung an él- 
nem Textligeschäft, bzw, Fahrikbetrich, 
Anteil am Umsatz, bzw. Gewinn käme 
vielleicht auch in Frage. Evil, zwecks 
Erwelterung, bzw, Gründung elner Zweig- 
niederlassung im Osten. Falls ernste 
Vorschläge in Frage kommen, könnte 
auch andere Branche in Betracht gezo- 


dunkelrote, Größe 34. 


Aus dem Inhalt: 


Berliner Schauspielinszenie- 
rungen (Farbfotos) — Die 
junge Oper (mit Farbtafel) — 
Gerhart Hauptmanns Gestalten 


(zum 80, Geburtstag) — Ita- gen werden. Erste Referenzen stehen + 7755 * . eee RN (auch 5 ya Mora Teppich, Önrdinen oder dl, Näheres 100, — Belohnung! Drahthaar- Terrier? 
Iienischer Tanz (mit Farbiafel) 4840 au die Tz. Arbeiten te nter | Sdiwarz, de. 41. Buschlinie 44, W. 17, | miia J n ENO R Hündin Wikin, weiß, braune Koptzeich 
an die Lz. erbeten. . . V. zu Tanten gesucht. Angebote nung, schwarzen enlieck, abhanden» 

10—12 Uhr. unter 4407 aa IE ; Tausche Chalsalongue, 2 kleine Tische, Kiesewetter, Adolf-Hitler 


einfachen Schreibtisch, 
mehrere Stühle gegen kleinen oppie; LBS A 
Linoleumläufer oder ESzimmertischdecke, | Verloren Trauring, L. J. Gegen Belon- 
Angebote unter 4473 12... [nung abzug, Str. der 8. Armee 27, V. 40. 
Fernglas tausche gegen Fotoapparat oder Roter Auswels der Deutschen Volksliste 
Akten Ferneuf 244•88.59 852 115 Ai den Kamae 1770 . ne 
„„ A [eier zug.: eratz tosir. — 
T 2. reti. — 
8 N eee des: | Goldene Damenuhr in Pabianice auf dem 
sumkragen für Herrenjoppe, Angebote Wege zu den Friedhölen verloren, Ge- 
unter 4474 LZ. ETE eden Pabianice, 
. ̃ — RAAR SS t 
Tausche Vervielfältigungsapparat (Rot 
tion), fabrikneu, mit automatischer Pa- ENTLAUFEN 
„ für jede Badewanne ge pibota unter Rut 185-83 von 13—15 |plerzuführung, gegen neue Herrenschaft- 

30 RM., verkäuflich. Ruf 244-88. | Eine Küchenginrichtung, Couch, Kielder erbeten, 9514 Or. 46, oder Damenschaftstiefel, KANATA cee e hört aul den 
Spelierlmmer, Eiche, gebraucht, zu ver derbetuchen, "großen Spiegel and oin Bar | Püchersehrank xu kaufen Or. 30. Angebote unter 4475 LZ. Anteilen an f rat Urach entiaufen. 


rank 
kaufen gesucht. i 2 
kaufen, - 850. ‚RM, Östiondstraße 92, derbettchen, großen Spiegel und ein Bett tzmannstadt, Oststr. 23 5 Sechund-Flöchotter (ganzes Fein, Wellen an E. Hardt, Urachstraße 37. 


Aktenständer, peonnin 


VERKAUFE trabe 40, Fernruf 195-27, 


Ladenelnrichtung, 


kaninchen von © RM. an zu ver- Kaufe Zwillingssportwagen: verkaufe Ue- 
kaufen Adoll-Hitier-Str, 24, W. 37, Be-|fen Zwillingenanen 30 n eder 
5. 


— ugs wa 
traße 84, W. 1, 800, sichtigung von 9—12, Straße 34 1 4 


Komplettes Schlatzlmmer in gülem Zu |pedersatten mu aa aapon bezogen, mit Here, Warserkocher, 120 Volt, Auch 


stande, 600,—, — verkaufen, Angebote | An chote unter 4331 an LZ. gebraucht, zu kaufen gesucht. Angebote 
9a $ e 


; eNA mit Preisangabe unter 4504 LZ. 

ert am Dunin > w  Pathenhon, neuwertig, 70.—, verkäufl t 
Kentia-Palme, Durchm, 2 m, t reese ya Stalidlnger ucht.  Sportamt „Kraft 
JEL aa x 441 LZ. Buscnline d8, W. Sh "7 durch Freude‘ Rönig-Helrih-Straße 33, 
Justizunitorm, mittel Korpulent, fast KAUFGESUCHE 23. 

neu, 240 RM., zu verkaufen Fridericus- 


Fernruf 250-50, A 

PKW. t erhalten, 6-Sitzer, deutsches 
str, 57, W. 15, von 15 bis 18 jed. Tag. |Blumenstäinder zu kaufen gesucht, Am 1 M 
Sprudeikad, für | t gebote unter 4434 an die LZ. 5 ade 


N Im 


Verlag Otto Beyer Lelpzig-Berlin 


Gebe bekannt, daß ich die ` 
Sattlerel 


Fa. Jablonski und Moszezynskl 
Ostlandstraße 89 


aus komm. Ken i am 
30, September 1942 als Inaber 
bernommen habe, 


Alfred Lange 


sofort" zu kaufen gesucht. An- 


Angebote unter 
Eichmann, 


Textilwaren, vg Ei 198 re Kaute ein Koffergrammophon, Angebote | Achtexemplar, gegen goldene Herren- HEIRATS GESUCHE 


N 5 len gesucht. taschenuhr, Brillan tiüg oder Peizfutter 
110.— Zeltungsvertrieb Pablanice, | inter 4505 LZ. für langen Mantel. Angeb. u. 4476 1. Witwe, 46 Jahre, gut situlert, wünscht 
Pelzmantel oder Nähmaschine zu kaufen | Fan die Bokunnischaft eines ebenfalls gut sis 


verkäuflich Pulver Schloßstraße 10, r -aliea 2 

till Bo — — In Tausche elektr, Bügeleisen, neu, 220 V 

Drahthaartox, RU tamm- | Vier bis sechs gut erhaltene Polster- gesucht, evti, gegen Te k „ ſulerten Herrn im Alter von 55 bis 6 
ngebote unter 4523 Jahren zwecks Heirat, Ang. u. 4452 LZ, 


„ 1. Jahr, 8 391/4, 
baum, wachsam, kinderlieb und stuben- |stühle zu kaufen gesucht, Angebote, t 
Für 10jährigen Knaben Wintermantel u. Roichsbeamter in geh, Dienst, ideal gen- 


reln, ag . Ra Ir, unter 4308 an LZ. 

eine gebrauchte Aktentasche filr , Schneeschuhe, 1.88 lan NP. ne er t $ À N . 
; „ gut erhalten, Schuhe zu kaufen gesucht, Rut 122-28. |Damenrussenstiefel, «Or. 301/s. Angebote Lend, gut Aussehend, Vermögen u. Woh 

E . . miene mie [ebeit 

Zwei gr. Bett-Teppiche (Läufer), net-|sucht. Angebote unter 4412 LZ. H Plah dri d Ang. 4527 LZ. | Tanza, Razer In ——— | jahendem: frišchem Müdel aus Industr. 

wertig, 120. RM., eln Tennis-Schläger | "> e Anusmädchen dringend ges. Ang. 4527 LZ, | Tausche versenkbare Nähmaschine In au Kreisen bie 28 Jahren -harmonisches 

Sliberfuchs zu kaufen Aka Ange- er 


Theater 
5 


Regen Damenrwssonstielel, Gr. 
gebote unter 4464 an LZ. 


usche guten Nerrenanzugstoft gegen 


ppich zu tauschen. 
Z. 


20 RM, zu verkaufen, oder Tausch gegen | Ott erhaltener Damen-Wintermantel, Or, tem Zustande gegen großen Teppich odertEhegiitck aulbauen. Nur erhsteemeinte 
Herren-Anzug, auch Übergangsmantel, | 44, zu k ges. Angeb. 4383 LZ. bote unter A 1423 an Í 


Angebote L d und Damenlahrrad ru wei On non 
m LER — eaaa aa M niagertässor, Mindestgröße etwa 5000 
Sehr e gospann, zwei | Kaufen gesucht. Ang. u. 4478 an die LZ. Liter, sowie Halb: u. Viertelstücke zu 
dunkelbr., hochedie Pferde, beste Fasser, Zu kaufen gesucht Ruhebett oder Couch, |kaufen gesucht, Richard Thürmann, Wein- 
etwa 1,60 am., mit tadellosen Beinen, |Ankleldeschrank, Kl. Teppich, Läufer oder |großhandiung, Stettin 2, Postfach 515 

stadtsicher, ein- und zweispäunig kuf Vorlagen u. Gardinen, Ang. u. 4487 LZ. | m > 


gefahren, a fallende Onge, Rennrekord |Perslaner-Pelzmantel, gut erhalten, zu Ar dee e ae 85 IE: 


f an LZ.|120 Spindeln, Schäftmaschine, 16 Pla 
| 


Vitrine, ebenfalls In gutem Zustande, | Zuschriften, mögf. mi 4380 LZ. 
Angebote unter 4466 an LZ, Verwalton Bann, u so 


Damenwintermantel, Größe 44, oder Polz 
en Damenstiefel, Größe 38, oder 


Verwaltungsinspektor, 30er, Naturtreund 
und Idealist, möchte sein Gluck ia trau⸗ 
ge ter Häuslichkeit mit ‚gleichgesinuter Le 
goldene Damenarmbanduhr zu tauschen bensgellhrlin finden. Alter 18—28 J. 
gesucht. Angebote an I., K., Litzmann- Nän. u. L 495 dch. Mrielbung Treubell, 
stadt, Robert-Koch-Straße 17, W. 13. Te tsstelle Dresden N 6, Schlleß* 


Tausche gebt, Klavier gegen guten Tep- K . 
pich, großen runden Tisch gen kleinen nde 300rin, vielseitig inter 
oder viereckigen Tisch. ngebote tin, esgtert, Vermögend, sucht edelgesinnten 
u it ie | Eat ne nd 
Tausche braune Schlangenschuhe, Or. 35, Nan. u Cat in Viteri, Betrieb moe, 
neuwertig, gegen elegante Schuhe Größe gebetet een Treue 
5—36. Angebote Fernruf 129.20. fach 21 var 


Tausche neue elektr. Helzsonne. 120 V, 
egen elektr, Se 220 Polt. 


m — [Mikroskop und Feldstecher zu Taufen zu kaufen gesucht, Angebote an die 
Zwei Flelscherwagen zu verkauf, 250, ges. Pablanlce, Karl-Peter-Str, 10, Häsek. jOeschäftsstelle Bruno Holtzendorif, Brom- 
Zu erfragen in der Fleischerei Embadı- Neuen oder gebrauchten, Auch reparatur berg, unter A, Z. 185 erbeten, 

straße 5, ab 17. 11. 1942. . beddrtdzen Badeofen dringend zu Kau- |Suche dringend für Gefolgschaftsküche 
Zu verkaufen Mangel ehe: 100 | fen ges. Angebote. unter 4506 an LZ. 100-200 Stühle oder auch kleinere 
RM, _Hermann-Odring-Straße 127/12, Kaufe moderne Küchenmöbel, Schlafzim- |Mengen zu kaufen, Miederfabrik Fried- |3 
Schöne Bettstelle mit 2 Matratzen und met, Herrenzimmer oder gute Einzelmd- tich Parelk, Zgierz,- Horst-Wessel-Str, 2, 
Nachtschf, 200 RM., sib. Herren-Arm- bel. Teppich und Gardinen, 

ver 0 unter 4471 an LZ, 


"IKaufe ein Lebensmittel - Feinkost - Oe - 
gebote unter 4500 LZ schäft in der Stadtmitte gegen Kasse. Pole unter A 1409 an LZ: 
Or, Dipl.-Schrelbtl 


„dunkle Eiche, 200 | Angebote unter 4413 an die LZ. erbeten. Einon-Damen-Pelz oder Wintermantel, 

kaufen. Ang. erb. u. 4516 LZ. YMaßgebondes Fillal Unternehmen sucht mittl. Gr., zu kaufen oder gegen Herren- 

Lebensmittelladen-Einrichtung, fast neu, 
En Mar- |kaufen oder sich maßgeblich daran zu gesucht. A 

Angebote d. A 1422 an IZ. gut 

auch Perser, An-|Mädchen zu ka 

LZ. Lederhandtasche 


.K an,.Markenstifte 
Schwan belt unge 


Angebote | Fem 3. 


mbanduhr mit Sekundenzeiger, 
gutes Werk, zu kaulen gesucht, Ange- 


mögen, eig. Geschäft, wünscht Bekannt 
Kartätschenstraße 42, W. 5. schaft mit intel. Herrn zwecks spätere 
Tausche gute „Singer'-Nähmaschine ge. Heirat, Hohe Ausbildung eaten 
ken gutes Radlo. 120 V, oder Teppich, Kiavterspiel gern gesehen: Angebot 
3%4. Karl Windisch, Moltkestrage mit nud unter A 1421 an LZ. 


87, W. 13. intelligente Wiiwe, Milte 50, wünsche 
Tiefer Kinderwagen . 


gen Foki- öder |cheraktervollen Herrn gleichen Alters 
Karakulpelzkragen be 40% Zuzahlung Zwecks späterer Heirat kennenzulernen» 
zu tauschen ges. Schlagtterstr. 36, W. 20, | Angebote 4502 LZ 
Zakopanor Stietel 


m Hamburgs seriöse Eheanbahnung Yon 

 Ledersohle, 41, Jah anbahnung rer 

ehntelan biete 
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Soılschut 


Durchschrelbebuchhaltungen 


ortschritt Büro- 
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2 Kaninchen zu verkaufen von 3 bis 8 
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$ i, 


Oroßhandlung, auch Ex- und Import zu) Wintermantel, neu, Gr. 52, zu tauschen 
ebote unter 4511 LZ. 
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Pelzmantel, 70( 


700,—, neuwertig, zu Ver 


— 
| ng. Angenote iu 4520 an die. Ee echt Intelligente Dame 51830 
d zu kaufen ge t. An- Tausche Siegelring gegen Felle für Kra-|lahren zwecks Heirat "Gennenzulerneß: 
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Ing in hmunns tun! 
Den Heimatgedanken pflegen] 


Der Heimatgedanke ist bei den Deutschen 
Unserer engeren Heimat immer lebendig ge- 
Wesen, Der „Deutsche Schul- und Bildungsver- 
ein“, die Kulturorganisation der Litzmann- 
Städter Deutschen der Vorkriegszeit, hat durch 
Seine alljährlich veranstalteten Heimatwochen, 
die stets mit einer Heimatausstellung verbun- 
den waren, sehr viel zur Förderung des Hei- 
matgedankens beigetragen. 

Es ist selbstverständlich, daß die Umwand- 
Jung dieses Vereins in eine Litzmannstädter 

Teisgruppe des Heimatbundes Wartheland 
nur dazu beitragen konnte, die Arbeit dieser 
Organisation noch mehr nach jener Richtung 
hin einzustellen. Von den verschiedenen: Ar- 
beitsgemeinschaften, die zu diesem Zweck ins 
Leben gerufen wurden, dürfte besonders die- 
jenige, die der Volkskunde dienen will, auch 
auf dem flachen Land verständnisvolle, Mit- 
arbeiter finden. 

Die gegenwärtig betriebene Aktion zur An- 
lage von Dorfbüchern und Heimatchroniken 
kommt diesen Litzmannstädter Bestrebungen 
entgegen, 

Als ein wertvolles Rüstzeug für alle, die der 
gerade bei uns sò wichtigen, well noch in den Kin- 
derschuhen steckenden Dorfforschung ihre Kräfte 
leihen wollen, dart das unlängst erschiehene Buch 
von Fr, Wilhelm Gail (mit Beiträgen von O. 
Schwindrazheim); „Grundlegung der 
Dorfforschunga und der Pflege des 
dorfeigenen Volkstums“ (Vetla Morltz 
Diesterweg, Frankfurt am Maln) angesehen werden, 
Das Werk ist ein ausgerelchneter Wegweiser für 
alle, die mithelfen wollen, nicht allein die Dorflor- 
schung zu fördern, sondern. auch die zuwellen ver- 
schüttete bäuerlich-dörfliche Uberlieferuhg wieder 
zu wecken und zu pflegen. 

Das Buch behandelt alle Erscheinungen, die diè 
Dörfforschung zu berücksichtigen hat (Geschichte 
des Dorfes, bäuerlich-dörfliche Geisteskultur [Volks- 
sitten, Volksbräuche, Volksmärchen, Volkslied, 
Volkstenz usw.], ‘Dorfgemeinschaftsleben, Heimat- 


natur, bäuerlich-dörfliche Sachkultur [Dorfbild, Haus- 


bau, Bauernkunst, Volkstracht, Dorfhandwerk usw.] 
usw.) sowie auch das Volkserziehungswerk des 
Dorfes. Die praktischen Fingerzeige, die gegeben 
werden, machen das Buch zu einem wertvollen Be- 
sitz für jeden Volkstumsfotscher. Adolf Kargel 


Im Alter von 72 Jahren starb Frau Emma See- 
mann, geb. Hanke, In Ihr ging eine deutsche Frau 
und Mutter dahin, die trotz ihres hohen Alters mit 
der deutschen Bewegung in unserem Rabm eng 
verbunden war, - 

Über Austausch-Ole in der Metallbearbeitung 
spricht Dienstag abend im Tagungshaus der Stadt- 
verwaltung auf Einladung des NS,-Bundes Deut- 
scher Technik und der Arbeitsgemeinschaft Deut- 
scher Betriebsingenleure der Chefingenieur Thies- 
sen (Hamburg). 


Wir verdunkeln von 16.45 bis 650 Uhr.“ 
\ 


a 


Es rollen Waggons mit Gemüfe und Obft 


Taq und Nacht ist der Großverteiler mit Ausladen beschäftigt / Von 7 Uhr an Verkauf 


In den frühen Morgenstunden sieht man 
Fuhrwerk auf Fuhrwerk durch die Straßen fahren. 
‚Sie alle wollen rechtzeitig bei dem Großverte,- 
ler sein, der ihnen Kartoffeln, Weißkohl, Wur- 
zelgemüse, Kräuter und andere Lenkungsware 
zuteil, Es hat schon seine ‚Schwierigkeiten, 


Großverteiler zu sein, denn das Heranholen der 
Waren ist heute nicht imme? einfach, In Last- 
zügen und Waggons rollen die Gemüsesorten 
aus dem Wartheland und den großen Umschlag- 
häfen des Reiches, aus Hamburg, Danzig, ja 
verschiedene auch aus München, an, Sofort wird 
ausgeladen, ob es Tag oder Nacht ist, denn die 


Im Beisein des Käufers wird die Ware gewogen 
(Autun, Jaskow) 


kurzen Entladefristen lassen keinen Aufent- 
halt zu. Sobald abgeladen ist und die Ware 
sich im Lager befindet, erfolgt die Berechnung 
und Kalkulation, Amtliche Gutachter sehen sivn 
die Lebensmittel an und prüfen sie auf ihre 
Güte. = é 

Der Verkauf an die Kleinverteller beginnt 
um 7 Uhr und dauert bis gegen 13 Uhi. Natür- 
lich herrscht in den ersten Verkaufsstunden der 
größte Andrang. Jeden Morgen erhalten die 
Großverteiler durch den Gartenbauwirtschafts- 
verband Zuteilungsscheine für die verknapp- 


Die Straßenbahn fährt jetzt bis Oftfriedhof 


Die „Neun“ hat andere Linienführung bekommen / Die Neuregelung gilt von heute an 


Es war von den Bewohnern der Stadtteile 

= Stockhof und Waldborn immer beklagt wor- 
en, daß sie keine Straßenbahnvarbindung 
aton Um den  Volksgenossen entgegenzu- 
Ommen, ist jetzt‘ der Straßenbahnverkehr, 
wie in einer amtlichen Bekanntmachung zu 
lesen ist, bis zum Ostfrledhof durchgeführt 
worden. Die neue Strecke führt vom Golz- 
heimer Busch, Nähe Ostbahnhof, über die 
Buschlinie durch ſdie Franzstraße (verlängerte 
Buschlinie), Süulzfelder Straße bis zum Ost- 
friedhof. Die „Neun“ wird dafür für den 
Streckenteil Buschlinie-Schlageter-Straße bis 
Endstation. Fridericusstraße eingestellt, ebenso, 
der Streckenteil Hindenburgplatz-Robert- 
Koch-Straße, Ferner ist nun die Omnibusver- 
bindung von der Hochmeisterstraße bis zum 
Ostfriedhof überflüssig geworden; sie wird 
ebenfalls eingestellt. Dagegen fährt der Omni- 
bus auch Weiterhin vom Ostfriedhof über 
Wildschütz zum Lohelandweg, Zu bemerken 


ist noch, daß im Gettobezirk zwischen Franz- 
straße und Rüdigerstraße Türen und Fenster 
der Straßenbahnwagen geschlossen bleiben 
müssen, 

Die Neuregelung wird besonders von den 
betroffenen Staditellen freudig begrüßt wer- 
den; sie dürfte aber auch für den‘sommerli- 
chen Ausflugsverkehr große Bedeutung haben, 


Am Sonntag vor Weihnachten verkauft die 
HJ. Spielzeug. Für das Spielzeugwerk der HJ. 
1942 ist ein Wettrüsten’entbrannt, Es gilt, ins- 
besondere jedem Soldatenkind ein Spielzeug 
zu basteln. Darüber hinaus ‚aber ‚soll auch das 
Krieqs-WHW, von diesem Werk der Jugend, 
das für die Jugend nicht zuletzt auch in den 
Betrieben vollbracht wird, seinen Anteil ha- 
ben. Deshalb wird die HJ, auf eigenen großen 
örtlichen Weihnachtsmärkten am Sonntag vor 
Weihnachten Spielzeug verkaufen, Der Erlös 
fließt in die roten WHW .-Büchsen, 


1806: Die erfte Schule in Litzmannſtadt 


Was die Deutschen schufen, ließen die Polen verkommen / Ein Lodscher Schulkrieg 


j Wie alles, was an kulturellen Einrichtun- 
gen in unserer Stadt geschaffen wurde, auf 

die Deutschen zurückgeht, ist auch die erste 

Nan in Litzmannstadt eine deutsche Grün- 
ung. 

Gleich nach der Ubernahme von Lodsch 
durch die südpreußische Regierung im Jahre 
1793 würde von den neuen Herren der Stadt 
die Notwendigkeit der Schaffung einer Schule 
erkannt, Da die Bürgerschaft bis dahin gut 
und gern ohne eine solche ausgekommen War, 
wollte sie deren Wichtigkeit nicht ohne wel- 
teres einsehen. So kam es, daß 13 Jahre spä- 
ter Lodsch noch immer ohne Schule war, Nun 
nahm aber die Warschauer Regierung die 
Sache selbst in die Hand, Sie besorgte einen 
Lehrer, setzte ihm ein Gehalt aus, das dle 
nicht gerade fürstliche Summe von 50 Reichs- 
taler in bar uhd ebensoviel in Naturalien aus- 
machte, und verfügte die Verabfolgung von 
Brennholz aus dem Stadtwald zur Beheizung 
der Schulstube sowie die Gewährung der 


Weidefreiheit für zwei. schulmeisterliche 
Rinder. 
Unter dem 19. August 1806 genehmigte 


König Friedrich Wilhelm die Einrichtung der 
Schule, ; 

Ein Jahr lang erfreute sich die Lehranstalt 
des preußischen Schutzes. Dann wurde sie den 
neuen Herren des Landes und der Stadt über- 
lassen, denn 1807 hatte Südpreußen aufgehört 
zu bestehen. 

Dasselbe war bald mit der Schule der Fall. 
Die Bürgerschaft dachte nämlich nicht daran, 
das Schulgeld zu zahlen, Selbst eine von dem 
n Lentschütz . residierenden Unterpräfekten 
des Zgierzer Kreises angeordnete Militär- 
&xekution zur Eintreibung der ausstehen- 
den Schulabgabe führte nicht zum Ziel. Die 
Lödscher lehnten die Schule ab, und da half 

ein Militär und auch kein Unterpräfekt, 


Der Lodscher Schulkrieg hielt mit unver- ' 


-  Minderter Stärke mehrere Jahre an, 1814 hatte 
der damalige Lehrer sein Gehalt von 1812 noch 


| nicht erhalten, Es mußte durch Soldaten des 


in Zgierz stationierten Bataillons eingetrieben 
werden. 1816 mußte diese Zwangsmaßnahme 
noch einmal angedroht werden, weil der Lehrer 
wieder nichts zu essen hatte, Schließlich 
wurde der nach Ansicht der Lodscher Bürger 
unnütze Esser entlassen, Zwei Jahre lang war 
die Schule geschlossen. X 


Erst 1818 wurde sie wieder aufgemacht, well 
sich ein tapferer Mann gefunden hatte, der den 
Kampf mit den schulfeindlichen Lodschern 
nicht scheute, Der Mutige wär Preuße, Ein 
Kanzleischreiber der Polizei in Lentschütz, Ur- 
ban von Zimmermann mit Namen. Ganze zwei 
Jahre hielt er es in Lodsch aus. Dann ziß ihm 
die Geduld, und er räumte die Schule, die zu- 
weilen nur zwei Schüler in ihren Wänden sah. 


Es bedurfte des deutschen Beispiels, um 
die Lodscher Polen und Juden von der Not- 
wendigkeit des Schulunterrichts zu überzeu- 
gen. 1823 trafen die ersten deutschen 
Tuchmacher in Lodsch ein und schufen 
sich alsbald eine deutsche Schule für ihre 
Kinder. Nach und nach sahen auch ihre Nach- 
barn. das Zweckmäßige ihrer Schule ein und 
sorgten dafür, daß sie lebensfähig wurde, 


Die hier kurz wiedergegebene Geschichte der ersten 
Schule in Litzmannstadt erzählt Stadtarchivar Otto 
Heike im diesjährigen Doppeiheft der „Deutschen Wis- 
senschaftlichen Zeitschriften im -Wartheland (Verlag der 
Historischen Gesellschaft im Wartheland, Posen). Der starke 
Band enthält eine Fille von Beiträgen zur Geschichte un- 
seres Helmutganes, darunter auch solche, die für die 
Sippenlorschung G sind (Liste der Kolonisten aus dem 
Netzedistrikt 1778—98, Liste der Mitglieder der Lissuer 
reformierten Gemeinde von 1657, eine Liste det Lissget 
Neubürger von 1661—70, eine Uberschau ‚über das bal- 
tische familiengeschichtiiche Schrifttum selt dem Weltkrieg). 

Den Beschluß machen 214 Besprechungen und Inhalts- 
angaben von Werken und Zeitschriften zu vielerlei wissen- 
schalten und fünt verschledenen Sprachen, A. K. 


Stadtgefchichtlicher Kalender 


» 15, November 1910 


Das Deutsche Lehrerseminar wird von War- 
schau nach Lodsch verlegt und in der heutigen 
/ Lutherstraße untergebracht, Die Verlegung dieser 
einzigen deutschen Lehrerbildungsanstalt Kongreß- 
polens nach dem deutschen Lodsoh bedeutete einen 
großen Erfolg der hiesigen Deutschen, 


ten Erzeugnisse, Das Abwiegen geschieht im 
Beisein’ des Käufers, der daher die Ware söfort 
beanstanden kann, wenn sie ihm nicht einwand- 
frei erscheint. In erster Linie werden Lazarette, 
Krankenhäuser, Gaststätten und Werkküchen 
berücksichtigt, dann kommt der Kleinhandel 
an die Reihe, Was bis 13 Uhr auf die Punkte- 
zuteilung nicht abgeholt wurde, steht dem 
Großverleiler für die Wintervorratshaltung der 
Geschäfte zur Verfügung, Die Geschäftsinhaber 
fahren von einem Großverteiler zum ‘anderen, 
um die anfallenden Waren zu erhalten. Oft 
liegen diese Betriebe weit auseinander, so daß 
der Kleinhändler weit fahren ‚muß, um das 
notwendige Gemüse für sein Geschäft zusam- 
menzuholen. Daher darf auch die Hausfrau 
nicht gleich ungehalten sein, wenn sie einkau- 
fen will und der Kohl, die roten Beete oder das 
Obst noch nicht herbeigeschafft sind. Wenn 
man bedenkt, welch langen und schwierigen 
Weg die Ware vom Erzeuger bis zum Verteiler 
zurückzulegen hat, und wie sich alle Kräfte an- 
spannen müssen, damit die Versorgung mög- 
lichst gut und gerecht erfolgt, dann wird es 
verständlich, daß man mit dem Vorhandenen 
zufrieden sein und auch- einmal eine Verspä- 
tung mit in Kauf nehmen kann, 8. 


„ Soldatennachlaß wird uberall gebührenfrei 
zugestellt, Die Deutsche Reichspost hat ihre 
Dienststellen darauf hingewiesen, daß Pakete 
und Päckchen, bei denen aus der Aufschrift 
der Sendung oder der Paketkarte ersichtlich 
ist, daß sie Nachlaß-Sachen gefallener oder ver- 
mißter Wehrmachtangehöriger enthalten, auch 
in Orten, in denen zur Zeit keine Paket- oder 
päckchenzustellung erfolgt, unter allen Um- 
ständen zuzustellen sind, Gebühren dürfen da- 
für nicht erhoben werden. 


Ein Graphiker aus Uitzmannſtadt 


In Chemnitz stellt augenblicklich der aus Litz- 
mannsladt stammende Maler und Graphiker 
Bruno Müller im größten Ausstellungsrauın 


der Stadt, der „Kunsthütte“, seine Arbelten 
aus, Bei ihm handelt es sich, wie die 
Chemnitzer Kunstktelse feststellen, um einen 


Graphiker allerersten Ranges, dessen Werke 
schon in der Jahresausstellung 1941 bei Pu- 
blikum und Presse Aufsehen erregten. 

Bruno Müller besuchte die Akademie für 
Buchgewerbe und Graphik in Leipzig als Me!- 
sterschüler Professor Walter Tiemanns mit 
schönstem Erfolg und zeichnete sich dann vor 
allem durch seine Entwürfe für Buchumschläge 
und -illustrationen aus. 

Der jetzt 32jährige Künstler kämpft als In- 
fanterist im Osten In vörderster Linie, 

Es wäre schön, wenn seine Vaterstadt Ge- 
legenheit bekäme, seine Arbeiten zu schauen. 


Im „Palast"-Lichtspleltheater lauft der ange- 
kündigte Bavarla-Film „Das große Spiel" erst in 
einigen Tagen an. Bis dahin wird das Lustspiel 
„Weiße Wäsche" gespielt. ‘ 


Briefkasten 
Sonta K., Kalwinsdort, Anonyme Anfragen beantworten 


wir nicht, 
H. W., Pablanice. Sie erreichen den Deutschen Sprach- 


verein durch die Buchhandlung Alwin Ruprecht, Berlin 
W 30, Nollendoristraße 13/14. > 
A. R. Wir kennen keinen Hypnötiseur, 
Hier spricht die NSDAP. 
Kreisteltyng Stadt, Krelsausblldungsielter. Die Fahnen 


(mit je einem Begleiter) des Abschnitts „Sud“ treten am 
Montag 19 Uhr vor der Sporthalle im HJ.Park an, 

Amt für Technik und NSEDT. Dienstag 19 Uhr im Tä: 
gungshaus der Stadtverwältung, Straße der 8. Armee, Vor 
trag von Cheling. Thieden „Austausch-Öle in der Metall- 
bearbeitung‘‘, Mit Lichtbildern, Gliste willkommen, 

Ortsgruppen: Skagerrak, DI, Frauenwerk, Dienstag 19 
Uhr Gem.-Abend, Og.-Helm. Quellpark. Dt. Frauenwerk. 
Montag 18 Uhr Arbeitsbesprechung aller Zellen- und Block- 
frauenschaftsleiterinnen sowle Abt.-Leiterinnen, Zellgarn. 
Dienstag 19 Unt Stabsbesprechung des Og.-Stabes und der 
Glled.-Führer, Heinzelshof. Dt. Frauenwerk. Montag 19 Uhr 


Gem,-Abend, 


„Das Jahr der gefunden Lebensführung“ 


Veranstaltungen der Jugendgruppen des Deutschen Frauenwerks In Litzmannstadt 


Unter dieser Devise steht die Jugendgrup- 
penarbeit des laufenden Jahres. Alle Fragen, 
die mit der Gesunderhältung von Geist und 
Körper unserer deutschen Fraueh und Mädel 
zusammenhängen, sollen durch Heimabende 
und darüber hinaus durch wertvolle Vorträge 
von berufenen Vertretern der Partei; von Ärz- 
ten, Hebammen, Mültterschulungskräften usw. 
nicht nur den Mitgliedern der Jugendgruppen, 
sondern an alle Frauen und Mädel herangetra- 
gen werden zum Wohle der deutschen Familie. 

Gesunde Frauen und Mütter — gesunde 
Kinder, das ist es vor allem, was den Bestand 
des deutschen Volkes sichert. Uber vielen 
neuen und zusätzlichen Aufgaben, die der 
Krieg der deutschen Frau gestellt hat, darf 
trotz erhöhter Arbeitsanforderung, trotz dop- 
pelter Belastung im Haus und am Arbeitsplatz 
diese wichtigste Aufgabe der deutschen Frau 
und Mutter nicht vergessen werden, Sie ist 
heute mehr denn je verantwortlich für die 


£. Z.-Sport vom Tage 


Gesunderhaltung der Familie, sie muß Krank- 
heiten vorbeugen und heilen können, sie muß 
die richtige Einstellung Ihrem Volk gegenüber 


kennen und vertreten, sie’ muß in Erziehungs- 


Bescheid wissen und 
noch so vieles mehr. Deshalb verbindet das 
Jahr, der gesunden Lebensführung die Jugend- 
gruppen aufs engste mit dem Mütterdienst des 


Deutschen Frauenwerks. 
In Litzmannstadt fanden aun 
die ersten Vorträge über Grundlagen der Rassenpolltik 
statt, die von den Jugendgruppenmitgliedern sowie von den 
Werkftauengruppen der DAF, gut besucht waren. Die Mädel 
und Frauen zeigten großes Interesse für die Ausführungen 
der Redner. Es sprachen der Kreisbeauftragte für Rassen- 
politik, Pg. Dr, Grohmann, und weitere Redaet, DIE 
Vorträge werden in vier Gruppen durchgeführt und tinden 
jewells Mittwoch, 20 Uhr, in des Ortsgruppe Erzhausen, 
Breslauer Straße 118, und In der Kreisstelle des Deutschen 
Erauenwerkes, Schlagetersttaße 43, und Donnerstag, 20 Uhr, 
in der Ortsgruppe Ludendorit, Adolt-Hitler-Straße 282, 197 
wie in der Ortsgruppe Meisterhaus, Adoif-Hitier-Straße 108, 
statt. Im Laule des Novembers werden noch folgende 
Vorträge durchgeführt: „Die werdende Mutter“ und „Der 
gesunde Säugling", y G. 


tragen weitestgehend 


im Laufe dieser. Woche 


Ein ereignisreicher Sonntag hente im denischen Fußballsport 


Entscheidungen im Kampf um Tschammer- und Reichsbundpokal / Punktspiele 


Am heutigen Sonntag finden wieder fiint 
Spiele um die Punkte der Gauklasse im Fußball 
statt, davon zwei in Litzmannstadt, Gau- 
meister Ofpo hat den Tabellenletzten DSC. Posen 
als Gegner, gegen den er eigentlich gewinnen 
müßte, auch wenn seine Elf stark geschwächt an- 
treten muß (die drei am Vorsonntag in Posen her- 
ausgestellten Spieler müssen ja vorläufig pausie- 
ren). Dsgegen hat die Reichsbahrf-SG, in der Elf 
der DWM. Posen einen stärken Gegner, der zur 
Zeit den zweiten Tabellenplatz einnimmt und nur 
durch eine außerordentlich gute Leistung geschla- 
gen werden kann, Die Mannschaft der SG. Union 97 
muß nach Gnesen fahren, wo Ihr zwar eln Er- 
folg beschieden sein müßte; doch wird er kelnes- 
falls ohne entsprechende Leistungen möglich sein. 
In Kutno hat die TSG. die Pöstsportier aus Po- 
sen als Gegner, die am Vorsonntag den Gaumiel- 
ster schlugen. Mit Ihrem letzthin gezeigten Spiel 
sollten die Reichsbahner aber für neuen Punkt- 
gewinn gut sein. Die NSG. Zdunska. Wola hat in 
Posen das schwere Spiel gegen den Tabellen- 
tührer Orpo zu bestreiten, der darauf bedacht ist, 
seinen Vorsprung zu halten und die Herbstmelster- 
schaft ungefährdet heimzubringen, Spielbeginn Ist 
in der Gauklasse diesmal bereits um 14 Uhr. . 

In der Litzmannstädter Kreisklasse geht 
das erste Rückspiel bereits vor sich, in dem die 
“4j-Sportgem. die SG, Lentschütz empflingt, die 
auch diesmal um eine klare Niederlage kaum her- 
umkommen dürfte, | 


Um den Tschammerpokal 


von den belden Pokalendspielen, die am heu- 
tigen Sonntag veranstaltet werden, Ist der Schluß- 
kampf um dem Wanderprels des Relchssportiüh- 
rers wohl zweltellos das größere sportliche Ereig- 
nis. Diese höhere Wertschätzung Ist allein schon 
durch das Zusammentreffen von zwei Mannschat- 
ten bester deutscher Fußballklasse, wie des deut- 
schen Meisters FC, Schalke 04 und des TSV. 60 
München, gegeben, Dieser noch verhältnismäßig 
junge Wettbewerb um den Tscham me rpokal 
hat sich in einer Welse durchgesetzt, die gerade- 


zu verblüffend wirkt. Nur noch die Meisterschaft , 


steht in einem höheren Rang. Schalke M er- 
kämpfte in, diesem Jahr den höchsten Titel des 
deutschen Fußballspörts und hat nun den selbst- 
verständlich brennenden Ehrgeiz, zum zweiten 
Male neben dem Titel auch den Pokal zu errin- 
gen. Ein schönes Bemühen, dem man nur Frfolg 
wünschen kann. Aber da Ist im Olympiastadion 
die Elf des TSV. 60 München der Gegner, der 
mit seinem symbolischen Löwenwappen den Ruhr- 
knappen einen Kampf auf Biegen oder Brechen, 
liefern. will. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
dann ist der deutsche Fußballmelister diesmal in 
der glücklichen Lage, dan Pokalendspiel mit stärk- 
—— ——— . ———— 


Der Sport am Sonntag 


Funballt 


Meisterschaftssplele der Gauklasse: in 
Litzmannstadt: Orpo—DSC, Posen (14 Uhr, Schei- 
ler & Grohmann), Reichsbahn-SG. — DWM. Posen 
us Uhr, Blücherplatz); in Kutno: Reichsbahn- 
TSG, — Post-SG. Posen (14 Uhr); in Gnesen: 
TSG. — Union 97 Litzmannstadt; in Posen: Orpo— 
NSG. Zdunska-Wola (10 Uhr). Kreisklasse: 


44-Sportgem, Litzmannstadt — SG. Lentschülz 
(10,30 Uhr am Hauptbahnhof). 
Handball: 


Punktsplele der Kreisgruppe C: Orpo = 
Union 97 (13 Uhr, Scheibler & Grohmann), Stadt- 
SG. — Orpo U (15 Uhr, Hauptbahnhoß; Frauen- 


spiele: Post-SG. — Pont Leslau (19.30 uhr, 
Horst-Wensel-Str.), Stadt-SG., — Union 97 (14 Uhr, 
Hauptbahnhof), 


ster Mannschaft bestreiten zu können. Die Auf- 
stelluns dürfte lauten: Flotho; Hinz, Schwelßfurth; 
Bornemann, Tibulski, Berg; Kalwitzki, Szepan, Ep- 
penhor, zorra, Urban. Weiterhin machen Gel- 
lesch und Zwickhöfer die Fahrt mit, die von Ber- 
lin aus nach Krakau und Warschau fortgesetzt 
wird, wo Schalke zu zwei Freundschaftssplelen im 
Generalgouvernement eingeladen ist. Der TSV. 60 
München meldete folgendes Aufgebot: Kais; Pledi, 
Schmeiser; Rockinger, Bayerer, Kanitz; Schiller, 
Jauda, Krückeberg, Willlmowaki, Schmidhuber. 
Die „Löwen“ haben in großen Spielen bisher noch 
stets durch ihre technische Reife und feine Ball- 
behandlung gut gefallen. Man verhehlt keineswegs, 
daß die Abwehr schwächer als die des Meisters 
ist; aber die Entscheldung wird vom 2 er- 
wartet, der dem Schalker Sfurm zumindest gleich- 
wertig sein sollte, 

Der Großdeutsche Rundfunk Me 
heute etwa 15.10 Uhr die zweite’ Halbreit 
des Endspiels um den Tschammer-Pokal, 


Abschied vom Reichsbundpokal 


Mit dem Endspiel um den Reichsbundpokal, das 
in Essen die Auswahlmannschaften von Nieder- 
rhein und Nordmark zusammenführt, wird gleich- 
zeitig ein vorläufiger Schlußstrich unter einen 
Wettbewerb gezogen, der durch selne Vorläufer 
lange Zelt zum testen Bestandtell unseres Fußball- 
sporis zähite, Die Spiele der Mannschaften der 
ehemaligen sieben Landesverbände des einstigen 
deutschen Fußball-Bundes gehen bis auf das Jahr 
1008 zurück, Nach der Machtergreifung traten an 
ihrer Stelle die Spiele der Bereichsmannschaften 
um den Relchsbundpokal; dessen letzte Endrunde 
nun am Sonntag ausgespielt wird. Die Auswahl- 
mannschaften von Niederrhein und Nordmark sind 
die Gegner. Wer als Sieger aus dem 10. Endspiel um 
den Reichsbund-Pokal hervorgeht, ist schwer zu 
sagen. Auf jeden Fall wird auch dieses Spiel ein 
Beitrag für die Kraft des deutschen Sports im vier- 
ten Kriegsjahr sein. 


Der Handball am Sonntag 


Um das derzeitige gute Spielwetter auszunut- 
zen, wird am kommenden Sonntag bereits mit der 
Rückrunde im Handball begonnen. Es muß ja in 
Kürze damit gerechnet werden, dan infolge des 
zur Genüge bekannten östlichen Winters die Spiele 
eine zwangsläufige Unterbrechung erfahren wer- 
den, so daß es gut Ist, wenn sie bis zu diesem 
Zeitpunkt möglichst weit fortgeschritten sind. Der 
Spielplan tür den heutigen Sonntag sicht folgende 
Paanrungen vor: SG, Pölizel — Union 97, Stadt-SG,— 
SG. Polizei II, Post-$G. — Post Leslau (Frauen), 
Stadt-SG, — Union (Frauen). 

Nach längerer Pause treten also auch wieder 
unsere Handballtrauen auf den Plan, Die Mann- 
schaft der Post dürfte -ihren bisherigen Siegen 
wohl einen neuen hinzufüsten. Es Ist nicht daran 
zu zwelteln, dan sie die stärkste Et des Kreises 
Litzmannstadt ist, der vorläufig keine andere ge- 
fährlich "werden kann. Die Mannschaften der 
„Stadt und Unións haben wir längere Zeit nicht 
mehr gesehen. Nach den zuletzt gezeigten Leistun- 
gen müßte Union stärker sein. 

Der Gaumelster der Minner tritt im ersten 
Rückrundenspiel gegen Union an, In der Vorrunde 
konnte Union das bisher beste Ergebnis aller 
Mannschaften gegen ihn erringen. Die EIf verlor 
damals nur 5:7. Inzwischen hat aber Uhlon Achen- 
bach verloren und kann auen mit Ausnahme des 
Torwärtes komplett antreten, so daß mit einem 
klaren Siege der Pollzeielf zu rechnen Ist. Die Re- 
serve der Polizei hat im “ernten Rückspiel die 
Stadtsporfgem, als Gegner, Auch hier dürfte ein 
Sieg der Polizel zu erwarten sein, wenn auch De- 
rücksichtigt werden mug, daß die „Stadt sich am 
vergangenen Sonntag wieder in einer. bemerkens- 
wert guten Form gezeigt hat 


Aus dem Wurtheland 


Erfter vorbildlicher Kleinbetrieb 


GZ, In Anwesenheit von Kreisleiter und 
Oberbürgermeister Lorenzen, des Landrats Bütt- 
ner, wurde die Fleischerei Johann Steinbren- 
ner in Gnesen als erster vorbildlicher Klein- 
betrieb im Wartheland im Rahmen einer 
schlichten Feierstunde ausgezeichnet, Die 
Überreichung der Urkunde und des Besitz- 
zeugnisses erfolgte im Rathaus zu Gnesen 
durch den Gauobmann der Deutschen Arbeits- 
front, Dr. Derichsweiler. Der Gauobmann betonte 
als entscheidendes Merkmal, daß nicht die 
materielle und finanzielle Seite beim Lei- 
stungskampf entscheidend sei, sondern einzig 
und allein die Gesinnung und der Geist, der 
in dem Betrieb zum Ausdruck komme, Das 
Verhältnis von Betriebsführer und Gefolg- 
schaft, die soziale und Leistungsgemeinschaft 
im Betrieb, gibt allein den Ausschlag. Jetzt im 
Schicksalskampf des deutschen Volkes komme 
die Anpassung an die Kriegsverhältnisse 
hinzu, insbesondere die Abstellung des Wett- 
kampfes auf die Produktion im Interesse des 
deutschen Sieges. Darüber hinaus erhalte der 
Leistungskampf im Wartheland dadurch noch 
sein besonderes Gesicht, daß. die Menschen- 
führung‘ im Betrieb, insbesondere des polni- 
schen Teiles, ein entscheidendes Moment dar- 
stelle, vor allem die Erhaltung der Arbeits- 
kraft und die Steigerung der Leistungen, Der 
Leistungskampf im Wartheland ist em Mittel, 
deutsche Betriebe nach nationalsozialisti- 
schen Grundsätzen zu schaffen! 

Kreislelter und Oberbürgermeister Pg. Lo- 
renzen gab seiner Freude darüber Ausdruck, 
daß ein Gnesener’Betrieb als erster im Warthe- 
land diese Auszeichnung erhalten habe, 


Lenischülz 


Auch die letzte Amtskommissarstelle des 
Kreises hauptamtlich. Am 11. November d. J. 
wurde der Stadtinspektor Werner Mätzig 
aus Schroda als k. Amtskommissar in Lesmierz 
eingeführt, In Mätzig kommt ein Altgardist 
an führende Stelle, der früher Kaufmann war 
und sich seit 1935 im Verwaltungsdienst be- 
findet, Nach dem Polenfeldzug wurde der 
Bauer und Mühlenbesitzer Otto Ganter, der be- 
reits unter polnischer Herrschaft aktiv für das 
Deutschtum eingetreten ist, ehrenamtlich mit 
der Führung der Amtskommissargeschäfte be- 
auftragt. Ganter hat seine Kraft zur Verfü- 
gung gestellt, bis ein geeigneter hauptamtli- 
cher Amtskommissar zur Verfügung stand, Seit 
Oktober 1939 hat er die Amtskommissar- 
geschäfte mit Umsicht und Geschick geführt, 
Daneben war er auch längere Zeit k. Orts- 
gruppenleiter der NSDAP, Ganter hat, obwohl 
er die Geschäfte nur im Nebenamt führte, seine 
Verwaltung nach deutschen Grundsätzen auf- 
gebaut und ausgerichtet. Mit dem Ausscheiden 
dieses verdienten Mannes ist auch die letzte 
Amtskommissarstelle im Kreise Lentschütz 
hauptamtlich besetzt, 


Leslau 


rs, Eindrucksvolle Langemarckfeler. Am 
Ehrenmal auf dem deutschen Friedhof inmitten 
der Gräber der im Ersten Weltkrieg und im 
letzten Polenfeldzug gefallenen deutschen Sol- 
daten gestaltete der Standort der Hitler-Jugend 
eine kurze würdige Gedächtnisfeier für die vor 
Langemarck gefallenen jungen Helden. Die ge- 
samte Hitler-Jugend mit ihren Fahnen hatte 
am Ehrenmal Aufstellung genommen. Man sah 
dort Kreisleiter V. i. A. Pg. in r, den 
Standortkommandanten Ober’t von Oven so- 
wie den Standartenführer Luft. Der Führer 
des Bannes Leslau (662), Stammführer Helmuth 
Schroeder, hielt am Ehrenmal eine An- 
sprache, in der er das Heldentum der jungen 
Langemarck-Kämpfer schilderte, die von der 
Schul- und Werkbank hinweg freiwillig zu den 
Waffen eilten und den Heldentod fanden, Die 
Jugend Adolf Hitlers trägt das Vermächtnis 
von Langemarck in sich, Der Bannführer und 
der Führer der NSKOV., Pg. Jordan, legten 
jeder am Schluß der Feier einen Kranz am 
Ehrenmal nieder, 


Waldrode 


die, Zum Standartenführer befördert, An- 
läßlich des 9. Novembers wurde der Kreisleiter 
des Kreises Waldrode (Gostynin), Oberbereichs- 
leiter Pg. Delang, vom Führer zum Standarten- 
führer der SA, befördert. 

Fünf neue Volksbücherelen. In letzter Zeit 
konnten im Kreise fünf Volksbüchereien eröff- 
net werden. Die Leitung dieser gut ausgestat- 
teten Büchereien in Czermno, Pacyna, Rataje, 
Sauniki und Szezawin liegt in Händen der dor- 
tigen Lehrer, 


Erfter deutſcher Bürgermeifter der Weberſtadt Olorkom 


Die feierliche Amtseinführung durch den Kreisleiter und Landrat Kollmeier / Deutscher Pioniergeist wird weiter fortgesetzt 


Das vor rund 130 Jahren durch deutschen 
Handwerkerfleiß gegründete Osorkow halte am 
Freitag einen bedeutsamen Tag, der einmal 
vornan in der Stadtchronik stehen wird und den 
sicher so mancher der einst eingewanderten 
deutschen Weber im stillen oft herbeigesehnt 
hat: die Amtseinführung des ersten deutschen 
Bürgermeisters nach der Befreiung. Diesem 
Ereignis entsprechend, wehten vor dem gerät- 
migen Amtshaus die Hakenkreuzfähnen, und 
der Sitzungssaal war würdig mit frischem 
Grün ausgeschmückt, Die Feierstunde, zu dar 
sich Vertreter vor Partei, Staat, Behörden, 
Wirtschaft, von Polizei und RAD, u a m. 
versammelt hatten, wurde stimmungsvoll durch 


Der Landrat überreicht dle Ernennungsurkunde 
(Aufn.: Janik, Osorkow) 


den Huldigungsmarsch von Grieg eingeleitet, 
den ein Streichquartett der Schutzpolizei Lite- 
mannstadt bot. 


Hierauf hielt Kreisleiter und Landrat Koll- 
meier (Lentschütz) die Einführungsrede und 
begrüßte einleitend insbesondere den Vertreter 
des Regierungspräsidenten, Oberregierungsrat 
Weber, dessen Anwesenheit ihm die Überzeu- 
gung gebe, daß diesem die Geschicke der 
Stadt Osorkow und damit des ganzen Kreises 
Lentschütz nicht gleichgültig seien, was sich 
auch in der bisherigen verständnisvollen Zu- 
sammenarbeit immer habe feststellen lassen, 
Dann wandte sich der Redner an den bisher;- 


gen Amtsbürgermeister Pg. Arètz, der sen 
Ende April 1940 als k. Amtskommissar die 
Stadtgemeinde Osorkow verwaltete und so 


weit förderte, daß ihr am 20. April 1942 die 
Deutsche Gemeindeordnung verlie- 
hen werden konnte, Die Arbeit des Genannten 
wurde weiterhin, dadurch gewürdigt, daß ihm 
die Bürgermeisterstelle in Osorkow nunmehr 
ohne die sonst vorgeschriebene, Ausschreibung 
übertragen wurde 


Hierauf händigte der Landrat dem neuen 
hauptamtlichen Bürgermeister die Ernennungs- 
urkunde aus und verwies ihn dabei auf den 
bereits früher geleisteten Beamteneid. 


Der Landrat sprach dann von dem Sinn der 
Deutschen Gemeindeordnung, die besonders 
hervorhebe, daß die Gemeinden in engster Zu- 
sammenarbeit mit der Partei als das Primat im 
nationalsozialistischen Staat zu höchsten Lai- 
stungen befähigt werden, Der Bürgermeister 
sei dabei der Betreuer einer lebensvollen Ge- 
meinschaft gleichgesinnter Volksgenossen, und 
das Wichtigste sei weiter, daß er die Verwal- 
tung über die Beachtung des toten Buchsta- 
bens des Gesetzes hinaus in dem Geist führe, 
den der nationalsozialistische Staat von ihm 
als, Lenker dieser Gemeinschaft erwarte. Bel 
seinen Bemühungen habe er stets darauf be- 
dacht zu sein, das Interesse der Bevöl- 
kerung an der Arbeit der Gemeindeverwal- 
tung wachzuhalten. 

Mit Pg. Aretz, so betonte der Landrat, 
werde ein alter Märschierer des Führers als 
‚erster Bürgermeister an die Spitze der Stadt 
gestellt, der seine Fähigkeiten als Gemeinde- 


leiter bereits im Westen des Reiches dargetan. 


habe, Die ehrenvolle Berufung berechtige aber 
nicht, sondern sie fordere erhöhte Verpflich- 
tungen. Diese würden bekräftigt durch den 
blutgetränkten Boden, da sich gerade m 
Lentschützer Kreise fast tausend Heldengräber 
aus der Schlacht bei Kutno befindem Weiter 
wurde herausgestellt, daß die Stellung des 


Auch außer Dienft herrſcht Kameradſchaft 
pei PETEGE TINE TT 


Trotz der vielseiti- 
gen Schwierigkeiten, die 
Mitte des laufenden Jah- 
res die Ubersiedlung des À 
Landratsamtes und der nad 
Kreisleitung der NSDAP, 
Lentschütz mit den ver- 
schiedenen Ämtern und 
Gliederungen im. Kreis- 
charakter. von Osorkow 
zur eigentlichen Kreis- 
stadt verursachte, gelang 
es doch zielbewußter 
Führung nicht allein d é 
nötigen Räume zu schaf- 
fen, sondern sie auch 
recht ansprechend ein- 
zurichten, so daß heute 
alles ein wirklich- an- 
sprechendes deutsches 
Bild abgibt. Außer den’ 
Unterkünften für die Gefolgschaft wurde im 
Kreishaus selbst ein sehr schöner, lichter Ge- 
folgschaftsraum geschaffen, in dem sich jeder 
auch in der Arbeitspause und nach Feierabend 
wohlfühlen kann. Die sauber eingerichtete 
Gemeinschaftsküche sorgt für eine gute, aus- 
reichende Verpflegung. Hier kann sich wie im 


Gelolgschaltsraum des Kreishauses ja Lentschütz 


(Aufn, Fotozet, Lentschütz) 


Dienst so auch außerhalb der Arbeitsstunden 
eine wirkliche Kameradschaft entwickeln, sieht 
man doch alle bis hin zum Kreisleiter und 
Landrat zwanglos in echter Gemeinschaft ver- 
eint, Die schlichte, stilvolle Einrichtung strahlt 
Wohnlichkeit aus... 


Bürgermeisters in den eingegliederten Ostg»- 
bieten ungleich schwieriger sei als in den Ge- 
meinden des Altreiches. Es sei hier die Aulis 
gabe des neuen Bürgermeisters,“ sein’ ganzes 
Können dafür einzusetzen, daß auch die leiz- 
ten Spuren nichtdeutscher Vergangenheit 
schnellstens beseitigt werden, Gewiß stellten 
dabei sich durch die kriegsbedingten Verhält- 
nisse allerlei Hemmungen entgegen, aber ein 
„Es-geht-nicht!” dürfe es im Kreis Lentschütz 
nicht geben. Abschließend sprach der Landrat 
von der Notwendigkeit einer gesunden Finanz- 
wirtschaft in den Gemeinden, bei der haushäl- 
terisch mit den anvertrauten öffentlichen Mit- 
teln umgetjangen werden müsse. Er beglück- 
wünschte Pg. Aretz als ersten deutschen Bür- 
germeister von Osorkow mit der Verpflich- 


tung, die Amtsgeschäfte unter der Devise „Ge* 
meinnutz geht vor Eigennutz“ zu führen. 
Hierauf dankte der neue Bürgermeister für 
seine endgültige Berufung und wies darauf 
hin, daß er sich seit zweieinhalb Jahren trotz 
zahlreicher Schwierigkeiten, bemüht habe, den 
deutschen Aufbau in Osorkow vorwärtszutrei« 
ben, wovon insbesondere die verschiedenen 
baulichen Maßnahmen und die kultureller Art 
zeugen mögen. Er lasse seine Verwaltungs- 
führung so auf, daß er Diener des Staates und 
des Gemeinwesens und bei allem in erste: 
Linie Nationalsozialist sel. Es sel 
daher auch sein Bestreben, im engsten Einver- 
nehmen mit der Partei die Amtsgeschäfte zu 
führen. Grundsatz bleibe für ihn altpreußische 
Sparsamkeit und Sauberkeit in der Verwaltung. 


Deutfche des Weftens als Bahnbrecher 


Er erinnerte dann an die alte Webertradi- 
tion von Osorkow, in dem die hier eingewan- 
derten Deutschen seinerzeit mit Tatkraft eine 
neue Industrie schufen. Und diese Arbeit, die 
stets gradlinig vorangegangen sei, wenn man 
die 20 Jahre polnischer Fremdherrschaft ab- 
streiche, wolle er fortsetzen, Es seien einst 
Männer seiner rheinischen Heimat gewesen, 
die als Industriepioniere in den Osten kamen, 
So sei Heinrich Schlösser, von dessen 
Werk noch heute die älteste Spinnerei des be- 
freiten Ostens Zeugnis ablegt, in Aachen ge- 
boren und in Monschau erzogen worden. Aus 
dem gleichen Monschau stammte auch der Va- 
ter unseres großen Industriezentrums Litzmann- 
stadt, Karl Scheibler, der zuerst in Osor- 
kow gewirkt habe, Er denke deshalb, daß sich 
die bekannte Textilgroßstadt auch daran emin- 
nere, daß ihre Wiege einmal hier gestanden habe, 


Als er nach Osorkow gekommen sei, 
habe es noch trostlos ausgesehen, Die Ge- 
schäfte ‚seien verloddert gewesen, um Brot 


habe man sich nur so geschlagen, und dazu 
habe die Judenplage das Leben nicht gerade 
angenehm gemacht. In der Zwischenzeit aber 
sei doch allerlei zu grundlegender Besserung 
getan worden, Das neue Stadtoberhaupt schloß 
mit den Worten: Unsere ganze Arbeit gilt jetzt 
dem Endsieg; gemeinsgm wollen wir alles tun, 
was in unseren Kräften steht! ; 

Im Namen der Gefoigschaft der Stadtve:- 
waltung überbrachte Oberinspektor Rudolph 
für die endgültige Berufung des Bürgermei- 
sters Glückwünsche und gelobte ihm weiter 
treue Gefolgschaft, Auch Ortsgruppenleiter 


Wirtschaft der C. Z. 


Berndt beglückwünschte den Neuberufenen 
und sprach die Hoffnung von guter Zusammen- 
arbeit zwischen NSDAP, und Stadtverwaltung 
aus, um abschließend das Siegheil auf den 
Führer auszubringen. Nach den Liedern. der 
Nation fänd eine Besichtigung der sauber und 
zweckmäßig ausgestatteten Räumlichkeiten des 
Rathauses statt, das schon mancherlei Wand- 
lung durchmachte und nach Übersiedlung des 
Landratsamtes nach Lentschütz erweiterte 
Büroräume erhielt, 

Oberregierungsrat Webers,(Litzmannstadt*) 
nahm als Kommunaldezernent der Regierung 
die Gelegenheit wahr, anerkennende Worte 
über den bisherigen Aufbau in Osorkow zu 


sprechen und das Interesse der Aufsichtsb»- 


hörde an der Tätigkeit jedes einzelnen G2- 
meindeleilers hier im Aufbaugebiet zum Aus- 
druck zu bringen. Es sei für ihn eine beson- 

dere Freude, an dieser Amtseinführung teilzu- 
nehmen, da er seinerzeit kämpfend bei der 
Wehrmacht für die Befreiung dieses Gebietes 


eintreten. konnte, Kn. 
Hermannsbad 
sk, Eine Kreistagung der NSDAP, Die Kreis- 
leitung Hermannsbad der NSDAP. hält ihre 


nächste Arbeitstagung am 17. d. M. im Sitzungs- 
saal der Kreisleitung in Hermannsbad ab. 
Pflicht zur Teilnahme besteht für die Kreis- 
amtsleiter und Ortsgruppenleiter; die Führer 
der Gliederungen und die Amtskommissare sind 
ebenfalls eingeladen. Am Vormittag des 18. 
Novembers findet eine erweiterte Kreiskultur- 
ringtagung statt, 


Litzmannstädter Textil — seit 1939 im Aufschwung 


Es Ist jetzt gerade drei Jahre her, daß unsere 
Stadt, das frühere Lodsch, in deutscher Verwal- 
tung steht,’ ein weitgehend deutsches Aussehen 
erhalten hat — eben fast schon eine deutsche 
Stadt geworden ist wie andere Industriegroßstädte 
im Reich auch, Das war nicht allein dadurch mög- 
lich, daß im Verein mit dem starken, ansässig 
gewesenen Deutschtum des jetzigen Litzmannstadts 
und unter dem Schutz der Wehrmacht, der Po- 
lizel, der Partei und ihrer Organe Verwaltungs- 
beamte, Kaufleute und Handwerker aus dem Alt- 
reich das Leben hier wieder in Gang brachten, 
sondern dafür bedurfte es einer ganz besonderen 
Arbeit; denn dem damaligen Lodsch war keines- 
falls gleich die Aufgabe zugedacht, die es alsdann 
zu lösen erhielt und so gut — in Anbetracht der 
kriegsmäßlg bedingten Umstände — löste, daß man 
heute sagen kann; Litzmannstadt hat auch wirt- 
schaftlich seine Bewährungsprobe bestanden. Wie 
damals vor drei Jahren die Lage war, als das Wel- 
terbestehen des wichtigen Tells der hiesigen In- 
dustrie, also der Textilindustrie, in Frage stand und 
somit überhaupt das der Stadt in seiner ungellh- 
ren jetzigen Größe und Bedeutung, darüber geben 
die Ausführungen von Kreisleiter Waibler in 
seinem Rückblick anläßlich der dritten Wieder- 
kehr des Tages der Eingliederung unserer Stadt 
in das Deutsche Reich einen lehrreichen Auf- 
schluß., Darin heißt es über die damaligen 
Tage u. a.: 

„Es kamen in rascher Folge alle die Einrich- 
tungen und Organisationen in unsere Stadt, die 
zu einer deutschen ordentlichen Führung und Ver- 
waltung gehören, Die besondere Struktur unserer 
großen Industriestadt verlangte besondere Maß- 
nahmen, Infolge der kriegerischen Auseinander- 
setzungen waren die Betriebe und Geschäfte zum 
größten Teil geschlossen, da Inhaber und Teile 
der Belegschaft geflüchtet waren. Mehr als 80 000 
Arbeitslose füllten die Straßen, denen im übrigen 
das Gewimmel von über 250 000 Juden das Gepräge 
gab, Unter diesen Arbeitslosen befanden sich auch 
annlährend 20000 deutsche Arbeiter und Angestell- 
te, die durch die Lahmlegung der Wirtschaft ihre 
Arbeitsstellen verloren hatten oder schon zu Zel- 
ten des polnischen Terrors aus den Betrieben hin- 
ausgeworfen wurden. Es war eine der ersten Sor- 
gen der beauftragten Männer, die Textilindustrie 
und damit die Wirtschaft als das den Charakter 
unserer Stadt kennzeichnende Element schnell- 
stens wieder in Gang zu setzen. Dieser Absicht 
stellten sich außerordentliche Schwierigkeiten in 
den Weg. Das Deutsche Reich hatte in seinen alten 
Grenzen schon eine Textilindustrie, die infolge der 
knappen Rohstofflage trotz des allgemeinen Wirt- 
schaftsaufschwungs nach 1933 als fast einzige In- 
dustrie nie voll ausgelastet werden konnte und 
vielfach kürzarbeiten mußte, Durch die Rück- 
gliederung der Ostmark und des sudetendeutschen 
Landes kam noch eine erhebliche Anzahl von Tex- 
tilbetrieben zum Reich. Hierzu sollte sich nun das 
neue Textiizentrum' gesellen. Aus diesen Umstln- 
den heraus sind die Bestrebungen Berliner Wirt- 
schaftsstellen durchaus zu verstehen, hier in die- 
ser neuen Stadt nur noch so viele Betriebe an- 
laufen zu lassen, wie es zur Erhaltung des bereits 
anslssigen Deutschtums notwendig war, Es sollten 
also nur die Betriebe im Rahmen der Kriegspro- 
duktion des Reiches beschäftigt werden, die ent- 


weder in deutschem Besitz waren oder aber elne 


größere Anzahl deutscher Gefolgschaftsmitglieder 
hatten, so daß eine Stillegung nicht zu verantwor- 
ten ‚war. Wenn dieses Programm durchgeführt wor- 
den wäre, dann wäre unsere so völlig eee auf 
Textilfertigung eingestellte Stadt zu einem lang- 
samen, aber sicheren Tode verurtellt gewesen, Es 
war daher,vordringlichste Aufgabe der Männer der 
Partel, des Staates und der Wirtschaft, allen maß- 
xeblichen und interessierten Stellen in Berlin die 
Notwendigkeit der Erhaltung einer möglichst gro- 
ßen Anzahl von Produktionsstätten klarzumachen. 
Besondere Erwähnung verdient hierbei der Besuch 
des Reichsorganisationsleiters der NSDAP., Pg. Ro- 
bert Ley in Litzmannstadt, dessen Bemühungen 
wir es wohl in der Hauptsache mit zu verdanken 
haben, wenn In Berliner Wirtschaftskreisen lang- 
sam eine andere Ansicht über die Notwendigkel- 
ten in unserem Industriefeblet um sich griff, Mit 
der dann planmäßig einsetzenden Ingangsetzung 
von Betrieben konnte auch die. dringende Frage 
der Unterbringung deutscher Arbeiter und Ange- 
stellter gelöst werden. Sie erfolgte unter dem Ge- 
sichtspunkt ger Forderung des Gauleiters, daß 
deutsche Menschen, die bisher zur Zeit der Polen- 


« Ländereien 


herrschaft keine Aufstiegsmöglichkelt hatten, nun- 
mehr bevorzugt an Plätze zu bringen sind, die 
ihnen nachträglich diesen Aufstieg sichern und 
ihnen eine ordentliche Existenz als Anerkennung 
für ihre Haltung im Volkstumskampf garantieren 

sollte. Es war dies nicht immer leicht, da bei der 
Masse des ansässigen Deutschtums nicht jedem die 
von ihm gewünschte Position gegeben werden 
konnte.“ 

Heute kommt uns alles Bestehende schon wic- 
der so selbstverständlich vor, daß es wohl ange- 
bracht ist, einmal Rückschau zu halten über die 
Zeit vor drei Jahren und wie 
können, wenn. 


Gärtnereien für die Ostgaue 


In einem Erlaß an die Landesbauernschaften 
Danzig-Westpreußen, Ostpreußen, Wartheland und 
Oberschlesien hat der ARelchsbauernführer die 
Grundsätze für die Schafung neuer Gartenbau- 
betriebe in diesen Gebieten niedergelegt. Damit 
werden erstmalig alle Grundsätze zusammengefaßt, 
die bei der Errichtung von Gartenbaubetrieben zu 
beachten sind. Somit kommt ihnen über den 
eigentlichen Anlaß hinaus maßgebende Bedeutung 
zu. Sie unterschelden zwischen gemischtwirtschaft- 
lichen Gartenbaubetrieben und Gärtnereien mit 
Sonderkulturen. Je Hauptdorfberelch sind zwei bis 
drei gemischtwirtschaftliche Gartenbaubetriebe vor- 
gesehen; in den Kleinstädten soll höchstens je 
3000 Einwohner ein solcher Betrieb errichtet wer- 
den, Die Fläche soll in der Regel 0,5 ha betragen, 
dazu noch ein bis zwei ha ländwirtschaftliche 
Nutzfläche, Die Betriebe sollen Ihren Charakter 
als Gartenbaubetriebe für alle Zeiten beibehalten: 
Ihre Aufgabe ist die Versorgung der ländlichen 
Bevölkerung mit Sämereien, Gemüse- und Blumen- 
jJungpflanzen, Förderung des dörflichen Obst- und 
Gemüsebaues, Für die Übernahme einer Gärtne- 
rei ist ein Eignungsschein Voraussetzung, Wenn 
die Einweisung auch erst nach Kriegsende erfolgt, 
so kann der Eignungsschein doch schon jetzt bei 
der zuständigen Landesbauernschaft beantragt 
werden, 


50 Jahre Gemeinschaftsarbeit im Maschinenbau 


Am 15. November 1942 jährt sich zum fünfzig- 
sten Male der Tag, an dem der Verein der deut- 
schen Maschinenbau-Anstalten (VDMA) gegründet 
wurde, aus dem im Jull 1034 die heutige Wirt- 
schaftsgruppe Maschinenbau hervorging. Die Grün- 
dung des VDMA, darf als ein Ereignis von Natio- 
naler Tragweite betrachtet werden, vor allera weil 
die Befriedigung des Maschinenbedarfs der deut- 
schen Wirtschaft erst im Zeichen und in Auswir- 
kung der Betreuung der deutschen Maschinen 
fabriken durch die Spitzenorganisation der deut- 
schen Maschinenindustrie von ‚ausländischen Ma- 
schinenlieferungen ‚unabhängig geworden und die 
deutsche Maschinenindustrie heute ohne weiteres 
in der Lage ist, den Bedarf unserer Kriegs- und 
Rüstungswirtschaft an Maschinen restlos zu decken: 


Ein Vortrag über das Preisrecht 


Im Rahmen der von der Industrie- und Han- 
delskammer Litzmannstadt veranstalteten Vortrags” 
reihe über aktuelle Fragen des Steuer- und Preis” 
rechts usw. spricht am Montag, 16. November, um 
16 Uhr in der Staatl, Textilfachschule, Luden“ 
dorfistraße 115, der Mitarbeiter des Reichskommis” 
sars fur die Preisbildung, Rechtsanwalt Dr. Roe- 
sen, Berlin, über das Thema „Vom Kostenprels 
zum Leistungspreis“, 


Wirtschaftsnotizen 


Nach dem Vorbild der „Ostland G, m. b. H“ 
ist seinerzeit auch im Westen eine „Relch#” 
land" (Reichsdeutsche Landbewirtschaftungsgfg 
sellschaft m. b. H.) gegründet worden, die als 
treuhänderische Bewirtschaftung umfangreich@} 

in den evakulerten Gebieten NON 
frankreichs durchführte und heute rund 170 000 na 
mit bestem Erfolge in Bewirtschaftung hat, 

Zunahme der Schwelnebestände im Warth 
land. Die letzte Vierteljahreszählung der Schwin- 
nebestünde ergab gegenüber der voraufgeganffe 
nen Zählung eine Steigerung um 20 000 Stück. 8 
Zunahme bei den Ferkein betrügt rund 40 000, Ba 
den Zuchtsauen hat eine Erhöhung um 4000, tt“ 
den Mastschweinen um 130 000 im Gaugeblet sta 
getunden, 
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Unser swelter Sohn, LOTHAR 

GEORG, Ist am 10. 11. 1942 an- 
ekommen, Trudi Glaser, geb. 
anelle, und Leutnant Georg 
R aser, Litzmannstadt, Schlageter- 
slabe 128, xz, Z. II. Städt. Frauen- 
Klinik, Robert-Koch-Straße 13; 
OO lhre Verlobung geben bekannt: 
HILDEGARD FUHRMANN (Fur- 
manskl), ALFONS KANDLER, . Z. 


5 Urlaub. Litzmannstadt, Okto- 
der 1042. ER N 
Für die zahlreichen Aufmerksam- 


keiten, die uns anläßlich unserer 

Verlobung zutell wurden, danken 

Aetzlichat Ella Vogt— Georg 
au. 


MILIEN-ANZEIGEN 


Ihre Verlobung geben zugleich 

im Namen beider Eltern, be- 
kannt: IRMA KRULEWSKI, HBL- 
MUT KELLER, Obergelr. in einem 
Krad-Schütz.-Batl, Zolerz bei Litz- 
mannstadt, Herbert-Norkus-Str, 31, 
Meißen, Großenhalner Str. 85, x. Z. 
auf Urlaub, den 15. November 1942. 

Ihre Verlobung geben bekannt: 

ALICE" HENKE und Gelreiter 
FRANZ GOLITZ, 2. Z. Litzmannstadt. 
oo Ihre Vermählung geben be- 

kunnt: GUNTHER KESSLER 
Unterollizler der Lultwalle, und 
Frau, HEDI, geb. ZUGLER. Duds 
Weller (Saaf), Pabianice, Ludwig- 
Jahn-Gasse 22. 


Tiet erschüttert erhielten 


uit die Nachricht, daB- un- 
ser einziger, lieber Sohn 
und Bruder, der 
Schütze 


Leopold Riegert 


im Alter von 21 Jahren am 29. Ok- 
tober 1942 im Osten den Heldentod 
fand. 


In stolzer Trauer: 


Reinhold und ‚Anna Behnke als f 
Eitorn und drè) Schwestern, 


Alexandrow, 


Es hat Oott gefallen, nach langem, 
schwerem Lelden unsere liebe un- 
vergeßliche Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter und Schwester 


Emma Seemann 
gob, Manke 
im Alter von 72 Jahren am 13. 
11. 1942 in die Ewigkeit abzube- 
rufen, Die Beerdigung findet Mon- 
tag, den 16, 11. 1942, um 15 Uhr, 
auf dem Friedhot Gartenstr, statt. 
is tiefer Trauer: 

Dis Hinterbliebenen. 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
schied am 12. November 1942 un- 
ses lleber Vater und Großvater | 


Sullus Edward Konrad (Kontschak) 


im Alter von 79 Jahren, - Die Bel- 
setzung findet am Sonntag, dem 15. 
November, um 13 Uhr, von der 
Leichenhalle des Friedholes, Garten- 
straße, aus statt, 


In stiller Trauer: 
Die Famlile 


Litzmannstadt, Bffingshausen, 
Dattelweg 25, 


Nach kurzem, aber schwerem Leiden 
verschled am 11. November meine 
innigstgellebte Frau, Tochter, 
„Schwiegertochter, Schwester, Schwä- 
Kerin und Tante 
Eleonore Adam 
peb, Hauser 
Im biükenden Alter von 23 Jahren. 
Die Beerdigung unserer teuren Ent- 
schlafenen findet Sonntag, den 15. 
11. 1942, um 13.30 Uhr von der 
Leichenhalle aus auf dem Haupt- 
Iriedhot in der Trommelstraße statt. 
In tleter Trauer: 


Reinhold Adam als Mann im Ra- 
men allor Hinterbilobenen. 


Am 12. 11. 1942 verschled meine 
llebe Schwiegermutter, unsere Groß- 
mutter, Schwester und Tante 
Marle Quast 
geb. Paschke 


im Alter von 86 Jahren, Die Be- 
erdigung unserer Lieben tindet am 
18. November 1942, um 15 Uhr, 
von der Leichenhalle des ev, Fried- 
holes, Gartenstraße, aus statt, 


In tiefer Trauer; 
Die Hinterkilebenen. 


Nach kurzem Leiden vetschled am 
1. 11. 1942 unsere liebe Tochter 
Katharina Schalfhauser 
Umsledierln aus Marlahlit 
im Alter von 10 Jahren, 
In tiefer Trauer: , 
Die Eltern und drel Brüder, elner 
*. T. Im Osten. 


Prochna, den 5. 11. 1942. 


Am 14. November 1942 werschled p 
nach schwerem Leiden unsere liebe 
Tante 
Luise Agater 

keb, am 25. 8, 1865 zu Litzmann- 
stadt, Die Beerdigung unserer Lie- 
ben findet am Montag, dem 10, 11., 
um 14 Uhr von der Kapelle des 
alten ey, Friedhofes aus statt. 

im Namen der trauernden Hinter- 

bliebenen; 
willy ung Idel Matelko. 


Für die vielen. Beweise llebevoller 
telinahme antäßlich des Heim- 
Anges unseres lieben 


Hermann Zippel 


Sprechen wir unseren Innigsten 
ank aus. Besonders, danken wir 


em 11. SA,-Sturm der Standarte 
ord, den Zpierzer Schützen, der 
NSKR.-Abordnung des 6. Sturmos p 
M 116, Pastor Schmidt sowie den 
Momenspendern und allen, die un- 
Aerem UnvergeBlichen die letzte 
‚Ehre erwiesen. 


Die tlettrauernden Hinterbilehenen. 


N Ws 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
schied am 13. November 1942 meln 
lieber Mann und unser Bruder 


Ernst Fischer 
Im Alter von 58 Jahren. Die Be- 
erdigung findet Montag, den 16. 
November, um 14.30 Uhr von der 
Kapelle des ov, Hauptiriedhofes 


aus statt. 
In tletet Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


— — un nn — —— 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


— ——— ꝛ — 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt. 
König-Heinrich-Straße 89, Ruf 149.41 
Bel Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie gern. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Schöne Adventleuchter 

bekommen Sie in der „Niederdeut- 
schen Werkstube Fdeltrud Olwig“ 
Hermänn-Göring-Straße 100. W. 20. 


Meine neuzeitlich 


f eingerichtete Malstrocknungsanlage 


ist in Betrieb genommen. Anmel- 
dungen zum Dresohon und Trocknen 
werden jederzeit, auch im Lohn- 
verfahren. ei genommen. Wer- 
ner Schiller, Landhandel, Kalisch, 


A| Fernruf 127 und 695. 


Wenn Sie sich einen Mant eloder 
Anzug kaufen — 

dann soll es vor allem eln Stück 
sein, das nicht nur dem Auge gê- 
fällt, sondern das die Geldausgabe 
auch durch besonders guten Sitz 
und sorgfältige Verarbeitung recht- 
fertigt, Wenn es darauf ankommt, 
dann bitten wir Sie, Vertrauen zu 
uns zu haben. Wir wollen Ihnen 
nicht nur ein Stück- verkaufen, nein, 
es ist unser Ehrgelz, daß Sie noch 
lange nachher sagen: Jawohl, Ich 
wurde gut bedient im Fachhaus für 
Bekleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 98, 


A EEE EP FEAT 
Gutes Licht hilft besser schatten 
Im Haushalt und für jeden Arbelts- 
platz die richtige Beleuchtung, Be- 
Jeuchlungekdrpor für alle Zwecke 
sowie auch Glühlampen stets vor- 
rätig bei Artur Kurtz, Elektro- 
technisches Unternehmen, Litzmann- 
stadt, Ostlandstr. Nr. 101. Ruf 240-86, 


Wir geben uns die größte Mühe 
auch heute die modernsten und 
qualitativ besten Stoffe hereinzu- 
hekommen, Bitte besuchen Sie uns, 
wir zeigen Ihnen gern, was wir 
an Woli- Seiden- und Baumwoll- 
Stoffen am Lager haben. J. Müller 


fl & Co, Litzmannstadt, Adolf-Hltler- 


straße 104a, Ruf 166-26. 


Kaufe ganze Sammlungen 

und einzelne Kunstgegenstände, 
Gemälde alter und neuer Melster- 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- 
quitäten usw. Max Kunert, Kunst- 
handlung, Adolf-Hitler-Straße 173, 


Beruflsbekleldun 

für jegliche Berufe in großer Aus- 
wahl empfiehlt A. Schiller, Danzi- 
ger Straße 66. i 


Ein Locçh?????? 

Die Kunst- und Teppichstopferel 
Adolf-Hitler-Straße 7, ft schnell- 
stens fachmännlsch Ihre Garderobe. 
Stopfen von Kellm, Teppiche usw. 


I| Gemide, Aquarelle, Graphik 


namhafter Künstler und gute W 


Aldergaben der alten Meister finden 


Sie in den Bilderstuben von Alfred 
KIB. Litzmannstadt, Adolt- Hitler- 
Straße 145, 1. Stock. 

Möbel, Teppiche, Kristalle, 
ons" usw. kauft tin 


II. Schu 
Weasel 58 (neu), 27 


—— er meeieerer 
Bettledern, Reinigungs - Anstalt, 
Friedrieh-Goßler-Straße 2g. 


mit allem notwendigen 

dart und den ert Hohen Pa- 
und (bwaren bestens 
zu versorgen. Paul Rab Lita- 
mannstadt, Ostlandatr, 87 (an der 
Adolf»Hiller-Str,), F 171-00 
Richtige Koptwäsche: 


ältte des angerührten 
haumpons auf das stark ange- 


ilfeuchtete Haar, gut durchmassleren 


und ausspülen!--Hauptwüsche: Mit 
dem Rest Haar einschäumen, dann 


ordentlich nachspülen, 80 haben 
Sie den größten Nutzen aus dem 
nicht-nlkallschen „Schwarzkop!- 


Schaumpon.“ 


Hau- Iteinigungsarbeiten 

(Frauenkolonne)ührt aus O, Bigotte, 
Glas- ung e 
ster, Moltkestraße 121/26, Rut 118.88. 


Malerarbeiten 
übernimmt sofort, Ruf 158-09, 


punkt ® für Punkt © 


Ihrer Kleiderkarte gut anzuwenden ee. de 0 D LE, 


lehrt Sie das Fachgeschäft für 
Bekleidung Schmechel & Sohn, 
Adolf-Hitler-Straße 90. . 


„Stima“ Kleinaddiermaschinen 
zu 125 RM. liefert Friedrich Quiram, 
Posen, Wilhelmstraße 29. 


Schreibmaschine Klein-Groma 
promptgegen Bezugschein lieferbar, 
Reichert & Co. Büromaschinen, 
Bürobe dart, Reparaturwerkstatt, 
Litemannstadt, Adolf Hitler-Str. 175, 
Ruf 238-32. 


Rohe Fuchs- Hasen- und 
Kanintelle 

sind für Wehrmachtzwecke be- 
schlarmahmt u. daher ablteferungs- 
pflichtig. Annahmestelle zu den 
höchstzuläseieen Preisen: Fritz 
Herrmann, Häute u. Felle, Hohen- 
steiner Straße 79, Ruf 129.90. 


Frostschutzmittel 

für Beton- und Mauerwerk sofort 
ab Lager und aus eintreffenden 
Ladungen In Jeder Menge lieferbar, 
Baustoffzentrale Schleratz, Ruf 159. 


Drainagerohre, 

Langlochsteine, Mauersteine, Glas- 
wolle. Eisenklinker N, F., Chamotte- 
mörtel. Schlämmkreide (Drel Kro- 
nen), Zementrohre in allen Abmes- 
sungen, Kaminschieber, Waschki- 
chensinkkästen, transportable Ka- 
chelöfen sofort je nach Wehrkreia- 
rangfolgeliste ab Lager und Werk 
lioferbar. Baustoftzentrale Schie- 
ratz, Ruf 159. 


Bremsen 
Kinderbetten, Schreibtische 
liefert sofort Möbelhaus Ferdinand 
Fricke, Schlageterstraße 106. 


Runderneuerungen 

in Vollformen Hugo Wollner, Runder- 
neuerungabetrleb, 
Künie-Heinrich-Straße 106, 


Wir kaufen laufend 
leere gebrauchte Kisten. PreBstoft- 
werk Groitzsch Greiner & Kochn 
K.-G.. Werk IL Litamannstadt,Moltke- 
straße 125, Ruf 217-20. 


Gärtnereien. 

Is. Maiblumen, Treib- und Eis 
keime. Lieferung in jeder Menge 
{n kürzester Zeit.” Generalvertre- 
tung Karl J. Schmidt, TLitzmann- 
stadt C 2, Ziethenstr, 1, Ruf 163-01. 
—— ORA — 


Raslermesser, Scheren, 
Manikürezubehör,  Raslerklingen, 
versliberte Tafelgerüte, Geschenk- 
artikel usw. bei A. & J. Kummer, 
Adolf-Hitler-Straße 101. 


Parkettunternehmen 

Alexander Hayer. Litzmannstadt, 
Buschlinie 196, Ruf. 126-58. Aus- 
führung sämtlicher Parkettarbeiten 


Jodana-Tinktur, 

das bewährte Mittel für die Haus- 
und Werkapotheke, desinfiziert s0- 
fort gründlich Wunden, Risse, Haut- 
abschürfungen. wirkt Undernd und 
beschleunigt die Heilung bei Frost- 
schäden und Insektenstichen. Joda- 
na-Tinktur haftet gut auf der Haut 
und hilft bei kleinen Verletzungen, 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. Jodana-Tink- 
tur ist in Fisschen und in Tupl- 
röhrchen mit denen man die Tink- 
tur wie ‚mit elnem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. R. Sche- 
ring, Berlin N 4. 


Stempellabrik 
und Gravieranstalt Arnold Berg. 
Posen, Wilhelmstr, 16, 


Schrott und Metall, 

pes Maschinen, n 
uft stän Manal, Litz- 

er Aa Zietheustraße 97/89, Ruf 
p 0 7 


Rohe Fuolis-, Hasen- und 
Kaulinſelle 
sind für Wehrmachtzwecko be- 
schlarnahmt u. daher ablielerungs- 
lichtig, Annahmestelle zu den 
öchstzulässigen Preisen: Fritz 
Herrmann, Häute und Felle, 
Hohensteiner Straße 73. Ruf 129-90. 


Abschlellen von Parkettböden 
Verschmutzte, verkratzte, total ver- 
grundete Böden werden maschinell 
wieder aut neuwertig Instandge- 
setzt, Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose fach- 
männische Beratung. Firma Karl 
Metje, Litzmannstadt, Buschlinie 86, 
Ruf 122-40. 

Bautlschlerel 

modern eingerichtet und e e 
fähig, sucht laufende Aufträge. An- 
fragen an K. E. Merckle, Ostrowo, 


Litzmannstädter 
Altmetallhandlung 

Fate ständig Lumpen, Altelsen 
fetalle und holt ab Adam Schmidt 
Straße der 8. Armee 123, Rut 14-280 


—— —— —— —— 
OFFENE STELLEN 


Bilanzbuchhalter wird stundenweise oder 
ganztägig gesucht, Oeti, Angebote mit 
eugnissen u. 4490 an die LZ. erbeten. 


Große Treuhandgesellschaft sucht ab 50, 
fort oder später für Litzmannstadt bi- 
janzsich. Buchhalter, Ang. u. 4440 an LZ. 


Dllanzbuchhalter. oder Revisor, vertraut 
mit Steuer- und Wirtschaftsrecht, » zur 
Leitung der Filiale Pabianice. eines Re- 
visions-Büros gesucht, Angebote unter 
4513 au LZ. erbeten, 


4533 au La. erbeiet. ome 
Wir suchen für unsere Oberkommissarla- 
te: Posen, Hohensalza, Kallsch, Leslau, 
Lissa, Litzmannstadt u. Ostrowo je einen 
arbeitsifeudigen Beamten oder Angestell- 
ten als Vertrauonsmann. Die Tätigkeit 
wird laufend durch den Oberkommissar 
unterstützt, Herren, die sich ein stin- 
diges Nebenelnkommen schaften wollen, 
werden um Ihre Bewerbung mit Lebens- 
laut und Lichtbild gebeten, Posensche 
Lebensversicherungsanstalt, Körperschaft 
des öttentlichen echts, Posen, Königs- 
latz Nr. 8. 


Mehirelsonder- für den Litzmannstädter 
Platz gesucht von leistungsfähiger -50-t- 
Weizen- und Roggenmühle. Angebote mit 
ausführlichen Angaben sind zu richten 
unter A 1410 an LZ, 


Weberei sucht: Scherer, Kettenandreher 


und Weber, Zu erkundigen bei der Fir- 
ma Karl Musse, Litzmannstadt, Friedrich- 
Goßler-Straße 36, 


Litzmannstadt, |È 


Suche tür 11jährigen Jun 


tüchtigen Klavier- 


meinen 


ehrerlin). 


Weibl. u. männl. Rllrokräfte, evil, auch 
Anlänger, für Filläldienst gesucht, Vol: 
kischer Beobachter, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 62. 2 
Tüchtiges Fachehepaar mit evtl. 2 erw. 
Töchtern zur Überuahme eines Büfelts | 
für sofort gesucht, Ang. u. 4510 an LZ. ] 
Damen oder Horren, unabhängig, rede- | 
gewandt und zuverlässig, tür angenehme 
Reisetätigkeit in Litzmannstadt oder aus- 
wärts gesucht, Wir zahlen Spesen und 
hohe Provision und arantieren ein 
Mindesteinkommen, Freie Arbeitskrälte, 
die sich voll und ganz dieser Aufgabe | 
widmen können, wollen’ Bewerbungen | 
abgeben unter 4373 an die LZ. 


Älterer Nachtwächter gesucht, Meldun- 
gen ab Montag Ufa- Theater „Rialto“, 
Meisterhausstr, 71, Hauptbüro, 1, Stock. 
Für Werkküche (300 Getolgschaftamit- | 
glieder) Frau oder Mann (Werkküchen- | 
gerichle perfekt kochend) gesucht, An- 
gebote unter 4417 an LZ, | 


Koch oder Köchin mit abgeschlossener | 
Berufsausbildung gesucht, Res,-Laza- | 
telt 1, Litzmannstadt, Ludendorlfsir, 113. 
Tlichtiger energischor n für 
Barackenvau sofort gesucht, ewerbun- 
en erbeten an Michael de Sperandlo, 
ioch- und Tiebau, Kutno, — 
Hausmeister, der auch heizen kann, von 
der St-Trinitatis-Gemeinde gesucht. Litz- 
mannstadt, Adoll-Hitier-Straße 4. 

Zwei Nortespondentingen, flott in Steno 
und Maschine, werden rum baldigen An- 
tritt in einem Unternehmen der Eisen- 
Industrie gesucht, Ang. u. 4431 LZ. erb. 


en] Deutscher aus der elektr. u. Autobranche, 


Ibständi ch leltend 
due cn gewesen, sudit eime ie ends || Braslau Hotei vier Jahreszeiten 


branche, als Sachverst., Onragemeister, 
Verwalter oder dgl. Büro- u. Schreib- 
maschinckenninisse vorhanden, Angebote 
mit Gehalt unter 199 an Zeltungsverir. 
Eichmann, Pabianice, Schloßstraße 10. 
Deutsche, 21 Jahre, zweljährige Büro- 
praxis, gule Kenntnisse des Maschine- 
schreibens, polnische u. ukrainische Spr. 
nertekt, zucht passende Stelle, Ange- 
ote unter 4461 LZ. 


UNTERRICHT 


Wer erteilt deutschen Sprachunterricht 
in der Nähe Friesenplatz? Angebote 
unter. 4486 LZ, 

Welcher Schüler(in) der 7. KI. (Gymna- 
sium) gibt lateinischen Unterricht. 
Buschlinie 125, W. 119, 

Rechnen. Bewährter Fernunterricht, Freie 
Auskunft, Dr. Jaenicke, Rostock 79 b. 


Hachhlitestunden für elne 13jührige 
Schülerin gesucht, Ang. u. 4403 an 1. 
Achisemestrige Ingenleurschule für Ma- | 
schinenbau und Elektrotechnik, Beginn 
26. November 1942, 9 Uhr, Aufnahme- 
prülungen 16. November. 1942, 8 Uhr, 
Aufnahmebedingungen: Vollendetes 14. 
Lebensjahr, Bklassige Volks» oder höhere 
Schule deutsche Volkszugchörigkeit 
körperliche Eignung. Auskunft erteilt 
das Sckretariat der Anstalt, Litzmann- 
stadt, Ludendorfistr. 115, täglich in ger 
Zeit von 8—16 Uhr, Zimmer Nr. 21, 
Rul-Nr, 204-31. — 
Wer bereitet melnen Sohn, Volksschul- 
schüler, zur Oberschule vor? Angebote 
unter 4461 an LZ, 


Suche eine selbständige weibl. Bürokraft, 
vertraut mit Korrespondenz, Durch- 
schreibebuchführung u, mit Steuersachen. 


bensmittelgeschät Buschilnie 143. 


Kitere Housschnelderin, gesucht Splnn- 
Iinle 112, W. ® 


Hausmäldchen für Twel Personen solort 
esucht Schlageterstr, 60, V. 13. 


Haushälterin zwei Stunden täglich für 
Melden: 


2 Kindern gesucht, 


Warte”, 
Straße PP. 


Wirtschafterin für franenlosen Haushalt 

sowie zur Mitführung des Betriebes ge- 
Gartenbaubelrleb Klein, Erzhau- 

Gebrüder-Orimm-Straße 23. 


VERTRETER 


——— = — 
Suche zu meiner Reisetätigkeit im Kreise 
Lask noch gute Vertretungen, Angebote 
unter A 1417 an LZ. 

Vertreter zum Besuch der Handwerker u. 
Industrlekundschaft im Bezirk Litzmann- 
stadt von Jeistungsiähiger Lack- und 
Farben-Großhandlung gesucht. Zuschtit- 
ten unter A 1411 an die 2 
Provisionsvertreter für den dortigen Ber 
zirk von südwestilischer. Stahlgroßhand- 
lung gesucht, Verkaufsgeblet: Edelstahl, 


Sped.-Oes,, 


leg: und unieg, Bauslähle, Fliegnorm- 
stähle, Bleche usw., gewalzt, geschmle - 
Angebote erbeten u. 


det und gezogen. 
H. W. 922 an 6. Geerkens, 
Mittler, Hagen. 
Oroßhandeistirma, handelsgerichtiich eln. 
getragen in Chemnitz, Sachsen, sucht 
Vertretung oder Auslieferungslager, La- 
ertüume und Lieferwagen ` vorhanden. 
aution kann hinterlegt werden, Le- 
bensmittelbranche wird bevorzugt. Firma 
Hugo Zschoch, Großhandlung, Erdmanns- 
dor! bei Chemnitz, Sachsen, 


— — — — 
STELLENGESUCHE 


nn —— — — — 
Dr.-Ing., vielsellig erfahrener Architekt, 
übernimmt noch Planung und Leitung 
größerer Bauten im Warthegau und Ost- 
gebieten. Angebote u. 4357 an LZ. erbot. 


Buchhalter sucht Stellung, vertraut mit 
Kontenrahmen, 


Lohnbuchhältung. Ang. u. 4535 an die LZ. 
Bilonzbuchhalter, mit Durchschreibebuch- 
führung, Kontenrahmen und Steuern ver- 
traut, sucht Stellung. Ang. u. 4539 LZ. 


Brokrait oder Hilfsbachhaller sucht ab 
sofort Stellung, Angebote u. 4343 LZ. 


Kangjähriger Buchhallungsgehilfe sucht 
eine Stellung, Angebote: C. Kaczmarek, 
Litzmannstadt, Gartenstr. 26, W. 8, Fl. 8. 


Bllanzbuchhalter mit Revisionspraxis und 
Steuerkenntnissen sucht entspr. Beschäl- 
tigun bzw. übernimmt stundenweise 
Buchführung, Angeb. u. 4517 an die LZ. 


Textil» Vorbereltungs - Meister und Ma- 
schinenmonteur wünscht Dauerposten in 
Litzmannstadt oder Umgebung.  Schrifll, 
Angebote erbittet Jose! Barth, Lent- 
schütz, Gen.Blaskowitz-Straße 2, 

Suche Posten als Kassierer oder Buch- 
halter (Durchschreibesystem), Gute zeug: 
nisse vorhanden. Ang. u, 4507 LZ. erbet. 


Leiter eines Elektrizitätswerkes sucht 
neuen Wirkungskreis, Geboten werden 
umfassende Kenntnisse auf allen Gcbie- 
ten, auch welterer Osteinsatz erwünscht; 
nebme auch and. Vertrauensstellung an. 
Angebote unter 4493 an LZ. 
Zuverlässiger Mann, kaulmlnn, Ausbil- 
dung, mit Büro-Praxis sucht entsprech. 
Postien, Henrik Krywuta, Litzmannstadt, 
Markomannenstraße 17. 


Bibliothekar sucht entsprechenden Posten. 
Angebote unter 4444 LZ. 


Alterer Herr, ehrlich, auverlässie, sucht 
Beschäftigung als Aufseher er dgl 
Zuschriten unter 4488 an LZ. 
Angestellter, z, Z. 
lange Jahre Inhaber mehrerer Geschälte, 
t Position als Geschäftslührer oder 

Branchekenntnisse In Fahr- und 
Motorrädern, Nähmaschinen und Radio, 
auch Textilwaren. Angebote u. 4462 LZ. 


LangJähriger Buchbaitungsgehlife sucht 
eine Stellung. Angebote! C. Kaczmarek, 


Litzmannstadt, Oarlensir. 28, E. 8, W. 8. 


Anzeigen- 


Korrespondentin, mit allen Büroarbeiten 
vertraut, sucht Vertrauensposten, An- 
gebote unter. 4515 an LZ, = 
Lohnbuchhalterin, 22 Jahre: alt, mit 
einer ‚Ajätırigen Praxis, sucht vom 1. 12. 
1942 entspr. Stell. Ang. u. 4484 an LZ. 
Erfahrene, mit Kontenrahmen vertraute 
Buchhalterin, ‚schnelle und sichere Redi- 
netin, Maschincschrelberin, sucht Posten 
mit s&bstndiger Arbeit, Zuschriften 
unter A 1413 LZ: 

Vertrauenswlrdige gewissenhafte Kratt 
mit Kenntnissen und Fähigkeiten auf 
dem Gebiet des Kassenwesens, an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnt, zucht ent- 
sprechende Stellung. Angeb, u. 4426 U. 
sutsche Intelligente Dame sucht Arbeit 
als Dolmetscherin, Sprachen: Russisch, 
Deutsch, Lettisch, Angebote u. 4510 LZ. 
Intelligente Dame, Deutsche, sucht Stelle 
in def Registratur, Karteikartenführung 
oder leichte schriftliche Arbeit. Ange- 
bote unter 4509 an LZ. 


Dipl.-Masseuse sucht feste Anstellung u. 
übernimmt Privatmassagen, Angebote 
unter 4472 42 _ 
Schnelderin sucht Helmarbelten. Ange- 
bote unter 4385 LZ, 


Durchschreibebuchlührung, |; 


nung, 
in Lilzmannstadt, |; 


Erteile Nachhilfe in Deutsch, Latein und 


4503 


4503 IE Au. — 
Zitherunterricht füt jungen Schüler ge- 
sucht Buschlinie 60, W. 3. 

Derelts fortgeschrittene in der deutschen 
Sprache Angestellte sucht vollendeten 
Sprachunterricht, Ang, u. 4522 an LZ. 


VERMIETUNGEN 


Gut möhllerte 6 - Zimmer- Wohnung mit 
Bequemlichkelten im Zentrum der Stadt 
ab sålort abzugeben, Zuschriften unter 
4437 an die LZ, 


—— U —j—ꝓ—— 


MIETGESUCHE 


Herr in guter Position sucht für bald 
oder später möbl, Herren- und Schlaf- 
zimmer oder kompl, möbl, 2-Zimmer- 
Wohnung mit Küche u. Bad, Freundl. 
Prelsangebote unter 133 an die LZ. 


Gut möbl, Wohn- und Schlafzimmer 
mögl, mit Fernruf, Badbenulzung und 
Be rr von gutsituleriem Herra f 
sucht. Angeb. mit Preis u. 134.an LZ. 
Wer vermietet einer alleinstehenden 
Mutter und Witwe 1 Zimmer u. Küche. 
Möbel vorhanden. Ang. u. 4410 an LZ. 
Suche für melnen Angestellten möbl. 
Zimmer In gutem deutschen Hause, evil. 
mit Kost, Angebote an Firma H, Krüm- 
pelmaun, Bauunternehmung, Litzmann- 
stadt, Öladbacher Str. 12/14, Ferntut 
113-33—34, 


Suche sofort gut möbl. Zimmer, 
bote unter 4457 an LZ 


Ehepaar sucht leere oder möblierte 
2-Zimmer-Wohnung; evti, übernehme MO- 
bei auf eigene Rechnung. Angebote 


Pünktlich zahlender sollder Here zucht 
gut möbl, Zimmer mit Treppeneingang. 
Angebote unter 4468 L. 


Ange- 


oder mit der Zütuhrbahn gut erreichbar), 
ofort gesucht, 6-Zimmer-Wohnung im 
tadtzentrum wird frel. Ang. u. 4370 LZ. 


Zum 1. Januar 1943 benötigen wir meh- 
tete gut möÖbllerte Zimmer für ＋ 
schaftsmitglieder. Ang, u. 4518 an d. LZ. 
Möbllertes Zimmer von berufstätigem 
Herrn sofort gesucht, Angebote unter 
4528 an IZ. 

Dame sucht für 


sofort gut möbllerte 
2-Zimmer-Wohnung mit Küche, evtl. 
Küchenbenutzung. Angebote 4529 LZ, 
Schönes mdbl, Zimmer ab 1. 12. 1042 
gesucht, Stadtmitte oder Nähe Bahnhof. 
Angebote unter 4537 an LZ. 


— —— ͥ ꝗ flXC T —ů——— 
WOHNUNG STAUS CU 


— — H —— a 
Tausche 2 Zimmer und Küche mit allen 
Bequemlichkeiten gegen 2 Zimmer ung 
Küche, wenn Zimmer ‚und Küche groß, 
oder ein Famillenhaus mit Garten und 
Stali, Stadtrand, nicht in großer Entler- 
nung der Straßenbahn. Besichtigen Dan- 
ziger Straße 65a, W. 17, jeden Tag 
yon- 17—18 Uhr. — 

Tausche meine VIREN ENG goren 
eine kleinere. Moltkestr. 119, W. 11, 


Tausche 3-Zimmer-Wohnung mit Bad, 
Zentrum Litzmannstadts, Adolf-Hitler- 
Str., gegen Ahnl, in Wien, Zuschriften 
unter 4451 an LZ. 


debe große 3-Zimmer-Wohnung mit Bad 
an kinderreiche, Familie gegen kleine u. 
wärme 2-Zimmer-Wohnung mit Bad ab, 


Tausche sonnige vorgerichtete 6-Zimmer- 
Wohnung, Bad, Küche, Ofenhelzung, Kam- 
mer, gegen ebensolche 4-Zimmer-Woh- 
evil, mit Zentralheizung, Ange- 
bote unter 4499 LZ 

Büroräume in zentraler Lage an der 
Adoll-Hitler-Straße mit Zentralheizung u. 
Bequemlichkelten in modernem Hause 
gegen Krößere Büroräume. mit mehreren 
Nebenräumen in Litzmannstadt zu taus 
schen gesucht, Gegend nicht ausschlag- 
gehend, Angebote von schnell entschlos- 
senen Rellektanten u. A 1408 an LZ. erb. 
— UHUüUn UU 2 ——.: 


VERSCHIEDENES 


— — n 
Wer arbeitet elnige Polsterstühle auf? 
Dring. Ang. m. K 1414 an die LZ. erbet, 
Wer tauscht Theater-Platzmiete 6., Sonn- 
abend, Rangloge III. Platz 1 und 2, ge 
gen Mittwoch, Kufstelner Straße 48. 


Schlacke kann laufend unentgeltlich ab- 
geholt werden. Litzmannstädter Kamm- 
Karnindustriewerke, AG;, Floltwellstr. 5. 


Gohnarkeill Wer übernimmt größere 
Mengen Frauenklelderstolf, Gruppe 9090 
(Rohware), zum Noppen ung Stopfen? 
Angaben mit Preis und Leistungsfähig 
keit unter A 1425 an LZ. 


Hallo, „Bitterieid”i Frau od 
Odenwald" * 


Frl. 
ruft Ferrut 248,84 en. 
Privatdotektiv gesucht, Angebote unter 
4508 an die LZ. 


Kinderlilebo Frau oder Familie gesucht, 
die 1½½ füntigen Jungen tagsüber in 
Pllege nimmt; 'mögl, Nähe Friesenplatz, 
Angebote an Samlandstr, 6, W. 14. 
Fuhr-Unternohmer gesucht. 1—2 Ge- 
spanne (zweispännie) mit 2 ebm Wagens 
inhalt für laufende Transporte eines 
Bauunternehmens solort gesucht, An- 
tebote unter 4396 an LE. 


1 


Gegend Stadtmitte, Ang. u. 4512 an LZ. | 


Allianz 


Lebensversiherungs- 
Aktiengesellschoft 


Bestand an Lebensversicherungen 
om 31. 12. 1940: 
Ober 5%, Milliarden Reichsmark 


Sicherheitsmittel: 
1402 038 912,— RM, 


Boxirksdirektion 


LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler.Str. 159 Ruf 181-41 


Institut für 
Bestrahlungen 


d 
Schönheltspflege 


Hedwig Kosmahl 


Adolt-Hltler-Straße 89, I. Stock 
Rut 116-18 


Bilder 
Führerbilder, Gemälde u. a 


Wandsprüche in wundervoller 
Austührung sowie Dekoratlons- 


artikel und Fahnen, t 
Bilderleistenwerkstatt 
E. B. WALLNER 


weich 192 (Eike dc Ruf 245-03 


Lehrgänge für Schweißen 


Elektrisch und Autogen 


Berutsarziehungswerk 
der Deutschen Arbeitstromt 
Melsterhausstr. 47, 


Bescheinigungen über Schwel- 
Ben werden nach Abschluß und 
bestandener Prüfung ausgehän- 
digt. Die Lehrglinge beginnen 
am 1. Dezember. Anmeldungen 
sind solort vorzunehmen. 


Lederhandschuhe 


worden aus dom Matorial 
des Bestellers horgestelll „., 


Lederhandschuhwerkatatt 
Paul Lukaschewitz 


Litzmannstadt 
Adolt-Hitier-Straße 82, W. 38 


Burschen- und 
Kinder-Schuhwerk 


empfiehlt kurzfristig 
Schuhfabrik „WASA“ 
Inhaber KARL GROSS 
Posen, Lambertstr. 18. 
Rù! 82-30 


Hanlelsche 


Handelsgeselischaft 
m. b. H. 


Düngemittel 


Stickstoll 

Kali 
Thomasphospkat 
Rhenanlaphosphat 
Superphosphat 
Mischdünger 

Kalk 

Saatbeize und 
Pllanzenschutzmittel 


Berlin NW 7, Dorotheenstr. 42 


Telegrammadr.: Haniel Berlin 
Fernsprecher: 11 09 88, 


Ha Er mug: 
Saltrat 


haben! 


Du brauchst es 
heute viclleicht 
nicht so nötig! 


,  Saltrat, das erlösen« 
de Bad für ange- 
strengte und müde 
Fuße muß, heute 
vor diem für Sol- 
daten, Rüstungsarbeiter und all jene 
verfügbar sein, deren krisgswichtige 
Pfichterfüllung langes Stehen oder 
*yleles Laufen erfordert, Verzichte 
datum, wenn Du nicht zu diesen 
Menschen gehörst, heute auf die lieb» 

ewordene Annshmllshkeit des Saltrete 
ades zugunsten derer, die en zur 
Erhaltung ihrer Leinungsfähigkeit 
brauchen, Wenn Du Saldet besitze 
und es nicht unbedingt brauchst 
an schicke cs an die Front! 
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THEATER 


Stiidtische Bühnen, 
Theater Moltkestr. Sonntag, 15. 11. 
14 Uhr Freier Verkauf „Maske 
in Blau“ 19 Uhr Freier Verkauf, 
Einmalige Vorstellung zu Gerhart 


— ———— —  — 
. — eee Vermitlung von AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
wle“ Itzmannzt der Städt. Musik: | Arlornachweisen, Posen, Dr. Der Reichsstatthalter — Landeswirtschaltsamt — in Posen 
schule, Lit 1 $ . } ` 
Dienstag, . 12 5 0 Die Wilms Straße 81, W. 4. Bokanntmachug. Betrifft: Verkauf von Weihnachtskerzen. Namens und Im Auf- 
Lehrer und Schüler der Musikschule sin- Steppdecken trage des Reichsbeauftragten für chemie ordne ich hiermit auf Grund der Verord- 


en und spielen Hausmusik des 17. u. - nung über den Warenverkehr vom 18. 8. 1939 (Rabl. 1 8. 1430) in der Fassung 
f sowie r D on z 
fs, Jahrhunderts, Karten zu 1 RM. ie Bettwäsche gestickt. In der Verordnung vom 30. 10. 1041 (Rgbl, 1 8. 679) an: 


Kroiskulturring Litzmannstadt 


Na, Gemeinschaft A 
‚Kraft durch Freude 


17. bis 50. November — Sporthalle, 


1 5 Jebur für Schüler zu 50 Rpi., an der Konzert- wundervoller Ausführung bel Fa. „ täglich 19.90 Uhr. Sonntagnachmittäg: i 
1 av Geburtstag „Der Kasse Adoll-Hiller-Sir. 65, und in der E. & St. Weilbach, Adolf-Hitler- 1. Die Abgabe von Baumkerzen (Weihnachtskerzen) an Verbraucher im Reichs- er 15.80 Uhr, halbe Preise 
erpelz“, auermiet- und Bar- Volksbildungsstätte Meisterhausstr, 96. [Straße 154, Ruf 141-96 gau Wartheland darf nur gegen Abgabe eines „Bezugsauswelses tür Baumkerzen 7 
r gültig. E Mon- m nah p zie S ~ | nn | rolgen. Den Berugsauswels erhaiten alle deutschen Haushaltungen und die im 2 
ag, 16. 11., Ihr Ä-Miete Freier q von Johannes) HANDELSREGISTER |Reichsgau Wartheland ansässigen alleinstehenden Deutschen Anfang Dezember mit roß Variet 
Verkauf „Hänsel und Gretel“. — TEn n 1, Dezember | . | den Sonderbezuktauswelzen für die Weihachtszutellung an Lebensmitteln und den m 
Dienstag, a 10 Uhr KdF, 5 Aus- p . Amtsgericht Litimannstadt — Abt. 21. | Raucherkarten zugestellt, Bis dahin hat die Abgabe von Baumkerzen an Ver- RAYON aud sein 
verkauft „Herz am rechten Fleck“, 7 or | Rür die Angaben in () keine Gewähr. braucher zu unterbleiben. ` 1 
— Mittwoch. 18. 11., 19 Uhr C-Miete YOLKSBILDUNGSSTATTE Neuolutragungen: 2. Kerzen dürfen zum Zwecke der Verwendung bel Gemeinschaltsveranstaltun- C Fan 
Freier Verkauf „Maske in Blau“, Litzmannstadt, Meisterhausstraße 04, gen, insbesondere Welhnachtstelern, Kameradschaftsabenden u. A. weder abgegeben, dazu das vlolseitigo Beiprogramm 
’ 1 ss 3. H. R. Aa. 1000. „Gaststätte „Goldenes 
Fernruf 123-02 
Donnerstag, 19. 11., 10 UD ur F-Miete u . ‘ “ „| bezogen noch verbraucht werden. 4 Siviers — Akrobaten auf rollenden 
Š Führungsdienst: Horn‘, Inhaber Gustav Lehmann“ In Litz v 
Freier Verkauf „Maske in Blau“. Heul ae ung des Naturkundomu. | mannstadt (Ostlandstraße 136), Kaulmann 3, Kerzen dürfen zur Verwendung in Öffentlichen Lokalen und Gaststätten weder Kugeln / Georges und Marle Nita — 
— Freitag, 20, 11.. 19 Uhr E-Miete ee Führung: n Köppen. Leiter und Gastwirt Gustav Lehmann in Litz: abgegeben, bezogen noch verbraucht werden, > Exentrik Steptänzer / Golden Trio — 
Freier Verkauf „Die gute Sieben“, des Museums. Trefipunkt 10 Uhr im |mannstadt, 4. Die Versorgung der Wehrmacht mit Kerzen lat durch Vereinbarung zwischen || Tanz Trio / Schwestern Harvay— 
— Sonnabend, 21. 11, 19 Uhr H-Miete | Eingang: des Museums, Buschlinie 101 H. N. A. 1031. „‚Kondltorel, Kaffee Holn- der Reichsstelle Chemie und dem Oberkommando der Wehrmacht zentral geregelt Die große Musikschau / Der große 
Fr. Verkauf Etstaufführung Kol-| (im - Goethe-Park), Tellnchmergebühr: 2 ` „| worden, Eine Abgabe von Baumkerzen an Dienststellen und Einheiten der Wehr- Edgar and der kleine Joe??? / Hilde 
* > À rich Lehmann" in Litzmannstadt (Schla * 
lege kommt gleich“, — Sonntag, 30 Rpt. eterstraße 31), Inhaber ist der Konditor macht durch den Groß- und Einzelhandel erfolgt daher nicht. Heusner — Kontorsionistin 
22.11., 14 Uhr HJ.-Vorstellung Aus. Kulturfiimbühne: Mittwoch, den 18, und 23 Lehmann in Lit tadı. 5, Zuwiderhandiungen werden aut Grund der Verbrauchsregelungsstrafordnung 4 Bduardis 
verkauft „Die Räuber“, 10 Ihr 23. 11. 1942, 19.30 Uhr, Großer Saal: | Nelnrich Lehmann in Litzmannstadt, in der Fassung vom 26. 11. 1941 (Rabl. 1 8. 734) bestraft, 
* Den P r. „Safari — 48.000 km mit Wilhelm Eg: l. . A. 1032. „Willy Tschlerske* in Der Reichsstatthalter im Warihegau, Landeswirtschaftsamt Preise: 8,50, 8,2, 1 RM. 
BIR, 9 n e gort quer derte Atrika“. Ein einzigar- | Litzmannstadt (Moltkestr. 132 — Kartof- N : : 7 Karin 12. November KOF 
sammerspieie, Goneral-Litzmann-|liger Filmbericht von Abenteuern im | felgroßhandlung). Inhaber ist der Kaul- Der Bezirksbeaultragie des Kohlenhandels N 
Straße 21. Sonntag, 15. 11., 19 Uhr| dunklen Erdteil, In zweijähriger mübe- | mann Willy Tschlerske in Litzmannstadt.| getr.: Kohlenanlleferung. Die heutige zelt macht es erforderlich, daß der Molsterhausstraßs Dé 
Yark voller Reise durchquerte Eggert Afrika 
e 8 „Bitte, Alles ein- und fing das rätselhafte geheimnisvolle H.R. B. 73. „Eger und Mozgor Herren-] Kohlenhandel seine täglichen Leistungen Insbesondere dadurch steigert, daß die 
steigen‘. — Montag, 16. 11. 10 Uhr] Afrika in seiner ganzen" unberührten | klelderfabrik GmbH,“ in Litzmannstadt Auslieferung der Brennstoffe an die Verbraucher schnell und reibungslos vor sich Kieisku! Litzmannstadt 
Wehrmachtyorstellung „Bitte, alles | Wildheit und Schönheit ein, Beipro- | (Marktstraße 57). Gegenstand des Unter- geht, Um dies zu erreichen, müssen von den Verbrauchern vor ‚allem folgende turing 
einsteigen“. — Dienstag, 17. 11., 19| gramm: „Ol aus deutscher Erdo", Ein- nehmens ist dle Herrenkleiderfabrika- Notwendigkeiten strong beachtet werden: 1. Die Keller bèl den Verbrauchern müs- NS.-Gemeinschatt 
Uhr Freier Verkauf „Bitte, alles |!rittspreis; 50 Rpf,, mit Hörerkarte 30 | tion, Das Stammkapital beträgt 250 000| sen in Ordnung und genügend beleuchtet sein, 2, Für die Zeit der Abwesenheit „Kraft durch Freude* 
einstelgen“, — Mittwoch, 18. 11.,| Bot. RM. Geschäftslührer ist Kaulmann Fe- aus dem Hause sind die Kellerschlüssel von den Verbrauchern mit entsprechendem 
19 Uhr B-Miete Freier Verkauf Erst-| sep, ‚der, Hausmusik: Lehrkräfte und|lipe Meager und stellvertreiender Ge. Hinweis beim Nachbarn abzugeben. 3. Wechselgeld muß bereitgehalten werden. Sonder-Konzert 
aufführung „Aimée“. — Donners- spielen ITO de Ta er schäftslührer Wilhelm Eger, beide in Litz-| 4. Längere Abwesenheit des Kunden ist dem Kohlenhändler rechtzeitig mitzuteilen, x 
tag, 19. 11., 19 Uhr D-Miete Freier| musik Werke von Bach ozart, Vivaldi | Mannstadt, Der Kaufmann Mezger ist be-| damit jede unnötige Anfuhr vermieden wird. Gemäß Anordnung der Reichsstelle für Kölner Kammer-Orchester 
Verkauf „Der Raub der Sabine-|und alte Madrigale am Dienstag, rechtigt, die Gnsellschaft allein zu ver-] Kohle besteht für den Kohlenhündler keine Verpflichtung, die Ware ein zweites Mal Au 
rinnen“, — Sonnabend, 21. 11. 19 s LSNA a 19.30 1 ia der swat wer, Auaga see Sont die anzufahren. 5. Die Verbraucher müssen notfalls, insbesondere bel Stockwerks- (Kammer Sinfonſe Orchester) Da 
Uhr G-Miete Freier Verkaut „Al- Musikschule, Danziger Straße 32. Ein- |Geselischatt in Gemeinschaft mit einem lletetungen, selbst für die Einkellerung sorgen, wenn der Kohlenhändier gegen einen itung: h Kraack | 
mée“. — 19.30 Uhr Gastspiel in|tiispreis:; 1 RM., mit Hörerkarte der | anderen Geschäftsführer oder einem Pro- entsprechenden Preisnachlaß nur frei vors Haus liefern kann, g. Die Verbraucher Leitung: much Era bekan 
spiel i jel l 
Schieratz: Solo-T bond |siromuaksst. und für Schüler der Mu-|kuristen. Als nicht eingetragen witd| sind gehalten, soweit irgendmöglich die Brennstoffe selbst vom Lager des Kohlen-|| Sängerheim (Kammerspiele) In 
3 0-4anzabend. |sikschule 50 Rpf, Vorverkauf Geschäfts- noch veröffentlicht: Bekanntmachungen] yundi bzuhot d bhol 1 7. Besond Mengenverlagerungen n 
— Sonntag, 22. 11. 19 Uhr Kab. 11 steile der V.-Biidungsst, und Konzert- men ‚abzuholen oder abholen zu lassen. 7, Besondere Meng kn 25. N ber, 19.30 Uh und d 
“ k ‘i der Gesellschaft erfolgen im Deutschen] mac to Ic l tatt Stelnkohlen, sowie auch am November, r 
Ausverk. „Bitte, alles einsteigen“. |kasse, Adolt-Hitler-Straße 65. Ralchragseiget 8 2 er 1 5 u RER m misii Briketts stat s ko A 1 15 Son und d 
—— . | SO . andere Art- und sortenähnliche Brennstoffe angenommen werden müssen. t z Solisten: 
FILMTHEATER Berufserziehungswerk DAF, Veränderungen: zirksbeauftragte des Kohlenhandels im Bezirk des Landeswirtschaftsamtes für den Gisela Derpach Sopran dpa 
) Jugendliche zugelassen, ) über 14 J kehrpänge fir lepht eie 313 9 e ee Beatrice Reishert Violon 1 ! 
N den, vor- und Nachmittags; Autopen- „ atrice Reic oloncello 
8 ***) nicht zugelassen. Schweißen, vor- und nachmittags. a legere“ In Litzmannstadt (Meisterhaus- : Der Oberbürgermeister Litzmannstadt Gerda van Essen Bratsche beschä 
Uta-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. |1. Dezember beginnen die Schweißlehr- | strabe), Der Dipl.-Kaulmann - Werner Nr. 403/42. Öffentliche Mahnung. Folgende bei der Steuerkasse der Stadt Litz- Friedr, v. Hausegger Violine zwar: 
14.30, 17.15, 20 Uhr, Das Spitzen-|fänge für Grundstufe 1 sowie II, Stufe. Lucas in Litzmannstadt 1 ehr) mannstadt, Hermann-Göring-Str. 82, zahlbaren Steuern und Öffentlichen Abgaben 2 
gil k der Tobis „DI Entlas. ShweiSbescheinigungen werden nach AD: |V tandsmi eee e am TAS NOOU 1063 bzw. früher fällig geworden: 1. Bürgersteuer für Ver Aus dem Programm: schiffe 
mwer er Tobis e Entlas- orstandsmitglied, Zum Vorstandsmitglied . . t raen: 1, u Y t 
sung“ “ mit Emil Jannings, Theo- ee ee rin dem | ist der Kaufmann Alfons Büchler 18 anlagte für die Monate Januar 1942 bis Dezember 1942; 2. Gewerbesteuer für de] Vivaldi, Haydn, Joh. S. Bach, pin gr 
dor Loos, Carl Ludwig Diehl, Wer-|sind sofort vorzunehmen. weitere Le ir- | mannstadt- bestellt. Die  Oesamtprokura| Monate Aprii 1942 bis Dezember 1042; 3, Lobnsummensteuer für die Monate] Jensen, Cornellus, Reger. apaa 
ner Hinz, Werner Krauß, Vorver- gemeinschaften beginnen in: Tagesichr- des Karol Hanich ist erlosthen. Prokura| April 1942 bis Oktober 1042; 4. Hundesteuer für die Monate April 1942 bis De- Schubert, Mozart |! gelassı 
kauf ab 10 Uhr, gemeinschaften: Maschinen- Schreiben; | ist ertellt dem Ingenleur Karl Lange und tember 1942; 5. Beiträge gemäß g 9 des Kommunnlabgabengesetzes (Anlieger- portsci 
Ula-Rialto, Meisterhausstraße 71” Abendichrgemeinschaften: ae ec, dem Kaufmann Paul Kübelstein beide In] beiträge); ©. Orund- und Orundstäck(öebände) Biene und Grund- und here er RE a so sch 
. e rung, Kaufmännisches Rechnen, Litzmannstadt, d daB si in- (Gebäude)-Steuer-Vorauszahlung für die Monate April 1942 bis Dezember 1942; it Si 
14.80, 17.15, 20 N r zmannstadt, derart, sie gemein mit Si 
, [squnlich oder Jeder von Ihnen 1a Ver Der 1042; e eee far ie eee ee wurde 
Fritsch, René Deltgen, Lotte Koch, det Deutsdien Arbeitsiront, Meisterhaus- bindung mit einem Vorstandsmitglied die] Der e pepe d PR a ee wert 
Fritz K Vorverkaufabiit straße 47 (zwischen Spinnlinie und Dan- | Gesellschaft vertreten. gebühren für die Monate April 1942 ‚bis Juni 1942; 10. Fäkalienabfuhrgebühren 
z Kampers. Vorverkauf ab 11 Uhr ziger. Straße), H.R.A. 652. „Ostdeutsche Uniformottok-| tür die Monate April 1942 bis September’ 1942; 11. Straßenreinigungsgebühren für Tank 
Ula-Casino. Ju gendvorstellung. es . und Bandiabrik, Inh. Max und Wer. dle Monate Aprii 1942 bis November 1942; 12, Vergnügungssteuer für die Monate nichtet 
Hento 12 Uhr: Pat und Patachon als DAFE-ANZEIGEN ner Wörrieln“ in Litzmannstadt (Bücke-| Abril 8 bis 18 1942; 13. Schulgelder für die Monate April 1942 er 76 000 
zünde Passagiere“. * Im Belpro "innen November 1942; 14, Getränkesteuer für die Monate April 1942 bis Oktober 1942; 14. N. 
gramm neueste Wochenschau, Mor- apena: K bergstraße 11/13). Dem ‚Kaulmann Erich 15, Feuerversicherungsbeiträge 1942 (gesamter Jahresbeitrag); 16, Schankerlaubnis- Bank der Handel 
9 „ „Kraft durch Freude“ Wienold in Litzmannstadt ist Prokura er- 0 H i 6 ande 
gen 12.80 Uhr, letzter Tag. h steuer für die Jahre 1940, 1941, 1942; 17. Wertzuwachssteuer 1942; 18, Verwal 
nl [Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs | teilt. tungsgebühren für Grundstücksverkäufe; 19. Lokalsteuer für dle Monate Januar 1940 eutsc enArpe t 234 000 
tale, Früh vosntöllung Sonn- Jo Uhr, "Kleiner Sporada) rolade | RB» 996. „Lodscher Depositenbank ble März 1941 (Nachveranlagungen). Alle Rückstände an diesen Steuern und öffent- A.G schwer 
tag 11 Uhr. Der spannende Expe- |, af, , : | Aktlengesollschatt” in Litzmannstadt < Trans 
Alfons. und Abentenerfilm „Rätsel Hallenbad; montags 15—16 Uhr, mitt- (Adolt-Hitler-Str. 3). Durch Beschluß des lichen Abgaben, einschl. der früher angemahnten Rückstände aus den Jahren. 1940 V. nsp 
i 975 wochs und freitags 16—17 Uhr, Großer und 1941, sind nunmehr binnen drei Tagen, vom Tage der Veröffentlichung diese Auf 
der Urwelähölle 80 Im Beipro- Sportsaal, Städt. Hallenbad, 51 1550 re ee sera her Bekanntmachung an gerechnet, an die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt abzu- HAUPTSITZ BERLIN C 2 drei E 
gramm neueste Wochenschau. sckart-Str,; dienstags . s 16.3 ** . $ führen, Für alle Zahlungen, die erst nach den auf dem Steuerbescheid angegebenen Niederlaisun: : 
Palnet Adar Bihan Uhr, Oberschule für Mädchen, Schlage- Bartel in Warschau zum Verwalter der x y 9 g so sch 
35. 17.90, 20 Uhr, Ein Justiger Tobia | Gea 1e a0 pUer, pecha, Jahre; diene / Wär-| za netis. ches Mikeli Ua en Werden, aind 2 dee LITZMANNSTADT ku rock 
5, 0. Ihr. E > 8 ` T. 6, M ' + e D 
Film „Weiße Wäsche* ** mit Ha-|für Mädchen, Schlageterstr. 140: mitt, schau bestellt worden, (Siehe VO der Ablaut der dreitägigen Mahnirist werden alle Rückstände kostenpflichtig und König-Helnrich-Str. 24 - Ruf 217 10/11 zer un 
rald Paulsen, Carla Rust, dünther wos u. freitags 15—16 Uhr, Großer die Behandlung feindlichen Vermögens | zwangsweise eingezogen, Bei bargeldioser Zahlung sind stets Absender, Steuerart störer ` 
tders. Erik en Sportsaal, - Städt, Hallenbad, Dietrich- | vom 15, 1. 40 — ROBI, 1. S, 1001.) und Konto-Nr, genau anzureben. Die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt unter- ' 
Lüders, Erika Helmke n. a urchführung 
Luder BTIK -A Eckart-Str, DAF,-Gebühr: 10 Rpf. el. Die Befugnisse des Verwalters Bartel] nült folgende Konten: Stadtsparkasse Litzmannstadt, Girokonto-Nr, 12 200; Reldis- h | 
Adler (früher Deli), Buschlinie 12g. * 3 Tätzner, Fröhliche | für die Zweigniederlassung Warschau bank, Nebenstelle, Litzmannstadt, Girokonto-Nr. 168; Postscheckamt, Breslau, Post-]] aller bankmäßigen Geschäfte Á 
17:80, 20, sonntags auch 15, Uhr| 42017 fir ten diens- | richten sich nach dem Beschluß des Deut-| scheckkonto-Nr. 48. — Litzmannstadt, den 16, November 1942, Der Oberbärger- 
„Variete“. *** Tüglich um 15 Uhr, |stä4, Hallenbad. ak. Gebühr 20 Rol. [Scien Obergerichts in Warschau vom 27. meister — Steterkasse. Annahme von Spargeldern ý 
sonntags auch 11 und 13 Uhr „DAS | Leitung: Sportiehrerin Tätzner. tra. 5. 42 — VU 12/42. j Ben 
tapfere Schnelderlein“, * liche Sporttunden tür Frauen: donners- . R. B. 64. „Aktlengesellschaft det . und Handelskammer Litzmannstadt Niederlassungen in Saen 
Capitol, Ziethenstr. 41, 14.90, 1715 a Sch r, Oberschule für d- Tuchfabrik AG, Borst“ in Zglerz. Ro- Vortrag Über Prelsrecht. Im Rahmen der von det Industrie- und Handelskammer allen Gauen Gr 8deutschland macht 
« s r 275 ' geterstr. 140,  DAF.-Gebühg: | m Arti Litzmannstadt veranstalteten Vortragsreihe über aktuelle Fra des Steuer- und obde s 
20 Uhr. Nur bis Montag „13 Stühle“*|20 Rel, Leitung: Sportlehrerin Tan. man Odrtig und Therese Borst, geb. Bere ne e aktuelle? Eragon ener 
f ing N I p ‚| Oebel, beide in Zgierz sind zu welteren| Preisrechts sowie der Betriebswirtschaftsichre spricht am Monag, dem 16. Novem- 
m Euren el EDER: breit Ei De, ME ran Vorstandamitziledera. bestelll. ven KR 1 0 gei 3 für die 5 Harr eee 4 
30" s 3 z > n Städt, Hallenbad. DAF.-Gebühr: 20 Rpt. RB. k . Roesen, Berlin, er s Thema: Vom Kostenpreis zum Le stungspreis, Der 
1ag 11:80 Uhr Jugendyorstellung. ” Leitung: Sportlehrerin Jindrich. Allge- SER Fl ersehen Vortrag findet in der Staatlichen Textilfachschule, Litzmannstadt, Ludendoril- f = MALL 
‘t orso, Schlageterstr. 55. Beginn:|meine. Körperschule für Männer und In Litzmannstadt (Tauentzienstr. 61). Die straße 115, statt und beginnt um 16 Unt. Eintrittskarten zum Preise von 1 RM. 
24,30. 17 u. 20 Uhr, sonntags auch Frauen: montags 20—21 Uhr, Oberschu- Firma lautet nunmehr ne sind im Vorverkauf bei der Industrie- und Handelskammer, Hermann-Oöring-Str. 70 kontenra limen 
12 Uhr „Zwei in einer großen ned T ea ET E Seidonindustrie eld“ Aktiongeseilschat,| (Zimmer 47), und am Vortragstag am Saaleingang erhältlich, — Industrie- und ur 
Stadt”, — — — (lehrerin Tätzner Allgemeine Körper- Durch Anordnung des nach der Feindver- Handelskammer Litzmannstadt, gez.: Dr. Holland, leicht gemador! 
siloria, Ludendorffstraße 74/76. schule für Männer: dienstags 19-—20 mögensverordnung bestellten Verwalters Lohr- und Anlernahschlußprütungen Frühjahr 1943. Die. Industrie- und. Händels- Y N. 
zeginn: 15, 17 und 19.80, sonntags] Ur, Großer Sportsaal, Städt. Hallenbad, i „kammer Litzmannstadt führt die nächsten Lehr- und Anlernabschlubprütungen für 
1. 14.47 10 10 Un 6 a DAF.-Gebühr: 20 Rof. Leitung: Sport Arran legale Dr. Erich Krause in Ber die industriellen und kaufmännischen deutschen Lehrlinge und Anletnlinge im 
13. 14.45, 17, 19. ir „Gern : Me hl ` Un- or i f y 
ich die Frau'n geküpi. * Sonn. \ch’er, Bollmann. Schwimmen für Min 0 das 1 200 000 eln Daens Frühjahr 1943, abschließend mit dem 31. 3. 1943, durch. Teilnehmer sine alle] Wie, beantwortet Ihnen 
tags nur geschlossene Vorstellungen. Städt, Hallenbad, Dietri Eckart. Str. An. | Grundkapital nach der Umstellungsver- industriellen und kaufmännischen Lehrlinge und Anleralinge, deren Lehrzeit dis unsere Werbeschrift. 
Mai, Könige- Heinrich- Straße 40 Daf, gebühr: 20 Rpf, Leitung: Fach- verordnung vom 3. 2. 41 (ROBI. I 5 76)| zum 30. 6. 1943 abläuft, sowie die männlichen Jugendlichen des Jahrganges 1925, 
a 0 einrich-s A 45 Uhr) watin für Schwimmen Komissar. An. auf 500.000 RM. neu fesigesetzt worden; | deren ordnungsgemäße Lehrzeit bis zum 31, 12, 1943 abgelaufen sein wird, Die Sie steht Ihnen kosten- Die Stc 
35, 17.30, 20, sonntags auch 18 Uhr meldung für Schwimmen nur beim Sport- r „ Meldungen müssen auf vorgeschriebenen Vordrucken, die del der Kammer zu haben 
Die gläs Kugel" * Hild > p b) die bisherige Fassung der Satzung der | Verfü 
„Die gläserne Kugel“ * mit Hilde amt, König-Heinrich-Straße 33, Fernruf| gesejlschatt zwecks Anpassung an das ind, bis spätestens zum 30. 11. 1942 vorgelegt werden. Die Prüfungsgebühr be» os zur Verfügung. 
+ von ‚Stolz, Albrecht Schönhals u. A. 329700 app. 23. Für alle übrigen Deutsche Rech: durch eine 8 Fassung trägt 5,.— RM.; bei verspäteler Anmeldung wird eine Bearbeltungsgebühr von 
Mimosa, Buschiinie 178, ı io, 12.15. 17.15, | Kurse bel den Lehrkrätten, er 9 5 5 Dadurch haben eine An- 2,50 RM. erhoben, Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt, ger, Dr, Holland, Kampf 
9.30 Uhr „N 3 Lian Ben- al EOS NET Doo o REEE Ü; ` e 
Jud Oe uu Marla eee eee Walen, lh Firma, Gegenstand,| Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt. Stadt- und Landkreis WERNER und im 
Muse, Breslauer Straße 173, 17.80 $G. Unlon 97. Kinderturnen ab 16. 11. aa Vortag e Sattlerhandwork Litzmannstadt-Stadt und Landkreis sowie Krols Lentschütz. Durchschteibe-Buchhallung punkt c 
ue, Breslauer rand u, Uhr 1942 jeden Montag von 17—19 Uhr in haupt 10 ii d Bek n Die Verteilung von Sattierieder für das k. Quartal 1942 findet in der Kreishand- wärts il 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhri der Dietrich-Eckart-Straße 4a, nuptversammiung und Bekanntmachung.| Yerkerschaft Litzmannstadt, Dietrich-Eckart-Str, 8 Zimmer 9, nur an folgenden Generälvertreter 
saldenz“ * Fritz Die Gesellschaft wird, falls der Vorstand findlich 
„Kleine Residenz mit Fritz Der Gemeinschaftsführer. I mer en Tagen statt: Deutsche: Dienstag, den 17. 11. 1942, von 8—12 Uhr und von 14 bis 
Odemar, Lil Dagover, Johannes Rle.. . | 28S Mihreren Personen besteht, dureh] 17 Uhr: Polen: Mittwoch, den 18. 11., von 8—12 Uhr und von 14—17 Uhr, Joh E-Bernhahdt Transpc 
mann u. a. Jügendprogramm um DENTISTEN var Vorstandsmitglieder oder durch ein] Letrte Beitragsrechnung für die Gelolgschaftsmitglieder von der Sozialversicherungs- Free lich vo 
35 L na um 14 Uhr vo» Dan Dr Ringe en a ee eee anstalt, die letzte Quittung über entrichtete Innungsbeiträge und die Handwerks: Litzmannstaat nichtet 
parken serie Prinzess n“ und ein|Zahnar: 1 Schlageter- | Vorstandsmitglied zum Vorsitzer des vor- Karte sind vorzulegen. Adolf-Hitler-Str, 1040, Ruf 101-04 Schit ` 
nee / a E y D ene standes, so stehen diesem die Befugnisse Gartenbauwirtschaftsverband' Litzmannstadt DUPAGE 


Palladium, Böhmische Linie 16. gemäß § 70 Abs, 2 des Aktiengesetzes 
Beginn: ASN R era und x veg GESCHÄFTS-ANZEIGEN zu, falis das in der Ernennung ausdrück- 
sonntags auch 11% Uhr „Fra 3 

sind doch bessere Diplomaten!“ Den Geburtstag vergißt Heinz nie ie a! e 
(Farbenfilm) mit Marika Rökk und in dem Ihm seine Lilo ein Los ur mitglieder ailein zur Vertretung der Ge. 
Willy Fritsch Deutschen Relohslotterie mit dem 
| GewahrsamscheinaufseinenNamen |? !schaft befugt sein sollen. Der de- 
Roma, Heerstrabe 84, Beginn: 16.30, schenkte Ein ansehnlicher Gewinn genstand des Unternehmens ist Herstel- 
17.80 und 19.80, sonntags auch 11,90|} 1 lung, Verkauf, Einfuhr, Ausfuhr und Ver- 
d; | Er] — ıatte beiden manchen Wunsch er- 

Uhr „Nippons wilde Adler“, * _ [füllen helfen. — Machen Sie es tretung von jeglicher Art von Geweben 


Wichtig für alle Werkklichen und Gomlise-Großvertelleri Laut Anweisung der 
Hauptvereinigung der deutschen Oartenbauwirtschaft, die inzwischen auch die Zu- 
stimmung des RME, und L. und des Zentraibüros der Deutschen Arbeltsfrant, Amt 
lür Arbeitseinsatz, gelunden hat, ist im gesamten Reichsgebiet die Gemüseversor- 
gung für Werk- und Lagerküchen einheitlich geregelt, Danach beträgt die Wochen- 
ration für Werkküchenverpflegte 750 g. 

Die Ausgabe der Monntsireigabescheine erfolgt durch den Kreisbeauftragten für 
Gemeinschaftsverpllegung und versorgung Litzmannstadt, Relchsschatzmelster- 
Schwarz-Platz, für Monat November ab Montag, dem 16. November 1942, und zwar 


St 
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Warme Leibhinden 


(6 Punkte) 


Sanitätshaus 


rr Meistarhalssiralia ug: A und Rohstolten Im Bereiche der Textil-] für die Betriebe mit den Anfangsbuchstaben A bis E am Montag, dem 16. November; 5 Die 
10 700 2 Sonntag. auch 12,90: e Sit Sa pean Industrie. Die Gesellschaft Ist berech. p bis K am Dienstag, dem 17, November; L bis P'am Mittwoch, dem 18. Novem- Arvid V. Scheffel meldet 

Veine Sklaven e (Panzerkreu- T tigt, im In- und Ausland Zweigniederlas-| bet; Q bis U am Donnerstag, dem 19. November; $ bis Z am Freitag, dem 20. No- 

Weiße Sklaven (Panzerkreu- | Lotterie-Einnahme Bischoff, Moltke- 2 Adolf-Hitler-Straße 81 rine na 
zer Sebastopol) mit Camilla Horn. straße 112. Ruf 189-33, sungen zu errichten, sich bei anderen] vember, in der Zeit von 8 bis 12.30 Uhr und 14 bis 18 Uhr, 
t , an Werkküchen mar || Ruf 118.18, 118-81, ray 

ew . jtelnmeiz ' u ek noch gegen Vorlage der von der DAF. ausgestellten Freigabescheine und Bescheini- l arun 
Jich mit dem Haupttilm, i Vollkorn-Brot, Nährzwieback, Pum-| Werben und zu errichten sowie alle Ge-| gungen des Cartenbauwirtschaltsverbandes, die vor dem 15. November ausgestellt Sonn. 15 
Pabianice — Capitol, Jugendvor-| pernſckel für groß und klein — schütte einschließlich von Interessenge-) und noch nicht bellelert wurden, abgeben. ‘Die abgegebene Menge Ist jeweils auf na 
stellung 10 u, 12 Uhr „Kopf hoch, für de Niang meinschaftsverträgen einzugehen, dle Fe- der durch den Betrieb vorzulegenden Auslieferungsbescheinigung einzutragen, — insgesar 
Johannes“. 14.30 (nur fur Polen), Ste i ka iz, Kind: hl eignet sind, den Geschäftszweig der Ge- Dje Deutsche Arbeitsiront, Abt.: Gemeinschaftsverpflegung und -versorgung, Oar- oder b. 
47.15 und 2% Uhr (nur für Deutsche)’ Aue R 15 er mehl sellschaft zu fördern, tenbauwirtschaftsverband, Transpo 
PASON e BN yora BA Wicher. jon Abt, e A Der Bürgermeister Alexandrow gebrach 
um mit Will Fritsch u. a. - 7) y 5 ‚RD, ; 

Towensiadt Filmthenter, Bonn Nährmittel, Pr, Stargard Wesir). in nn en aaant l e. Ssspede von Wehlenkarten. Die Ausgabe der Kohlenkarten t dentsche” Haus, zeuge e 

ere t Lulmt JORDE een Einführung in ala Valcau, | schränkter Haftung” in Litzmann halte der Stadt Alexandrow findet am Montag, dem 16. 11. 1942, in der hiesigen che Flu 
tag, 10. 11, um 17 und 20 Uhr „Der Einführung in die „Velox“ Kartenausgabestelle In der Zeit von 7.30—14.30 und von 14—17 Uhr statt, Die : 
Posimeister“, “ Durchschrelbe - Buchhaltung, gu ee 94), Die Geseilóchart <lat verbrauchten Kohlenkarten sind mitzubringen. Der Bürgeimeister 1 Die 

EINE rr ST unter Berücksichtigung des Pi icht- ga mea ote e - - wie folt 

iD ontenrahmens findet in diesem : moer z Kri 

—— — EEE 11 

Jahr vom 24. bis 26. November statt. Einzelfirma „Konditorel, Kaffee, Heinrich Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AG, s 

2 55 12 1000 werden ede Körbe In diesen 3 Tagen läuft ein Kursus A |Lehmann“ In Litzmannstadt umgewandelt| Anderungen In der Linienführung des Litzmannstädter Straßenbahn- und Omni- schiffe, 
Ausweiskarten für bevorzugte Ablerti- täglich In der Zeit von 16—18 Uhr| worden (Gesetz über die Umwandlung von] busverkehrs. Den Verkehrswünschen der Bevölkerung von Stockhof und Waldborn Störer, 
gung in den Geschäften für werdende u, und ein Kursus B in der Zeit von] Kapitalgeselischaften vom 5. 7, 1934 — wird nunmehr Rechnung getragen und der Straßenbahnverkehr bis zum Ostiriedhof 89 U. Be 
stilionde Mütter eingezogen, Gültig sind 10 — 21 Uhr. Die Teilnahme ist|ROB!. I S. 569). Als nicht eingetragen| ausgedehnt werden. Von Sonntag, den 15, November, wird die Linie 9 vom 'Golz- 5 7 
nur dle neuen blauen Karten, die a kostenlos, Anmeldungen (nur von] wrd noch bekanntgemacht. Die Gläu- heimer Busch über die Buschlinie, ehemalige Franzstraße, Sulzielder. Straße bis EKTKELLEREI Miner 
5 eee kommen und firmen] nehme Ich entgegen. Lotte] bier der Gesellschaft, die sich binnen | zum Osttrledhof geführt, Der Streckenabschnitt von der Buschlinie Ecke Schlageter- kleine | 

S P kreisamtsieiter der NSV., Kallsch. | Lenz. Genaralvertretung d. „Velox"- 2 1 re ya Pakari e e straße bis zur Endhaltestelle Friderlcusstraße wird von der Linie 9 nicht mehr: be Kodheus Kuffer bekannt 

. 5 :chreibe- i - |”intragung des Umwandlungsbeschlusses | fahren werden, Der Abschnitt Hindenburgplatz — Robert-Koch-Straße wird Infolge- 

VEREIN ICUNG 5 R f . 5 zu diesem Zwecke melden, Ist Sicherheit| dessen für den Straßenbahnverkehr stillgelegt. Die Haltestellen der neuen Linie 9 Kri 
Te — = d zu leisten, soweit sie nicht Befriedigung] in beiden Richtungen sind: Ostfriedhof, Landsknechtstraße, Rüdigerstraße, Fride- ELTVILLE 9 Schla 
Pablanico und Umgebung, Besitzer von | Dreschmaschinen verlangen können. Die Gläubiger werden | ricusstraße, Moltkestraße, Die neuen Zahlgrenzen sind: Ostiriedhot, Landsknecht- Regin zer, 18 
Hunden finden sich Sontag, „gen (24; d. Drillmaschinen, Dingestreuer und hiermit auf dieses, Recht hingewiesen, straße, Sulzlelder Straße, Im Abschnitt von der Franzstraße bis zur Rüdigerstraße s Wendun 
M; 18 int r. Ae e dtüadunge Mihmaschinen jetzt zur Reparatur M. E. A. 358, „Alexander Stark“ In Litz-| bleiben die Türen und Fenster der Wagen geschlossen. Die Omnibusiinie A wird nenlege 
Naa des Ortsverbandes von Fa- bringen zu Adol! Kiep, Ing, Land- mennstadt (Schlageterstr, 1 — Handel] von der Hochmeisterstraße bis zum Ostiriedhof stillgelegt, Vom Ostfriedhof über ande 
banice und Umgebung des Relchsver- |mäschinenfachhandlung u. Spezial- mit Lebensmitteln und Süßwaren), ble] Wildschlitz bis zum Lohelandweg wird diese Linle welter betrieben werden, — y 
bandes für Ressehundwesen teilzunehmen. | Reparaturbetrieb Lask. Firma ist erloschen, Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AG, Auf 


